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Dienstag, 6. Februar. 


Graudenzer Zeitung. 


erscheint täglich mit Ansnabme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, foſtet für Srandenz in der 

Expedition, und bei allen Poſtanſtalten diertel jährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Dnſertionspreis: 18 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle 
a Stellengeſuche und „Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 


Derantwortlich für den redaktionellen Tbeil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: 
beide in Graudenz. 
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(DB: 8 N ur. 

Für Februar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich — am ein- 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


—— 
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Handelspolitiſches. 

Der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag wird vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſer Woche im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht werden und die Erörterung über die Steuer⸗ 
vorlagen und die Finanzreform ablöſen. Bei unſeren wider⸗ 
ſinnigen innerpolitiſchen Zuſtänden bedeutet dieſer Wandel 
zugleich eine völlige Umgeſtaltung des parlamentariſchen 
Bildes. Männer, welche einer xiſtenzfrage des Reiches 
mit kaltem Hohn und gehäſſigen Angriffen auf die Regie⸗ 
rungen gegenüberſtanden, werden ſich im Nu in Lobreduer 
der leitenden Perſönlichkeiten im Reiche und ihrer ſorgen⸗ 
vollen Thätigkeit verwandeln. Um den Wechſel einiger⸗ 
maßen zu erleichtern, hat man ſich ſchon bisher die Miniſter 
Miquel und v. Riedel zu Zielſcheiben auserſehen und die 
Reichsangelegenheit der Deckung der Koſten der Militär⸗ 
vorlage gewiſſermaßen als eine Sache der Einzelſtaaten be⸗ 
handelt. Der Reichskanzler ſelbſt führte während der Be⸗ 
rathung der Steuervorlagen ein zurſckgezogenes Leben, er 
wird jedenfalls in nächſter Zeit wieder mehr hervortreten. 

Es verlautet, die Kampfzölle ſollen gleichzeitig mit 
der Unterzeichnung des Vertrages aufgehoben, für die Dauer 


der parlamentariſchen Verhandlungen alſo der frühere 


n 
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—— 


Zuſtand hergeſtellt werden. 
wenig glaubwürdig. 


Dieſe Meldung ſcheint aber 


Bei dieſer Gelegenheit ſei der beſtehende Tarifzuſtand, 
wie er durch den Zollkrieg mit Rußland ſich ergeben hat, 
erwähnt. Als die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland in dieſem Sommer nicht 
vorwärts kommen wollten, konſtruirte Rußland einen 
Maximaltarif, indem es ſeinen 1891 eingeführten Zolltarif 
mit den inzwiſchen Frankreich gewährten Ermäßigungen 
als einen Mindeſttarif bezeichnete. Durch den Maximal⸗ 
tarif wurden die Tarifſätze von 1891 Deutſchland gegen⸗ 
iiber nicht gleichmäßig, aber meiſt mit einem Zuſchlage von 


20 bis 30 Prozent zu den Zollſätzen von 1891 belaſtet. 
Dieſe Maßregel wurde deutſcherſeits mit Ausführung der 


den verbündeten Regierungen zuſtehenden Befugniß, für 
ſolche Staaten, die uns nicht Meiſtbegünſtigung gewähren, 
einen 50prozentigen Zuſchlag auf die deutſchen Tariſe zu 
erheben, beantwortet, und Rußland, das in der Errichtung 
eines Maximaltarifs für uns noch keine Kampfmaßregel 
erblicken wollte, antwortete nochmals mit einer aber⸗ 


maligen allgemeinen Erhöhung des Maximaltarifs um 


weitere 50 Prozent. 

Außerdem wurde die deutſche Schifffahrt nach Rußland 
mit gewaltig erhöhten Schiffsgebühren für die in ruſſiſchen 
Häfen verkehrenden deutſchen Schiffe belaſtet, die für die 


Dauer einen Ausſchluß der deutſchen Schiffe aus dieſen 


Häfen bedeuten würden. 


4 
* 


Flieder⸗Eau de Cologne. 
die Thüren der Proſzeniumsloge des königlichen Hofes. Der 
Generalintendant der königlichen Schauspiele, Graf Hochberg, 
. 77 5 die Kaiſerin in die Loge. 


zu ſein, die Honneurs den Theilnehmern gegenüber. 


Dieſer Zuſtand hätte mit der 
ehe fait das ganze deutſche Geſchäft nach Rußland auf⸗ 
eben müſſen. In Erwartung des Abſchluſſes des Handels⸗ 
vertrags ſind aber von vielen Kaufleuten und Induſtriellen 
die alten Geſchäftsverbindungen mit ſchweren Opfern durch 
Tragung des ungeheuren Zollunterſchiedes aufrecht erhalten 
worden, um nicht fremden Wettbewerb eindringen zu laſſen. 


Subſtriptiousball im Königlichen Opernhauſe. 

Eine der letzten Hoffeſtlichkeiten in der Zeit zwiſchen 
Neujahr und Faſtnacht iſt der Subſkriptionsball in dem 
zum Ballſaal gemachten Opernhauſe, eine eigenartige 


preußiſche Einrichtung, die bis auf die Zeit Friedrichs des 


Großen zurückzuführen iſt. Auf den Subſkriptionsbällen 
macht das Kaiſerpaar, ohne ſelbſt Feſtgeber oder Wirthe 
Und 
darin liegt der große Reiz dieſer Bälle, zu denen auch viele, 


welche nicht zur ausſchließlichen Hofgeſellſchaft gehören, 


Zutritt haben. 

Eng freilich gehts zu auf dieſen Bällen und auch am 
letzten Freitag ſind vou den zur Ausgabe gelangten 2700 
Karten wohl nur wenige unbenutzt geblieben. Wer bliebe 
auch zurück, wo ſich ihm die Möglichkeit bietet, aus nächſter 
Nähe jene Pracht zu bewundern, von der man ſonſt nur 


| aus den Zeitungsberichten über die Hoffeſtlichkeiten erfährt. 


Um 9 Uhr war der mächtige, von elektriſchem Licht 
ſtrahlende Raum dicht gefüllt. Ein eigenartiger Wohlgeruch 
durchduftete das ganze Haus: Lohſes neueſtes Parfüm, 

Da um 9¼ Uhr öffnen ſich 


gen die Herzogin 


era von Württemberg, Prinzeſſin Heinrich und 


FJ iedrich Leopold, die nebeneinander in der erſten Reihe 


Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Grandenz. 
Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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Albert Broſchek 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Ports- oder Sypeſenberechnung. 


der Loge Platz nehmen. Alle Blicke ſind auf die Kaiſerin 
gerichtet, welche ein blaßblaues ſeidenes Kleid und einen 
außergewöhnlich reichen Brillantſchmuck trägt: eine hohe 
Krone mit Taubenei großen Perlen, ein Halsband von 
ebenſo großen prachtvoll funkelnden Brillanten und eine 
breite Reihe von Brillanten am Bruſtſaum des Kleides. 
Der Kaiſer in rother Huſarenuniform betritt nach einer 
Viertelſtunde die Loge und mit ihm Prinz Heinrich, Prinz 
Friedrich Leopold, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
der Erbgroßherzog von Baden, der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg⸗Schwerin und einige Herren des kaiſerlichen 
Gefolges. Auf allen Rängen erhoben ſich die Ballgäſte von 
ihren Sitzen. Der Kaiſer, welchem die Feſttage der letzten 
Wochen ſichtlich vorzüglich bekommen ſind, erwiderte durch 
eine tiefe Verbeugung huldvoll die Begrüßung der Feſtver⸗ 
ſammlung. Alle Lorguetten und Operngläſer ſind auf den 
gerichtet. Während die Herrſchaften vom Hofe lebhaft 
mit einander plaudern und den Thee trinken, drängen die 
Ballgäſte in dichten Schaaren an die Hofloge heran und 
dort zwiſchen dem Hof und den Mitgliedern der aus⸗ 
wärtigen Botſchaften bleibt die Menge feſtgebannt ſtehen. 
Da — es war halb zehn Uhr — tritt der Kaiſer mit den 
Herrſchaften den berühmten Rundgang — die Polonaiſe — 
durch den Ballſaal an. Voran dem glänzenden Zuge 
ſchreitet mit dem Stabe in der Hand Graf Hochberg, an 
ſeinem Arme die Gräfin Keller führend. Langſam öffnet 
ſich die Gaſſe, als der Kaiſer auf deu Stufen der großen 
Mittelloge erſcheint. Aus dem fernen Hintergrunde der 
Bühne ſchallt der Geſang des Chors der Sänger und 
Sängerinnen, der die Kaiſer⸗Polonaiſe begleitet, und vor⸗ 
über in ziemlich fchnellen Schritten geht diesmal in zwei⸗ 
maligem Umgang der Zug des Hofes. Der Kaiſer führt 
ſeine Gemahlin. Dem hohen Paare folgen drei Flügel⸗ 
adjutanten ohne Damen und daun folgen etwa 15 Paare 
aus der kaiſerlichen Loge und den zunächſt angrenzenden 
Reihen des erſten Rauges. In dem Zuge fällt beſonders 
der jetzt in Berlin anweſende jugendliche japaniſche Prinz 
Komatſu auf, welcher die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
am Arme führt. Den Schluß bildeten wiederum drei 
Adjutanten. Bei dem doppelten Umgang kann man die 
einzelnen Herrſchaften vortrefflich in nächſter Nähe ſehen. 
Der ganze Zug ſchreitet durch die Feſtverſammlung hindurch 
wieder die Stufen der Mittelloge empor. Die Herrſchaften 
nehmen wieder auf ihren Sitzen in der Proſceniumsloge 
Platz. 

Um 10½ Uhr begab ſich Kaiſer nach den Logen der 
Botſchafter und des diplomatiſchen Korps, in denen er über 
eine halbe Stunde in lebhaftem Geſpräch mit den anweſenden 
Botſchaftern und Geſandten verweilte. Unter den Damen, 
die in der erſten Reihe ſaßen, fiel beſonders Lady Malet, 
die Gemahlin des engliſchen Botſchafters, durch den koſt⸗ 
baren Brillautſchmuck auf, der in Rankengewinden ihre 
Taille garnirte, ihren Hals und ihr Haupt umgab. In der 
zur Linken vorgeſchobenen, oben offenen Loge feſſelte be— 
ſonders Gräfin Fritz Hohenau durch die Aumuth ihrer 
jugendlichen Erſcheinung, die durch eine Taillengarnitur von 
purpurrother Seide prächtig gehoben wurde. 

Wenige Minuten nach der Rückkehr des Kaiſers von 
den Diplomatenlogen zog ſich das Kaiſerpaar und die prinz⸗ 
lichen Herrſchaften zurück, und damit war auch für einen 
Theil der Hofgeſellſchaft das Zeichen zum Aufbruch gegeben. 
Da es nun nichts mehr zu ſchauen gab, begann erſt der 
eigentliche Ball. Die Paare konnten ſich freier bewegen, 
und man fand nun Muße und Gelegenheit, die intereſſanteſten 
Ballgäſte und die Damentoiletten näher zu muſtern. Eine 
der weſentlichſten Eigenthümlichkeiten des Subſkriptions⸗ 
balles iſt es, daß ſich alle Geſchmacksrichtungen dort zu⸗ 
ſammenfinden, daß Reichthum, Geburt und Rang neben 
einander hergehen und daß die Gattin oder die Tochter 
eines hohen Beamten ſich nicht ſchämt, wenn ihre den Ver⸗ 


nd 


mögensverhältniſſen angepaßte beſcheidene Toilette einen 


i * 


Gegenſatz zu dem prunkenden Anfwand einer Bankiersgattin 
| oder dem Glanz einer Bühnenkünſtlerin, denn auch dieſe 
erſcheinen auf dieſem Balle, bildet. Intereſſante Beob⸗ 
achtungen ließen ſich in jener Ballnacht über den Wechſel 
der Moden machen. Die thörichten Moden des erſten fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſerreichs, die auch bei uns Eingang gefunden 
hatten, ſind, anſcheinend unter dem Einfluß des Hofes ver⸗ 
chwunden: Durchweg lange Taillen mit allerhand Garni⸗ 
| tiren von Stoffen und Blumen, dazu noch die kleidſamen 
Pelzbeſätze und die Sammetrevers, Robe und Taille zumeiſt 
| aus gleichfarbigem Stoff, nur jelten noch hoch nach oben 
gepuffte Aermel, ſaſt allgemein dagegen Ueberfallärmel. Es 
ſcheint, daß in das Gebiet der Mode ſelbſt bei Hofe ein 
Geiſt einzieht, der Jedem und Jeder erlaubt, was ihm und 
ihr gefällt, und an die Stelle der Tyrannei die gefälligere 
Göttin der Aumuth auf den Thron heben will. Paris iſt 
eben nicht mehr der Mittelpunkt der Welt. 
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Berlin, 5. Februar. 
..der Beſuch des Kaiſers beim Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh wird, wie dem „Hamb. Korr.“ zufolge 
jetzt als feſtſtehend gilt, um die Mitte dieſes Monats 
erfolgen. Es heißt, daß dieſer Beſuch mit der Reiſe des 
Kaijerz nach Kiel zur Vereidigung der Marinetruppen in 
Verbindung gebracht wird. Nicht nur mit den Vorberei⸗ 
tungen im Friedrichsruher Schloſſe, ſondern auch mit der 
Ausſchmückung des Bahnhofes iſt bereits begonnen worden. 


— 


Gefeltige. 


No. 30. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Auteigen nemen an: Briefen: B. Jonſchorowskt Bromberg: Sruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Evlau: O. Bärtbold. Gollub: O. Auſten. Krone Br : E. Philipp 
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Der Bahnſteig und das Bahnhofsgebäude ſollen mit meh⸗ 
reren Tauſend bunten Lampions beleuchtet werden. 

— Eine Ausſtellung von Geweihen, deren Träger 
der Kaiſer im Laufe der letzten Jagdſaiſon erlegt hat, iſt am 
Sonntag in dem großen Lichthofe des Zeughauſes eröffnet 
worden. Das Ober⸗Hofmarſchallamt hat die mit grünem Tuch 
bekleideten Holzböcke geliefert, auf denen ſich die Geweihe, 
75 an der Zahl, präſentiren. Davon ſtammen 15 von Hirſchen, 
die der Kaiſer als Gaſt des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich 
am 25. und 26. September 1893 erlegt hat. 27 Geweihe ſind in 
den Tagen vom 9. bis 17. Oktober 1893 in der Schorfhaide er⸗ 
beutet, 1 Geweih hat der Kaiſer aus Bebenhauſen in Württemberg 
mitgebracht, 28 rühren aus den Jagden in Bückeburg am 5. und 
6. Januar d. J. her, und 4 Geweihe ſind Hirſchen abgenommen, 
die der Kaiſer am 2. und 10. Oktober v. J. in Rominten 
erlegt hat. Dieſe Prachtexemplare vom Rot hhirſch zeigen 
zwölf bezw. vierzehn Enden, aber auch unter den Geweihen 
aus der Schorfhaide ſind ſolche mit zwölf bis ſechszehn Enden 
vorhanden. An jedem Geweih iſt ein Schild angebracht mit 
Ort und Datum, von dem kaiſerlichen W überragt und von einem 
Eichenlaubkranze eingefaßt. 


— In der auf Befehl des Kaiſers reich mit Blumen aus 
den Schätzen der königlichen Gärten geſchmückten Dreifaltigkeits⸗ 
kirche fand am Sonnabend Nachmittag um I Uhr die Vermählung 
der Gräfin Helene von der Schulen burg mit dem Hof⸗ 
marſchall des Kaiſers Grafen Maximilian von Pück ler, in 
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin ſowie der vier 
älteſten Prinzen und einer zahlreichen vornehmen Geſellſchaft 
ſtatt. Die Traaung vollzog der General⸗Superintendent D. 
Dryander. Nach der kirchlichen Feier begab ſich die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft nach dem Königlichen Schloß zum Hochzeitsmahl im 
Eliſabethſaal. 

— Juſtizminiſter v. Schelling ſoll nach einem in 
parlamentariſchen Kreiſen verbreiteten Gerücht amts müde jein 
und beabſichtige, ſeine Eutlajfung zu nehmen. Als ſein Nach⸗ 
folger wird bereits der gegenwärtige Kultusminiſter Dr. Boſſe 
genannt. 


— 


In dem Befinden des Abg. Dr. v. Bennigſen iſt 
Beſſerung eingetreten, ſo daß er täglich einige Stunden außer⸗ 
halb des Bettes zubringen kann. 


— Der erſte Deutſche Kongreß für Jugend⸗ und 
Volksſpiele wurde am Sonnabend und Sonntag unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung in Berlin abgehalten. Sonnabend Vor⸗ 
mittag traten im Reichstagsgebäude der Vorſtand und der 
geſammte Central⸗Ausſchuß zuſammen, Nachmittags fanden in 
Schönholz und auf dem Tempelhofer Felde Spiele ſtatt. Abends 
wurde in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ die erſte öffent⸗ 
liche Verſammlung abgehalten. Turninſpektor Hermann aus 
Braunſchweig hielt einen Vortrag über die Nothwendigkeit und 
die Pflege der Jugendſpiele für Mädchen. In der Debatte, 
welche ſich an den Vortrag anſchloß, wurde die Nothwendigkeit 
derartiger Spiele von allen Seiten anerkannt und es wurde eine 
dementſprechende Reſolution einſtimmig angenommen. — Am 
Sonntag früh wurden auf dem Tempelhofer Felde vom deutſchen 
Fußball⸗ und Kricketbunde und von der Berliner Turngenoſſen⸗ 
ſchaft Spiele vorgeführt. Der öffentliche Kongreß begann 
Mittags; auf demſelben waren 15 Landesbehörden, 45 Städte, 
(darunter aus dem Oſten Danzig, Thorn, Königsberg, Poſen) 
43 auswärtige und 12 Berliner Vereine durch insgeſammt 200 
Delegirte vertreten. Anweſend waren u. A. Staatsminiſter 
v. Bötticher, Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Chef des 
Militär⸗Bildungs⸗ und Erziehungsweſens General v. Keßler, 
Vertreter des Reichsmarineamtes, Oberſtlieutenant Brix und 
Hauptmann v. Hagen von der Militärturnanſtalt, ſowie Ver⸗ 
treter aus Oeſterreich und der Schweiz. Im Namen der Re⸗ 
gierung beglückwünſchte Staatsminiſter v. Bötticher das Wirken 
zur Förderung der Jugend⸗ und Volksſpiele in Dentſchland als 
ein echt vater ländiſches. Selbſt im Spiel ſoll der Jüngling 
ſtets die Mehrung der vaterländiſchen Kraft vor Augen haben. 
Wenn wir die Ziele, die die Theilnehmer des Kongreſſes ſich 
geſtellt, erreichen, ſo werde das Vaterland nicht nur an Kraft, 
ſondern auch an Moral gewinnen. Miniſter Dr. Boſſe begrüßte 
den Kongreß im Namen der preußiſchen Unterrichts⸗Verwaltung; 
die Jugendſpiele würden nicht nur dazu beitragen, uuſerm Volke 
die ſo werthvolle Fröhlichkeit zu erhalten, ſondern auch den Leib 
ſtählen und die Zucht des Geiſtes und Charakters fördern, und 
damit zum Heile der Schule und ſeiner Jugend und zum Wohle 
des ganzen Vaterlandes gereichen. Alsdann trat der Kongreß 
in den einzigen Punkt ſeiner Tagesordnung ein, der die Bedeutung 
der Jugend⸗ und Volksſpiele vom Standpunkte der nationalen 
Wohlfahrt behandelte. Als Referenten ſprachen Oberbürger⸗ 
meiſter Witting⸗Poſen und Prof. Angerſtein⸗ Berlin. 
Dem Kongreß folgte ein gemeinſames Mahl im Hotel „Vier 
Jahreszeiten.“ In den Nebenſälen des Konzerthauſes war eine 
reiche Ausſtellung von Turnſpielgeräthen aller Art veranſtaltet. 

— Die XXII. Plenarverſammlung des deutſchen Land⸗ 


wirthſchafts⸗Rathes findet am Montag, den 5. März, im 
Provinzial⸗Ständehauſe zu Berlin ſtatt. 


— Dem Reichstage iſt ſoeben der Entwurf eines 
Geſetzes, betr. den Schutz der Brieftauben und den 
Brieftaubenverkehr, im Kriege zugegangen. 

„Die Beieftaubenzüchter haben wiederholt Klage darüber ge⸗ 
führt, daß die zur Zeit beſtehenden landesgeſetzlichen Vorſchriften 
über das Halten und Fangen von Tauben ihren Beſtrebungen 
keinen genügenden Schutz gewähren. Einerſeits iſt das Recht 
zum Halten von Brieftauben in unerwünſchter Weiſe beſchränkt, 
andererſeits wird die Ausbildung der Brieftauben dadurch er⸗ 
ſchwert, daß zum Schutz der Felder während der Saat⸗ und 
Erntezeit faſt überall in Deutſchland Sperrzeiten für den 
Taubenflug eingeführt ſind. Seitdem die Militär⸗ und Marine⸗ 
Verwaltung auf die Verwendung von Brieftauben zum Zwecke 
des Nachrichtenweſens im Kriege Bedacht genommen hat, ſeit in 
allen großen Waffenplätzen Brieftaubenſtationen eingerichtet find 
und viele Vereine von Brieſtaubenliebhaber ſich verpflichtet haben, 
ihre Tauben auf gewiſſe Flugrichtungen auszubilden und ſie der 
Militärverwaltung im Kriegsfalle zur Verfügung zu ſtellen, iſt 
eine geſetzliche Regelung des Brieftaubenſchutzes zur Nothwendig⸗ 
keit geworden. Dieſer Schutz hat ſich aber nur auf Militär⸗ 
brieftauben erſtreckt, um auf dieſe Weiſe zualeich auch die 
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Beſitzer von Brieftauben dahin einzuwirken, daß fie ihre 


Tauben der Militärverwaltung für den Kriegsfall zur 
Verfügung ſtellen. Demgemäß wird in den 88 1—3 des vor⸗ 
liegenden Entwurfes beſtimmt, daß die landesgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, nach welchen das Recht, Tauben zu halten, be⸗ 
ſchränkt oder nach denen Tauben, die im Freien betroffen werden 
oder in ein fremdes Taubenhaus übergehen, der freien Zueig⸗ 
nung unterliegen, desgleichen auch die Vorſchriften über die 
Sperrzeiten für den Taubenflug — auf Militärbrieftauben 
keine Anwendung finden. Nach S 4 können ſodann für den 
Kriegsfall durch kaiſerliche Verordnung alle geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, welche das Tödten und Einfangen fremder Tauben ge⸗ 
ſtatten, außer Kraft geſetzt werden da dieſe Vorſchriften unter 
Umſtänden den Brieftauben gerährlich find. 

— Die jüngſt nach engliſchen Quellen geſchilderten Vor⸗ 
gänge in Kamerun, die zum Aufſtande gegen das deutſche 
Gouvernementsgebäude geführt haben, ſcheinen auf Wahr⸗ 
heit zu beruhen. Das „Berl. Tagebl.“ hat dieſer Tage aus 
Kamerun einen Brief eines deutſchen Koloniſten erhalten, 
der jene Angaben beſtätigt. In jenem Briefe heißt es u. A.: 

Kanzler Leiſt war ſchon lange unbeliebt, überall, bei den 
Beamten, den Kaufleuten und den Schwarzen. Die Form der 
Regierung war deſpotiſch. 

So hatte es dieſem Herren auch am 15. Dezember Nach⸗ 
mittags gegen 5 Uhr gefallen, die Weiber der ſchwarzen 
Soldaten öffentlich peitſchen zu laſſen, weil ſie ihm 
zu wenig gearbeitet hatten. Während die Soldaten zum Zu⸗ 
ſchauen in Reih und Glied angetreten waren, erhielten ihre 
Weiber jedes 10 Hiebe mit der Flußpferdpeitſche, und 
Herr Leiſt ſtand dabei und ſah der Exekution zu. Weithin 
tönte das Geſchrei und Geheul der Gezüchtigten. Es läßt ſich 
denken, daß die Wuth der Soldaten durch all dieſes aufs 
Höchſte geſtiegen war, und der lang verhaltene Grimm darüber, 
daß ſie keinen Lohn, ſondern vom Gouverneur nur Schläge 
kriegten — ſo hatten ſie ſich wiederholt geäußert — kam end⸗ 
lich zum Ausbruch. Am Abend desſelben Tages gegen 7 Uhr 
erbrachen ſie die Munitionskammer, bemächtigte ſich aller 
Munition, ſowie der vier Geſchütze. Ein Unteroffizier (Stein⸗ 
ecke), der zur Zeit krank war, eilte auf den Lärm herbei, 
in der Meinung, es handle ſich um einige Betrunkene; er wurde 
aber von den Soldaten mit den Worten zurückgewieſen; „Gehen 
Sie zurück, Sie ſind krank, wir wollen nur den Gouverneur 
tödten!“ Es war alſo von Anfang an nur auf Leiſt abge⸗ 
ſehen, der durch ſein Verhalten den jo verhängnißvollen Vor⸗ 
fall veranlaßt hat. 

Frankreich. Präſident Carnot leidet ſeit kurzem 
wiederum aurheumatiſchen Schmerzen und iſt genöthigt, 
das Zimmer zu hüten. Dem Miniſterrathe am Sonnabend, 
welcher ſich mit der Erledigung der laufenden Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigte, wohnte der Präſident nicht bei. 

Italien. Die Regierung hat beſchloſſen, entſchiedene 
Maßregeln gegen diejenigen zu ergreifen, welche es ſich zur 
Aufgabe gemacht haben, die italieniſchen Staatspapiere in 
Verruf zu bringen. 


In ihren Beſtrebungen, die italieniſchen Werthe zu 


heben, wird die Regierung ſichtlich vom Auslande, zunächſt 
von Deutſchland, unterſtützt. Der deutſche Botſchafter 
hat in dieſer Angelegenheit kürzlich eine lange Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten Crispi gehabt. Mehrere 
bedentende deutſche Bankhäuſer, denen ſich aber das Haus 
Rothſchild nicht anſchließen will, ſollen geneigt ſein, eine 
große Bank in Rom zu gründen, welche die finanziellen 
Intereſſen Italiens gegen die beſtändigen Angriffe der 
Pariſer Börſe ſchützen ſoll. Die deutſche Regierung ſoll 
das Unternehmen wirkſam unterſtützen wollen. 

Serbien. Die Anweſenheit des Königs a. D. Milan 
im Lande bezw. in der Hauptſtadt geſchieht auf beſondern 
Wunſch der jetzigen Regierung, wird aber in Petersburg 
ſehr übe! vermerkt. Bekanntlich hat Rußland feiner Zeit 
Milan ein „Darlehen“ von 2 Millionen Rubel gegen die 
Verpflichtung, alle ſeine Rechte in Serbien aufzugeben, ge⸗ 
währt. Nun iſt Milan doch zurückgekehrt und beeinflußt 
ſichtlich die Ereigniſſe in Belgrad. Jenes „Darlehn“, 
das urſprünglich auf die Belgrader Grundſtücke Milaus 
eingetragen war, ſoll der Zar jenem geſchenkt haben. Milan 
hat ſich, wie es heißt, auch ſchriftlich verpflichtet, nie mehr 
nach Serbien zurückzukehren. Dieſe ſchriftliche Erklärung 
habe ihm jedoch der Zar damals mit der Bemerkung zu⸗ 
rückgeſandt, er hoffe mit einem Ehrenmanne zu thun zu 
haben, der ſein Wort zu halten wiſſe. 

Türkei. Unter den Chriſten auf der Inſel Kreta 
herrſcht nach einer Meldung der „Times“ eine ernſte 
Gährung. Der Geuneralgouverneur ließ jüngſt vier Chriſten, 
die wegen verſchiedener Verbrechen zum Tode verurtheilt 
worden waren, hinrichten. Mehrere Muſelmänner waren 
ebenfalls zum Tode verurtheilt, aber nur einer wurde hin⸗ 

erichtet. Ueber dieſe ſcheinbare Ungerechtigkeit der Be⸗ 
hörden erbittert, ergriffen die Chriſten Gegenmaßregeln. 
Zwei Türken wurden in der Nachbarſchaft von Selino ge⸗ 
hängt vorgefunden. Maſſenverhaftungen folgten dieſer 
Ausſchreitung des Fanatismus der Chriſten gegen die 
Mohamedaner. Alle ausländischen Konſuln in Kanea mit 
Ausnahme des ruſſiſchen, proteſtirten gegen die Hinrichtung 
der Chriſten und richteten telegraphiſche Vorſtellungen an 
ihre Regierungen. Die Hinrichtungen erregten um ſo mehr 
Entrüftuug, als ungeachtet der häufigen Aufſtände und 
politiſchen Wirren früherer Jahre ein Todesurtheil in Kreta 
ſeit länger als einem halben Jahrhundert nicht vollſtreckt 


worden iſt. 

Afrika. In Melilla ſind 500 Reiter des Sultans 
als Vorhut einer größeren Armee eingerückt. Man glaubt, 
daß der Sultan einen Zug zur Beitreibung der an Spanien 
zu entrichtenden Kriegsentſchädigung unternehmen will. 
Doch weigert ſich der Sultan, an Spanien mehr als 10 Mil⸗ 
lionen Peſetas zu zahlen, weil ſein im September vorigen 
Jahres gegen die Befeſtigungsarbeiten von Sidi⸗Guariach 
erhobener Einſpruch von den Spaniern unbeachtet ge⸗ 
blieben war. 

Auſtralien. Der kürzlich auf Samoa im Bezirk Aana 
ausgebrochene Aufſtand iſt von dem König Mal ietoa 
gänzlich unterdrückt. Siebzehn Rebellenführer haben ſich 
den königlichen Truppen ergeben; der Prozeß wegen Hoch⸗ 
verraths hat bereits begonnen. Der König hat eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, welche das Köpfen in Kriegszeiten als un⸗ 
chriſtlich und geſetzwidrig bezeichnet. 


In Braſilien haben die Aufſtändiſchen zwei große Er⸗ or 


folge gehabt, in einer Konferenz haben die fremden Diplomaten 
lich dahin ausgeſprochen, die Aufſtändiſchen als krieg⸗ 
führende Partei anzuerkennen und die Geſandten der 
fremden Mächte haben ihren Regierungen gerathen, dieſe 
Anerkennung zu billigen. Einen weiteren Erfolg haben die 


Aufſtändiſchen mit den Waffen errungen. Bei Curitiba 
ind die Regierungstruppen mit einem Verluſt von 200 
Dann von ven Aufſtändiſchen geſchlagen worden. f 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Februar. 

— Das Eis der Weichſel kam geſtern bei Grenz 
und Nachmittags auch hier im Hauptſtromlauf in Be⸗ 
wegung und ſchwamm trotz des niedrigen Waſſerſtandes 
von 1,18 Meter glatt ab; heute iſt hier das Waſſer auf 
0,86 Meter gefallen. An den Ufern und auf den Sänden 
liegt das Eis zum großen Theil noch feſt. Eine Depeſche 
aus Thorn meldete heute Nachmittag, daß dort bei einem 
Waſſerſtande von 2,20 Meter Eisgang eingetreten iſt; der 
Strom ſteigt dort langſam. Da aber im oberen Weichſel⸗ 
gebiet im Laufe des Winters nur wenig Schnee nieder⸗ 
gegangen iſt, dürfte das Wachswaſſer, wie uns geſchrieben 
wird, nicht bedeutend werden. In der Kulmer Stadt⸗ 
niederung hat man ſchon begonnen, die Deichvertheidigungs⸗ 
materialien auf den Deich zu ſchaffen. 

Der Oberpräſident Herr v. Goßler unternahm am 
geſtrigen Sonntag wiederum in Begleitung mehrerer höherer 
Regierungsbeamten eine Fahrt die Weichſel aufwärts zur 
Beſichtigung des Standes der Eisbrecharbeiten. 

Drei Eisbrechdampfer kamen heute von Neuenburg 
unterhalb von Graudenz an; wegen des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes hatten ſie mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Der Dampfer „Schwarzwaſſer“, auf welchem ſich der Herr 
Oberpräſident v. Goßler, der Herr Strombaudirektor 
Kozslowski u. A. befanden, fuhr ſich auf dem großen Sande 
bei der Feſtung feſt und mußte von den beiden anderen 
Dampfern wieder flott gemacht werden; Nachmittags legte 
er hier am Fährplatz an. Einer der andern Dampfer 
blieb unterhalb, um weiter zu arbeiten, der dritte fuhr 
wieder ſtromab. 

Auf der Oder iſt in den meiſten Bezirken ſchon Eis⸗ 
gang eingetreten. Der Waſſerſtand errreicht noch nicht die 
mittlere Höhe. Da aber trotzdem die fiskaliſchen Strombau⸗ 
werke gefährdet ſind, iſt der Eiswachtdienſt für den ganzen 
Oderſtrom angeordnet und auch bereits eingerichtet worden. 


— Aus ländlichen und ſtädtiſchen Kreiſen der Provinz 
Weſtpreußen iſt eine Anzahl angeſehener, den verſchiedenſten 
politiſchen Parteien angehöriger Männer zuſammengetreten, 
die, ſobald die Nachricht vom Abſchluß des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages bekannt wird, in 
Dirſchan eine größere Provinzial⸗Verſammlung von 
Anhängern der Vertragspolitik der Regierung berufen 
werden, um durch eine Kundgebung darzuthun, daß die 
Annahme des Handelsvertrages eine Nothwendigkeit für 
Weſtpreußen iſt, daß alle Erwerbszweige davon nur Nutzen 
ziehen können und die von einem Theil der Landwirthe 
gehegten Befürchtungen grundlos ſind. 

— Der Reichsbankdiskont iſt, wie uns ſoeben tele⸗ 
graphirt wird, auf 3, der Lombardzinsfuß auf 3½ bezw. 
4 Prozent herabgeſetzt worden. 

— Nach dem Entwurf des Sommerfahrplans auf 
der Oſtbahn wird beabſichtigt, die Schnellzüge 1 (ab Berlin 
Schleſiſcher Bahnhof 9.21 Vorm.) und 2 (ab Danzig 10.57 Vorm.) 
nicht mehr in Frie deberg und Vordamm⸗Drieſen halten 
zu laſſen. Durch den Fortfall dieſes Aufenthaltes iſt es möglich, 
den jetzt zu kurzen Aufenthalt für Mittageſſen von 20 bezw. 
18 Minuten bei den genannten Zügen auf 25 Minuten zu 
erhöhen. Feruer kann Zug 65 erheblich früher (23 Minuten) 
in Bromberg bezw. Thorn eintreffen, was wegen der 
zeitigeren Ausgabe der mit dieſem Zuge beförderten Poſtſachen 
aus dem Weſten von beſonderer Wichtigkeit iſt. Von Bromberg 
ſoll Zug 68 nach Schneidemühl wieder, wie früher, 
20 Minuten ſpäter abgelaſſen werden, weil die jetzige Abfahrtszeit 
(12.56 Mittags) für die Marktleute und diejenigen Perſonen, 
welche gerichtliche Termine ꝛc. zu erledigen haben, zu früh liegt. 
Neu eingerichtet werden zwei Schnellzüge 71/72 zwiſchen 
Charlottenburg ⸗Schneidemühl⸗Thorn: Zug 71 ab 
Charlottenburg 6.24 Abends, Ankunft Schneidemühl 10.38 Abends, 
Ankunft Thorn 12.55 Nachts, Zug 72 ab Thorn 5.22 früh, An⸗ 
kunft Schneidemühl 7.33 Morgens, Ankunft Charlottenburg 
11.58 Vorm., ſodaß in Berlin der Anſchluß an die Mittagszüge 
nach Köln (Paris), Frankfurt (Main) und Hamburg erreicht wird. 
Zug 71 ſoll nur in Landsberg, Schneidemühl und Bromberg, 
Zug 72 dagegen auch noch in Küſtrin, V, halten. Dagegen ſollen 
aufgehoben werden zwiſchen Berlin und Schneidemühl 
die beiden Züge 61 (ab Schleſiſcher Bahnhof 12.2 Nachts) 
und 62 (ab Schneidemühl 1.41 früh.); ſpäter gelegt werden ſoll 
Zug 63 (ab Schleſiſcher Bahnhof 9.24 Abends) und zwar um 
1 Stunde, was inſofern wichtig iſt, als die in Berlin Abends 
zur Poſt gegebenen Packete künftig ſämmtlich mit dieſem Zuge Be⸗ 
förderung erhalten werden. Die Abſicht, den Zug 67 zwiſchen 
Bromberg und Thorn aufzuheben, iſt fallen gelaſſen worden, 
da dieſer Zug zeitweiſe von Arbeitern ſtark benutzt wird, welche 
andernfalls erſt am nächſten Vormittag von Bromberg Be⸗ 
förderung erhalten würden. Im Fahrplan der Strecke Brom⸗ 
berg⸗Fordon⸗Kulmſee ſoll gegen den Winterfahrplan 
eine Aenderung inſofern eintreten, als der gemiſchte Zug 1311 
und der Perſonenzug 245 in ihren Lagen verrauſcht werden. Auf 
der Strecke Kulmſee⸗Schönſee, deren Eröffnung im Laufe 
des Sommers ſtattfindet, ſollen die Perſonenzüge 245 und 242 
in gemiſchte Züge umgewandelt werden. 


— Der Biſchof von Kulm wendet ſich in feinem dies⸗ 
jährigen Faſtenhirtenbriefe vorzüglich an die chriſtlichen Eltern, 
um ihnen ihre Pflicht, welche hauptſächlich in der Erziehung ihrer 
Kinder zu treuen, tugendhaften Chriſten beſteht, in Erinnerung 
zu bringen. 

— Der Kriegerverein beging am Sonnabend Abend in 
dem bis auf den letzten Platz gefüllten Schützenſaale eine Nach⸗ 
feier von Kaiſers geburtstag, an der auch der Diviſions⸗ 
kommandeur Exc. Boie, der Brigadekommandeur, Herr v. Pritt⸗ 
witz und Gaffron und viele andere hohe Militär⸗ und Civil⸗ 
perſonen theilnahmen. Die Feier wurde durch ein Konzert von 
der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 141 eingeleitet. 
Darauf wechſelten Deklamationen (ein Gedicht auf das 29 jährige 
Dienſtjubiläum des Kaiſers und ein Prolog auf ſeinen Geburts⸗ 
tag) mit Liedern und Hymnen, welche von Mitgliedern des 
Vereins unter Leitung des Herrn Kücken geſungen wurden. 
Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor 
Rehdans; fie ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn, worauf die Nationalhymne den Feſtſaal durchbrauſte. 
Dieſem ernſten Theile folgte ein luſtiger Schwank „Zu Befehl, 
Herr Leutnant.“ Den Schluß der Vorſtellungen bildeten zwei 
lebende Bilder, der Feldpoſtbrief und des Kriegers Heimkehr, 
welche durch paſſende Verſe erläutert wurden. Allgemeines 
Vergnügtſein und der Tanz hielten darauf die Krieger faſt bis 
zum Morgengrauen zuſammen. Zu der am Freitag Abend ver⸗ 
anſtalteten Generalprobe waren, als zu einem patriotiſchen 
Feſte, beſonders die Kinder der Vereinsmitglieder eingeladen 


— Das zweite Winter feſt der Liedertafel am 
Sonnabend war außerordentlich ſtark beſucht und verlief zur 
größten Befriedigung der Theilnehmer. Nach einem mit 
Inſtrumentalmuſik ausgefüllten Theile ſang die Liedertafel unter 
Meiſter Netzſels ſicherer Leitung den ſchönen Grell'ſchen Doppel⸗ 
chor „Wo bin ich heimathsfroh“, den Hermes' ſchen „Fiſcherknaben,“ 
„Frühlingslied“ von Neßler und endlich, mit Orcheſterbegleitung, 
den Schubert'ſchen „Gondelfahrer“. Dann folgten zwei vortrefflich 
aufgeführte komiſche Scenen, „Das Ständchen“ von Heinze und 
„Die Altweibermühle“ von Simon, die der Lachluſt reichlichen 
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1 Stoff boten. Dem Tanze wurde von fo Vielen gehuldigt, daß 


der Saal kaum ausreichte. 

— Vor einer großen Zuſchauermenge hat geſtern Abend 
der Cirkus Blumenfeld und Goldkette ſeine Vorſtellungen 
in dem bequem eingerichteten Gebäude eröffnet. Sämmtliche 
Darbietungen fanden den lebhafteſten Beifall; in ſchneller Auf⸗ 
einanderfolge zogen die mannigfaltigen Bilder der höheren 
Pferdedreſſur, von denen heute nur die vorzügliche hohe Schule 
des Herrn Mil anowitſch mit den engliſchen Vollblutpferden 
erwähnt ſein mag, die Späße der muſikaliſchen und unmuſikaliſchen 
Clowns, die Produktionen des Schlangenmenſchen, des Jongleurs 
und der Reckturner, der Koſakentanz, das Jockey⸗Reiten und die 
Fahrſchule vor den Augen der Zuſchauer vorüber. Da der 
Cirkus längere Zeit hierbleibt, wird ſich Gelegenheit bieten, noch 
auf die Einzelheiten näher einzugehen. 

— Der neunjährige Violinvirtuoſe Arthur Argiewicz, der 
hier am Donnerſtag zum erſten Male mit ſo großem Erfolge 
konzertirt hat, wird, wie bereits berichtet, am Mittwoch den 
7. Februar in Gemeinſchaft mit der Pianiſtin Fräulein Agda 
Lyſell im Adlerſaal noch ein zweites und letztes Konzert ver⸗ 
anſtalten, wobei er ein ganz neues, ſehr intereſſantes Programm 
zu Gehör bringen wird. * 

— Der erſt 22 Jahre alte Schuhmacher Paul Chojnacki 
aus Wiewiorken, der vor einigen Tagen, wie in der Sonnabend⸗ 
Nummer des „Geſ.“ berichtet iſt, auf offener Straße ſeine Frau 
und ſeinen Schwiegervater durch mehrere Revolverſchüſſe ver⸗ 
wundet hat, iſt heute durch die hieſige Polizei in einem Lokal 
an der Oberthornerſtraße verhaftet und dem Gerichtsgefäng⸗ 
niß zugeführt worden. 

— Der Pommerſche Provinziallandtag 
König auf den 6. März einberufen worden. 

— Der bisherige Verwalter des Landrathamts des Kreiſes 
Pr. Holland, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Rein hard iſt zum Land⸗ 
rath dieſes Kreiſes ernannt. 


K Ans dem Kreiſe Graudenz, 4. Februar. Heute fand 
in dem feſtlich geſchmückten Schulzimmer zu Piasken die feier⸗ 
liche Einführung des Herrn Pfarrer Gehrt für das Kirchſpiel 
Piasken⸗Rudnick durch den Superintendenten Herrn Schlewe aus 
Leſſen ſtatt. Die Zahl der Verſammelten war ſo groß, daß das 
Schullokal nicht alle aufnehmen konnte. Der Hausflur, die 
Wohnung des Lehrers waren gefüllt, viele mußten draußen am 
Fenſter ſtehen. Die Lehrer des Kirchſpiels, in welchem Herr 
Pfarrer Gehrt Lokalſchulinſpektor iſt, begrüßten ihren Seelen⸗ 
hirten mit vierſtimmigen Geſängen. Herr Pfarrer Erdmann 
aus Graudenz hielt die Liturgie. Darauf erfolgte die Ein⸗ 
führungsrede des Herrn Superintendenten Schlewe. Nach der 
Dankſagung des Herrn Pfarrers Gehrt ſprach Herr Pfarrer 
Schallenberg⸗Gr. Lunau Gebet und Segen. Ein gemeinſames 
Mahl bei Kalmukow in Graudenz, gegeben vom Gemeindekircheu⸗ 
rath, folgte. 

t Danzig, 4. Februar. In der geſtrigen ſtark beſuchten 
Sitzung des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, der auch 
Herr Oberpräſident v. Goß ler beiwohnte, hielt Herr Dr. Remus 
einen Vortrag über: die Geſchichte des großen Werders in der 
Ordenszeit, wobei er ſich kurz über die geologiſche Entwickelung 
dieſes wichtigen Beſtandtheiles unſerer norddeutſchen Tiefebene 
ausließ und alsdann eingehend darzulegen verſuchte, von wie 
hoher Bedeutung das ſchon damals kulturell ſehr entwickelte 
Werder mit ſeinem natürlichen Reichthum für die ſoziale nnd 
politiſche Entwickelung des Ordens geweſen iſt, wie ſehr aber 
auch das Land und ſeine Bewohner unter den vielen Kämpfen, 
die mit dem Wechſel der Herrſchaft zwiſchen Polenkönigen und 
Orden verbunden waren, zu leiden hatten. — Der Bazar für 
die grauen Schweſtern wurde heute Mittag in dem feſtlich 
geſchmückten Konzertſaale des Franziskaner Kloſters eröffnet und 
in kurzer Zeit füllte ſich der ſchöne große Raum mit einer großen 
allen Konfeſſionen angehörigen kaufluſtigen Menge. Der Bazar 
iſt außerordentlich reich mit Gaben aller Art beſchickt, worunter 
die Geſchenke der Kaiſerin, der Königin von Sachſen und der 
Großherzogin von Baden beſonders ins Auge fallen. Die 
Kaiſerin hatte eine niedliche Taſſe, zwei reizend kleine, bunt⸗ 
bemalten Nippesvaſen und einige verſchiedenartig geformte 
Stöpſel für Weinflaſchen, ſämmlich werthvolle Kunſtprodukte der 
Königl. Porzellan⸗Manufaktur, geſpendet, die Königin von Sachſen 
ſandte einen wundervollen Cigarrenkaſten von gebeiztem Holz 
mit kunſtvoll ciſelirten Beſchlägen, ſowie einen reizenden Etageren⸗ 
ſtänder. Ein ſchönes Geſchenk ſpendete die Großherzogin von 
Baden, das ſprechend ähnliche Bild ihres Vaters, Kaiſer 
Wilhelms J., in einem prachtvollen Ständerrahmen von roth⸗ 
braunem Sammet mit von Lorbeerzweigen flankirter maſſiv 
ſilberner Krone darüber. Außerdem waren beſonders kunſtvolle 
weibliche Handarbeiten, Wäſcheſtücke, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände, Luxuswaaren, Nippes, Gold⸗ und Silberſachen, 
Bilder und Bücher u. ſ. w. vertreten. 

e Dauzig, 4. Februar. Die Einbrüche und Die bſtähle 
nehmen in einer faſt unglaublichen Weiſe überhand. So wurde 
am Freitag während der Mittagsſtunden das Bureau des Weſt⸗ 
preußiſchen Keſſel⸗Ueberwachungs vereins in unmittel⸗ 
barer Nähe des Bahnhofes, als die Beamten ſich entfernt hatten, 
erbrochen, ſämmtliche Pulte und Spinde gewaltſam geöffnet und 
ihres Inhalts, der allerdings nur aus einer wenige Mark ent⸗ 
haltenden Portokaſſe und aus Cigarren beſtand, beraubt. Obgleich 
man beſtimmt annimmt, daß eine wohlorganiſirte Diebesbande 
dieſe Räubereien ausführt, iſt man derſelben noch nicht auf 
der Spur. 

b Danzig, 4. Februar. Der Danziger Anglerklub 
beſchloß in ſeiner vorgeſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
rege Betheiligung an der vom Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Verein 
Ende März in Marien burg zu veranſtaltenden Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung. 

i Neufahrwaſſer, 4. Februar. Heute Mittag trafen hier 
viele Turner aus Danzig und den umliegenden Ortſchaften ein, 
welche im Verein mit dem hieſigen Männerturnverein ein 
turneriſches Kriegs ſpiel im Bröſener Wäldchen veranſtalteten. 


3 Gollub, 4. Februar. In der Umgegend tritt der Roth⸗ 
lauf unter den Schweinen ſo verheerend auf, daß mitunter an 
einem Tage 20—30 Schweine aus einem Stalle fallen. Die 
wegen der Cholera im vorigen Jahre zeitweilig verhängte 
Abſperrung der ruſſiſchen Grenze brachte viele Viehhändler 
und Fleiſcher nach unſerer Gegend, welche vor der Grenzab⸗ 
ſchließung nicht nur in Polen große Maſſen Schweine aufkauften, 
ſondern auch aus unſerer preußiſchen Umgegend dasjenige 
Borſtenvieh an ſich brachten, was irgend käuflich war. Schon 
hierdurch ſtieg der Preis des Schweinefleiſches bedeutend, und 
nun treibt die ſtark auftretende Seuche den Preis noch mehr in 
die Höhe. Der Ctr. wird durchſchnittlich mit 36— 40 Mk. bezahlt, 
früher dagegen höchſtens mit 30 Mk. N 


E Marienwerder, 4. Februar. Der heutige Familien⸗ 
abend des Gewerbe vereins wurde mit dem Ouartett: 
„Abendlied“ von Hoffmann von Fallersleben eröffnet. Dann 
ergriff Herr Pfarrer Grunau das Wort. Rückblickend auf 
Kaiſers Geburtstag, ſchilderte er den Herrſcher als Familien⸗ 
nnd Landesvater, als Hort des Friedens und brachte auf den 
Schirmherrn des Handwerks ein Hoch aus, in welches die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Dann ſchilderte Redner in einem 
längeren Vortrage die Entſtehung der Handwerke im Mittelalter 
eu die beſonderen Eigenthümlichkeiten im Geſellenleben, das 
reundſchaftlich » patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen Meiſter, 
Geſellen und Lehrlingen, das jedoch nicht der ſtrengen Zucht 
ermangelte, die in einzelnen Ländern beſtehenden Geſetze zur 
Bekämpfung der Arbeitsunluſt u. j. w. Man müſſe über das 
Handwerk im Mittelalter ſagen: Manches iſt ſo muſtergültig 
geweſen, daß man es in unſerer Zeit wiederhergeſtellt ſehen 
möchte, manches aber auch jo beklagenswerth, daß man erfren 
darüber ſein kann, daß es beſeitigt iſt. 
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p 4 Marienwerder, 4. Februar. Der Erbe des Generals 
Grafen von der Gröben, Geſandſchaftsſekretär Graf von der 
Gröben in Stockholm, hat den Majoratsbeſitz „Neudörfchen“ 
hereit? angetreten. Er wird feine Stellung indeß nicht aufgeben, 
die bisherige Verwaltung iſt beibehalten worden. Der Majorats⸗ 
beſitzer iſt ein Bruderſohn des verſtorbenen Generals, der keine 
männlichen Erben hinterließ. 

| Dirſchau, 3. Februar. Ein Brandſtifter iſt in Langfelde 
entlarvt worden. Der Beſitzer Prohl betrat in dem Augenblick 


Den Stall, als ſein Knecht, ein Krüppel, namens Ernſt Neukirch, 


der gewiſſermaßen das Gnadenbrod genießt, ein Bund Stroh 
angezündet hatte in der Abſicht, das Stallgebäude in Brand zu 
ſetzen. Scharf in's Verhör genommen, geſtand der Burſche ſpäter 
ein, im November 1892 auch den Brand in Stüblau angelegt zu 
haben, dem die Weſſel'ſchen Wirthſchaftsgebäude zum Opfer fielen. 
Er wurde ſofort verhaftet. 

Dirſchau, 4. Februar. Geſtern hatte der Männerge⸗ 
fang verein einen Liederabend veranſtaltet. Herr Domorganiſt 


Herm anzeyk⸗pelplin erhöhte den Reiz des Abends durch 


e 


2 It. 


zu Elbing, 4. Februar. 


einen Popper ſchen Cellovortrag und durch die Zigeunerweiſen 
von Saraſate. 

Neuteich. 2. Februar. Die in den Weichſelniederungen 

anſäſſigen Schweizer feierten geſtern im „Deutſchen Hauſe“ 
ein Feſt, den „Schweizerball“, der von mindeſten 250 Perſonen 
beſucht war. 
In einem Leichenzuge befand ſich auch 
der im beſten Mannesalter ſtehende Bildhauer Splieht. Neben 
dem Grabe wurde er plötzlich vom Herzſchlage getroffen, ſo 
daß er zur Erde fiel und als Leiche in die Wohnung des 
Todtengräbers getragen wurde. Viele Kirchen des Ermlandes 
verdanken dem Verſtorbenen ihre Altarausſchmückung. 


( Theerbude Oſtpr., 2. Februar. Die am Geburtstag des 
Kaiſers in der St. Hubertuskapelle abgehaltene Andacht 
war ſtark beſucht. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch zum 
erſten Male in der kaiſerlichen Kapelle das Abendmahl aus⸗ 
getheilt, zu welchem ſich viele Perſonen angemeldet hatten. Dann 
and die erſte Trauung ſtatt, und ſpäter wurde der Tau fakt 
an den Drillingen des Waldarbeiters Michalowski voll⸗ 
zogen. Der Kaiſer hatte auf die an ihn gerichtete Bitte das 
90 thenamt übernommen und den Eltern ein Geſchenk von 
150 Mark überweiſen laſſen. Forſtbeamte hielten die drei 
Kindlein über der Taufe. 


Bromberg, 4. Februar. Eine rohe Mißhandlung 
Seiner Frau beging der Eigenthümer L. eines Nachbardorfes. 
us einer nicht bekannten Urſache hieb er mit einem dicken Stock 
auf die Frau ein und holte ſich dann ein Beil, um ſie zu er⸗ 
Achlagen. Als er mit dem Mordinſtrumente ausholte, um den 
Schlag gegen den Kopf ſeines Opfers zu führen, griff von hinten 
ein Sohn zu und entrig ihm das Beil. L. wandte ſich nun 
Die Ehefrau eilte ihm nach, um dem Sohne 
L. ergriff ſie nun abermals und bearbeitete 
ſie mit dem Prügel weiter. Mitleidige Dorfnachbarn holten der 
Bedauernswerthen einen Arzt. Dieſer ſtellte mehrere ſehr 
ſchwere Verletzungen feſt. U. a. war ein Schulter ausgeſchlagen 
und eine ſehr ſchwere Kopfwunde vorhauden. An dem Aufkommen 
der Aermſten wird gezweifelt. L. hat nach der That zu mehreren 
Perſonen ausdrücklich erklärt, daß er beabſichtigt habe, ſein 
Frau zu tödten. 
R Aus dem Kreiſe Brombera, 4. Februar. Der Brand⸗ 
ſchaden in Gogolin iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, größer als 
Anfangs angenommen wurde. Von der Mühlenaulage, die nur 
Sehr mäßig verſichert war, iſt nichts gerettet worden, ferner ver⸗ 
brannten die ſämmtlichen Sachen des Mühlenwerkführers, die 
überhaupt nicht verſichert waren und einen ziemlich großen Werth 
hatten. — Für die in Sien no zu errichtende evangeliſche 
Kirche ſind jetzt die Arbeiten und Lieferungen ausgeſchrieben 
worden. 

Inowrazlaw, 3. Februar. Die ſchreckliche Mordthat 
Hält noch immer alle Gemüther in Aufregung. Tie Leiche der 
Frau Galiuska wurde geſtern einer eingehenden Unterſuchung 
Amterzogen, bei welcher in den feſt zuſammengepreßten Händen 
der Leiche Haare gefunden wurden, die zweifellos von 
einer Frauensperſon herrühren. Dieſe Thatſache läßt 
ait Sicherheit darauf ſchließen, daß zwiſchen der Ermordeten 
und einer anderen Frauensperſon ein Kampf ſtattgefunden hat. 
Auf dem Tiſche befanden ſich außer Bierflaſchen und Gläſern ein 
Kaffeetopf und Taſſen, ſowie Kuchen, ſogenannte Schnecken. Eine 


gegen ſeinen Sohn. 
zu Hilfe zu kommen. 


4 derſelben war bis zur Hälfte verzehrt, während die andere un⸗ 


berührt war. In dem Zimmer fand man zwei Damen⸗ 
Täſchchen, wie ſie auf der Reiſe von Damen getragen werden. 
Ferner lag die Geldtaſche, welche die Ermordete um den Leib 
eſchnallt zu tragen pflegte, ihres Inhalts beraubt auf dem Fuß⸗ 
boden. Die Taſche war mit Blut befleckt, die Riemen durch⸗ 
geriſſen. Sodann fand man ein Taſchentuch, das unzweifelhaft 
der Ermordeten gehörte, ebenfalls mit blutigen Flecken bedeckt, vor. 
Die Frau Galinska pflegte einen Theil ihres Geldes in ein Taſchen⸗ 
tuch gebunden bei ſich zu tragen. In dem vorgefundenen Taſchen⸗ 
tuch hat ſich zweifellos ebenfalls Geld befunden, denn es befand 
ſich in demſelben ein Knoten, welcher indeß von der Perſon, 
welche das Geld genommen hat, nicht gelöſt, ſondern durchgeriſſen 
war. Der Ehemann der Ermordeten hat, wie durch die bisherigen 
Ermittelungen als erwieſen gelten muß, mit zwei Männern, 


welche ſich bei ihm als Schlafburſchen aufhalten, gegen 9'/; Uhr 


die Wohnung ſeiner Frau verlaſſen und nicht wieder betreten. 
Es wurde jedoch noch um 2 Uhr nachts in der Wohnung der Er⸗ 
mordeten Licht bemerkt, woraus geſchloſſen werden muß, daß 
die Frau Galinska nicht allein war. Daß es Frauensperſonen 
zeweſen ſind, welche ſich in der Wohnung der G. befanden, geht 
aus allen Thatſachen hervor. Wie ebenfalls feſtſteht, verkehrten 
in der Wohnung der Ermordeten proſtituirte Frauensperſonen, 
welche meiſtens von Auswärts kamen und bei der Frau Galins ka 


Unterſ chlupf fanden, ſo daß die Vermuthung ſehr begründet 


erſcheint, daß der Mord von einer dieſer Dirnen verübt worden 
Der Ehemann der Ermordeten iſt aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen. Heute wurden ſämmtliche hieſigen Proſtituirten 
polizeilich vernommen. 


Stolp, 3. Februar. In der Nacht zum 1. d. Mts. iſt das 


erſt vor kurzem aufgebaute, prächtige Schloß des Rittergutes 
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3 Meine graue Hündin, ſogenannter Verlag ı von Herm. Oesterwilz Nacht, 
Affenpintſcher“, iſt mir Freitag Abend i 
entlaufen. 


in Leipzig: 
Wiederbringer erhält 


> Mark Belohnung. 


„Sommer, Brauereibeſitzer, 
Graudenz. 


Ein einſpänniges 7 


in einſpänntges 7120 
Giels oder Ziegenbockfuhrwerk mas 


Kinder, eventl. ein eingefahrener 


als Verſandtgeſchäfte bei 
ufſchrift Nr. 7129 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 
34000 gebrauchte, aber gut 
(7179) 


Ziegelbretter 


Pianino 
cht der 


Ziegler in 
Wiederſee bei Schönbrück. 
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ae ee beſchloß den erſten Theil, welchem ein Tanz⸗ 
elgte. 


er am 


Jul. Gaebel’s Buchndlg. in Graudenz) 
Die Schulordnung der Provinzen 
Ti und Weſtpreußen. 

Nach auswärts 70 Pf. (6890) 
500 Taſchennhren. 


billiger!! 


O. Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


Brustleidenden 


u. Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſt⸗ 
kranker koſtenfreie Auskunft über ſichere 
Heilung. E. Funke. Berlin, Wilhelmſtr. 5. 


faſt neu, umzugsh. bill. z. verk. 
briefl. unter Nr. 7212 a. d. Exp. d. ehe, I grundſt. z. vacht. Off. E. L. Nakel. poſtl. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 3. Februar. N 

1) Wegen vieler Eiſenbahndiebſtähle hatte ſich der Telegraphen⸗ 
arbeiter Friedrich Pfeiffer von hier zu verantworten. Er hatte 
die Telegraphenleitungen der Strecken zu revidiren, zu welchem 
Zwecke ihm von der Eiſenbahnverwaltung eine Freikarte zur Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahn ausgehändigt war. Bei ſeinen Fahrten 
benutzte er gewöhnlich die Packwagen. In den letzten Monaten 
des Jahres 1892 und in den erſten Monaten 1893 waren auf 
den in Graudenz einmündenden Zügen eine Anzahl Diebſtähle 
verübt worden. Aus einer Menge von Koffern und Körben 
verſchwanden einzelne Sachen, während die Behältniſſe bei ober⸗ 
flächlicher Betrachtung nicht berührt zu ſein ſchienen. Mit den 
Nachforſchungen nach dem Diebe wurde der Betriebskontroleur 
Foſſe beauftragt. Dieſem fiel es zunächſt auf, daß eine Menge 
von den zur Anzeige gebrachten Diebſtählen an denjenigen Tagen 
ſtattgefunden hatten, an welchen der Angeklagte eine Freikarte 
benutzt hatte. Der Verdacht lenkte ſich auf Pfeiffer und es 
wurde bei ihm und ſeinen Angehörigen eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen, wobei eine große Anzahl der von den Diebſtählen 
herrührenden Sachen gefunden wurden. In neun Fällen gelang 
es, die Beſtohlenen zu ermitteln. Unzweifelhaft hat der Ange⸗ 
klagte noch mehr Sachen entwendet und bei Seite geſchaft. Er 


it im Allgemeinen geſtändig und will eine größere Anzahl 


Diebſtähle auf dem hieſigen Bahnhofe in der Weiſe ausgeführt 
haben, daß er mittelſt Nachſchlüſſels die Koffer und Körbe öffnete 
und einzelne Gegenſtände herausnahm. Während der Fahrt be⸗ 
nutzte er die Zeit, wenn ſich der Zugführer und Schaffner aus 
dem Gepäckwagen entfernten, feine Diebſtähle auszuführen. Wie 
viele Diebſtähle er ausgeführt hat, kann er nicht angeben. Mit 
Rückſicht auf das Geſtändniß, andererſeits unter Berückſichtigung 
des groben Vertrauensbruchs und der fortgeſetzten Diebſtähle 
wurde der Angeklagte mit zwei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht beſtraft. 


—— 
Verſchiedenes. 
— [Ein Gedenktag in der Rechtsgeſchichte.] Am 
5. Februar 1794 vollzog König Friedrich Wilhelm II. die 


Kabinetsordre, durch die er unter Beſeitigung des römiſchen 
Rechts die Einführung des allgemeinen Landrechts für 
ſeine ſämmtlichen Staaten auordnete. Neben dem Fehler der 
Weitſchweifigkeit, die alle erdenklichen Fälle erſchöpfen will, be⸗ 
ſitzt das „Landrecht“ unzweifelhafte Vorzüge, namentlich die 
Würdigung deutſchrechtlicher Anſchauungen und ſeine im Ganzen 
auch für heutige Juriſten noch muſtergiltige Ausdrucksweiſe. 
Durch die vom Landrecht bewirkte Ausbildung eines einheitlichen 
Rechtsbewußtſeins in einem über ganz Deutſchland hin zer⸗ 
ſtreuten Staatsweſen iſt der preußiſche Staatsgedanke gefördert 
und der Schöpfung einer deutſchen Rechtseinheit vorgearbeitet 
worden. Der Schöpfer des preußiſchen Landrechts iſt Karl Gott— 
lieb Suarez, der am 27. Febuar 1746 in Schweidnitz (Schleſien) 
geboren, ſeit 1780 im preußiſchen Juſtizminiſterium angeſtellt 
war, im Jahre 1798 ſtarb. 

— Der Kaiſer hat die Veranſtaltung von Geſellſchafts⸗ 
abenden im Opernbauſe befohlen, für welche die Tage 12. 19. 
und 26. Februar, 5. und 12. März d. J. in Ausſicht ge⸗ 
nommen Find, 


— Der Roſenmontagszug in Köln, der dieſen Montag 
zum goldenen Jubiläum der großen Kölner Karnevalsgeſellſchaft 
ſtattfand, war ſehr großartig. Die Idee des Zuges war eine 
Konkurrenz aller Feſte der Welt mit dem Kölner Karneval. 
Vertreter der Völkerſchaften und aller Zonen hatten ſich daher 
eingefunden, um zu zeigen, was die Heimath an Luſt und 
Scherz, an Humor und Feſtesfreude zu bieten vermag. Den 
Reigen eröffneten Aegypter mit einem reichgekleideten Muſik⸗ 
köorps. Einige Krokodile tanzten ſeelenvergnügt nach den Weiſen 
einer Polka. Mumien hatten ihren tauſendjährigen Schlaf 
unterbrochen und wanderten in gemeſſenem Schritte hinter den 
luſtigen Schuppenthieren her. Auf dem nächſten Wagen, der mit 
orientaliſcher Pracht ausgeſtattet, zeigte ſich ein Garteufeſt der 
Kleopratra. Die Griechen ſind durch die olympiſchen und 
ikariſchen Spiele vertreten. Die Entſtehung der Turnerei wird 
auf einem Wagen in ebenſo draſtiſcher als humoriſtiſcher Form vor⸗ 
geführt. Die flotten Märſche eines Jägerkorps bereiten den 
Aufzugs des Schützenkönigs vor, der inmitten ſeines Hofſtaats 
die ihm dargebrachten Grüße huldvoll erwidert. In gleichem 
Schritt und Tritt begleitete ihn die brave Schützengilde, für deren 
körperliche Auffriſchung das hinter ihr herfahrende Schützenzelt 
ſorgt. Oben auf demſelben thront die Schützenliesl mit 
ſchäumenden Maßkrügen. Stallmeiſter, Jockeys, Clowns und der 
dumme Auguſt u. ſ. w. folgen. Verſchiedene Arten des Spiels 
bringt eine intereſſante Gruppe des Zuges zum Ausdruck. Ein 
Muſikkorps in Form eines Kartenſpiels bläſt den hinter ihm um 
ihren König tanzenden Kegeln einen luſtigen Galopp; hoch zu Roß 
folgen ihnen die vier Jungen als Vorreiter zu dem Wagen 
Kartenſpiel und Würfelluſt, vorgeführt vom „ollen ehrlichen 
Seemann.“ Auf einer von zwei Drachen getragenen Balluſtrade 
hat der Kleine Rath der großen Kölner Karnevalsgeſellſchaf⸗ 
Platz genommen. Den Hintergrund bildet eine Roulette, um⸗ 
geben von einer in großen Dimenſionen ausgeführten Karten; 
guirlande; Figuren des Schachſpiels rahmen den hohen Sitz ein, 
unter demſelben haben die verſchiedenen Damen Platz genommen 
unter denen die Coeur⸗Dame und die Ballet⸗Dame natürlich 
nicht fehlen dürfen. Kartenſpiele, Geldrollen und Champagner⸗ 
gläſer ſind zu einer geſchmackvollen Dekoration des unteren 
Theiles des Wagens verwandt. Im Vordergrunde ſitzen zwiſchen 
ſchaumſprühenden Champagnerflaſchen „Meine Tante, deine 
Tante“ und zwiſchen ihnen ein reizendes Teufelchen, welches 
ſeine helle Freude an dem bunten Treiben hat. — Den Beſchluß 
des Zuges macht natürlich der Wagen des Prinzen Karneval. 


— [Vom Schickſal ereilt.] Der Großkäthner S. in 
Groß⸗Munzel bei Hannover hatte dieſer Tage ein feiſtes Schwe in 
geſchlachtet. Einer ſeiner Nachbarn überſtieg Abends den 
kleinen Zaun, der die beiden Anweſen trennt, nahm das Schwein 
vom Haken, lud es auf ſeinen Rücken und machte ſich eilends mit 
der Beute fort. Der Dieb hatte mit der ſchweren Laſt glücklich 
die Höhe des Zaunes erreicht, dann aber verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte vorn über. Das Schwein blieb auf der einen 
Seite hängen, das Krummholz ließ aber den Hals des Diebes 
nicht los, ſo daß er elend erſticken mußte. In dieſer Lage wurde 

andern Morgen todt aufgefunden. 
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mit guter Kundſchaft in vollem Betriebe 
zu verkaufen. H. Bendig, Elbing, 
Leichnamſtr. 29. 
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Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. war 


Kinderloſes Ehepaar Rentier, Bienen⸗ 
Off. Zim. u. Zubeh z. 1. April z mieth. od. Haus⸗ 
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Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh.] 2 Stub., Kabinet, 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, von 


mbl. Zimm. z. v. Schuhmacherſtr. 18. 
Möbl. Zimm. z. verm. Lindenſtr. 12, 1 Tr. 


Der von Herrn Bernhard Gold⸗ 
mann gemiethete 


Laden 


in dem Hauſe Kirchenſtraßte Nr. 1. 
iſt vom 1. April d. Is. ab anderweit 
züchter) ſucht a. d. Lande Wohnung, 2—3 zu vermiethen. Reflektanten ertheilt 
Auskunft Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Grandenz. 


* 


weueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 5. Februar. In der heutigen Scpung dez 
Reichstages war am Bundesrathstiſch Reichskanzler Graf 
von Caprivi und Staatsminiſter v. Bötticher. Bei der 
zweiten Berathung des Etats fragt beim Etatspoſten „Be⸗ 
ſoldung des Reichskanzlers“ der Abg. Friedberg (ntl.) an, 
wie die Regierung ſich zur Thronfolge im Herzogthum 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ſtelle. Er wolle nicht die geringſten 
Zweifel in die Loyalität des Herzogs ſetzen, aber weithin 
errege es doch Beunruhigung, daß ein deutſcher Fürſt zu⸗ 
gleich Souverain eines auswärtigen Staates ſei. Das ſei 
auch mit dem deutſchen Nationalgefühl unverträglich; dieſem 
Zuſtande könne ein Ende gemacht werden, wenn der Herzog 
aus dem engliſchen Unterthanenverbande ſcheide. Es ſei 
doch nicht ausgeſchloſſen, daß einmal Ausländer deutſche 
Fürſten würden, das könnte ein Faktor für die Fremdherr⸗ 
ſchaft werden. (Heiterkeit). Er frage an, ob die Regierung 
jene Lücke in der Reichsverfaſſung auszufüllen gedenke. 
Reichskanzler Graf von Caprivi legt dar, daß der Herzog 
vonkoburg⸗Gotha rechtmäßiger Souverain und damit Deutſcher 
ſei. Die Souverainetät ſchließe jede Abhängigkeit vom Aus⸗ 
lande aus. 


Berlin, 5. Februar. Im Reichstage theilte vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung der Präſident mit, daß der Abg. 
von Unruhe⸗-Bomſt fein Mandat niedergelegt habe. 

Herr v. U., der ſich der freikonſervativen Parteiß zuzählt, 
hatte ſich vor den Reichstagswahlen dem Bunde der Landwirthe 
gegenüber verpflichtet, für deſſen Beſtrebungen eintreten zu wollen; 
ſpäter jedoch hat er es als im Intereſſe des allgemeinen Wohles 
für unumgänglich nothwendig gefunden, für den rumäniſchen 
Handelsvertrag zu ſtimmen. Wegen dieſer Abſtimmung hatte ihn 
der Vorſtand des Bundes um Niederlegung ſeines Mandats 


erſucht. 

Paris, 5. Februar. Der Anarchiſt Vaillant iſt heute 
früh 7 ¼ Uhr hingerichtet worden. Er ſtarb mit dem 
Rufe: „Tod der bürgerlichen Geſellſchaft, es lebe die 
Anarchie.“ Bei der Hinrichtung hat ſich kein Zwiſchenfall 
ereignet. 
K— EINER: BSEETBEIREREBRLISCESEHRRNGEERESGERAGETEERTEREERESERNEREEDEREDRTAEDEENENEBGBEAENSCHBLIBEBERENBGENE-CHORENFRNEENEERBEHE 

Thorn, 3. Februar. Getreidebericht der Handelskammer⸗ 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) + 

Weizen unverändert, 127/28 Pfd. bunt 125 Mk., 130 Pfd⸗ 
hell, 127/28 Mk., 132/34 Pfd. hell 130/31 Mk. — Roggen 
unverändert, 121/22 Pfd. 110/11 Mk., 123/24 Pfd. 112 Mt. — 
Berfte: feine Brauwaare 135/44 Mk., feinite über Notiz, 
Futterwaare 101/103 Mk. — Hafer 135/41 DIE, 

Danziger Viehhof, 5. Februar. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 218 Landſchweine, welche 34 Mk., beſte 40 Mk. 
per Ceutuer preiſten. Ferner ſtanden 35 Rinder, 12 Kälber 
und 60 Hammel zum Verkauf. Der Markt wurde nicht ge⸗ 
räumt. Das Geſchäft war flau. 


Danzig, 5. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April-Mai 114 
Gew.): unverändert. Tranſit n 87 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 132.133 freien Verkehr. 110 
„ hellbunt 130 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 133 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt 117 Hafer inländiſch . 138 
Term. z. f. V. April⸗Mal 138,50 | Erbin „ „„ „0 
Tranſtt 5 121 „ Tranſit 90 
Ne zulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . | 205 

freien Verkehr 132 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ feſt. 2,60 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 110 Lier %) Fontingentirt | 50,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 85 nicht kontingentirt .. 30,25 


Königsberg, 5. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 Geld, 
unkonting. Mk. 31,25 Geld. 


Berlin, 5. Februar. Getreide- und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 146,25, per Jult 
148,25. — Roggen loco Mk. 120—127, per Mai 129,00, 
per Juli 130,50. Hafer loco Mk. 135—176, per Mai 
137,75, per Juli 136,25. — Spiritus loco Mk. 3220, per 
Februar 36,40, per April 37,10, per Mai 37,30. Tendenz: 
Weizen feſt, Roggen feſter, Hafer matt. Spiritus feſters 
Privatdiskont 1¾ % . Nuſſiſche Noten 219,25. 


Samen Bericht von J. & P. Wijfinger, Berlin N. 0. 
3. Februar. Die Zuführen in Rothklee genügen immer noch der 
Nachfrage, ſo daß ſich auch die Preiſe unverändert hielten. Der 
Mangel in Weißklee wird immer fühlbarer und die minderwerthige 
Saat, die jetzt herankommt, deutet auf eine völlige Erſchöpfung 
in reeller Waare. Gelbklee wird zu ſehr hohen Preiſen glatt 
aus dem Markte genommen. In Wicken und denjenigen Saaten, 
welche, wie Buchweizen, Spörgel und Senf, für ſchnelles Grün⸗ 
futter in Betracht kommen, ſtiegen infolge lebhaften Begehrs für 
dieſen Zweck die Notirungen beträchtlich. 

Wir notiren und liefern ſämmtliche Klees garautirt ſeidefrei: 
Böhmiſchen und ungariſchen Rothklee neuer Erute 64—74, ameri⸗ 
kauiſchen bis 61. Neuen Weißklee 78—96. Schwedenklee 69—80. 
Neuen Gelbklee bis 56. Steinklee bis 38. Esparſetie 18—23. 
Luzerne, italieniſche und ungariſche 62— 74, provenzer 85. Wund⸗ 
oder Tannenklee 64—69. Engl. Reygras 25—27, italieniſches 
30—38. Knaulgras 45—51. Schafſchwingel 4439. Timothee 
24—33. Seradella, neuer Ernte 13—17. Senf 18—23. Oel⸗ 
rettig 19. Rieſenſpörgel 14. Sandwicken 36 Mark per 50 Kilo 
ab Berlin. Graue Wicken 210, weiße 225, Peluſchken 205 Mark 
per 1000 Kilo ab Berlin. Gelbe Lupinen 128, blaue 125 ab öſt⸗ 
lich gelegenen Station per 1000 Kilo. 
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ubeh., vom 1. April 


z. verm. (7238) Mylo, Lindenſtr. 7. 


10 Flaschen excl. Mk. 3,50 3 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen | Mies a 

5 K r 7200 Tabakſtraße 19. 1 1 — 

A BE Wohnung ae A 
ee 2 Zimmer und Zubehör, per 1. Apeil unn Khrhmacher⸗Meiſter, SH 
Bin Willens, meine (7117) an ruhige Miether zu verm. (6815) gehendes K I 
2 Väckerei ug Jacob Liebert, Altemarktſtr. 4, | gehendes Korbwaaren⸗Geſchäft inne hat, 


ſucht d. Bekanntſch. v. Damen, beh. Ver⸗ 
heirathung, i. Alter v. 20—30 J. z. mach. 
Vermögen erwünſcht. Off. ſind zu richten 
an Herrn Max Tille, Fürſten⸗ 
walde, Kehrwiederſtraße 1. (7091) 


Für eine verwittw. Beſitzerin eines 
Grundſtücks v. 2½ Hufen gut. Bodens, 
jung, hübſch und gebildet, ſuche ich einen 
j. Landwirth mit 9000 — 12000 Mark, 
beh. Heirath. Gefl. Off. bitte unter 
A. B. 100 Hardenberg Wpr. poſtk. 
bis zum 10. d. M. zu ſenden. (708 
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wünſcht. 


Statt beſonderer Meldung. 


In Folge Schiffsbruch ver⸗ 
ne am 6. November v. J. 
der Fahrt von Braſilien 
8 Auch England mein lieber 
zweiter und letzter Sohn, unſer ® 
guter Bruder, Schwager, Enkel 
und Neffe (7148) 


Bruno Kardinal 


im Alter von 20 Jahren. | 

ö Dieſes zeigt, auch im Namen 
der Angehörigen, an 5 

Dt. Eylau, 2. Febr. 1894 


die tiefgebeugte Mutter 
Ww. Emma Kardinal, 
5 geb. Pritzel. 


Herzlichſten Dank Allen, die uns, 
ihre Theilnahme an unſerem Schmerze 
gezeigt und denen, die dem Verſtorbenen 
die letzte Ehre erwieſen haben. 
Familie Boehlke. 


9099 999999599 00 
Das geſtern früh ½ 6 Uhr er⸗ 
folgte Eintreffen eines 


krüftigen Jungen 
zeigen hocherfreut 1223) 
nur hierdurch 


Blaſewitz bei Dresden, 
den 2. Februar 1894. 


Dr. Rudolph Müller 2 
und Frau Vally, geb. Sachs. 3 
EB000 320000000002090409 


BIT E5SH 90 
0069059990530 
2929689959955 839390 


2 3 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Rosa mit dem Kaufmann 
Herrn Hermann larecki aus 
Cöln a. Rh. beehre ich mich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Graudenz, den 4. Februar 1894. 


. Levy, 


Rosa Levy 
Hermann Jarecki 
Verlobte. 

Graudenz. Cöln a. Rh. 


EIOI-IDII-ID-O-DE 
Ottilie Anger 
Fritz Rietz 


Verlobte. 
Blieſeu. Grandenz. 


15 ME, Belohnung. 


Da bisher auf die Annonce vom 
24. Januar der Thäter nicht ermittelt 
worden iſt, ſichere ich Demjenigen oben⸗ 
genannte Summe zu, der mir denſelben 
ſo namhaft macht, daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann. F. Retschun, Neudorf. 


Größere Poſten 


Zuckerrübenſamen 


(Klein ne Nachzucht 
ſowie (7183 


Klte⸗ und Brasinaten 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten! 


Louis Lewy 
Ju owrazlaw 
Jeden Dienstag, Abends 6 Uhr: 


ffiſhe Vin 1. Lehewurſ 


in 1 9 5 nach ſchleſiſcher Art, 
empfiehlt (4575) 
Ferdinand Glaubitz 
Herrenſtr. 5—6. | 


Pfannkuchen! 


mit verſchiedenen Füllungen empfiehlt 


E. Albinus. 
(7247) Oberthornerſtraße 34. 


a m 
Beachtungswerth! 
Am Dieuſtag, den 6 Febr. d. Is. 
wird mein Omnibus Nr. 2, Abends 
um 7 und 7½ Uhr, den hochgeehrten 
Gäſten der Kaſino⸗Geſellſchaft zu 
Fahrten vom Getreidemarkt nach Tivoli 
zur Verfügung ſtehen, auch werde auf 
Wunſch denſelben zu den Nachhauſe⸗ 
fahrten gegen mäßige Fahrpreiſe pünkt⸗ 
lich bereit halten. Beſtellungen er⸗ 
Bitte um hochgeneigten Zu⸗ 
ſpruch und halte mein Unternehmen 
beſtens empfohlen. (1237) 
d Hochachtungsvoll 
A. Kamrowski, 
Amtsſtraße 20. 


Den hochgeehrten Beſuchern des 
Cireus Blumenfeld & Goldkette ſtehen 
meine Omnibuſſe zur gefälligen Be⸗ 
nutzung. 

Hochachtungsvoll 


A. Kamrovski. 


Kieler Sprolten 
Kieler Bücklinge 
Lachs⸗ Heringe 


Edwin Nax. Marti 1. 
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Roben 


ausverkauft. 


(7075) 


Nach beendeter Inventur habe ich 


Genehmigung der gefaßten Beſchlüſſe. 
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aus nur guten, soliden (ualitäten bestehend, im Preise 


bedeutend herabgesetzt 


und liegen dieselben in der II. Etage meines Geschäftslokals zum 
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Kleiderſtoff⸗Relle 


und 


knappen 


werden von heute ab zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 


Die Direktion. 


ſowie Umban alter Dampfmaſchinen, 


Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffect, führt aus 


* Ventzki, Graudenz. 


Sr meinem Benfionnt 


beſte Stadtgegend, freundli che Räume, in Verbindung mit 10ſtufiger höherer 


Mädchenſchule, finden noch 2 Zöglinge, 


zu jeder Art von Aus⸗ und Fortbildung geboten. 


Auskunft ertheilt gütigſt 


Herr Diviſiouspfarrer Kolepke, Breslau, Neue Taſchenſtr. 4. Proſpekte 


und weitere Referenzen ſende ich auf Wunſch. 


(7260 


Anna Malberg, Breslau 


Teichſtraße 2°. 


Ein galdenes Pintenez verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben (7266) 
Oberbergſtraße 21, J. 


Bekanntmachung. 


Die zur Bernhard Goldmann'ſchen 
Konkursmaſſe gehöcigen Waarenbe⸗ 
ſtände, beſtehend aus Tricotagen, Wolle, 
Weiß⸗, Kurz⸗ und Leder-Waaren, ab⸗ 
geſchätzt auf 5643 Mk., ſowie die Laden⸗ 
Utenſilien beabſichtige ich im Ganzen 
zu verkaufen. Die Beſichtigung der 
Waaren kann an den Wochentagen, 
85 erfolgter Meldung bei mir, er⸗ 
folgen. (7197) 

Das Ladenlokal kann bis zumSchlufje 
der Miethszeit, 1. Oktober 1895, mit⸗ 
übernommen werden. 

Gebote ſind bis zum 14. Februar 
d. J. bei mir einzureichen. 


Grandenz, 5. Februar 1894. 
Carl Schleiff, 
Konkurs⸗ Verwakter. 


72 Harzer 
A Nanarienvöge, 
45 


bei Licht ſingend, Roller 
und Flöter, verkauft 


Behrendt, 


Unterthornerſtraße 13 
bei Herrn Böhm. 


* 


Warnung. 

Die Dienſtmädchen Wilhelmine 
Templin aus Rabenuhorſt und Ottilie 
Petzke aus Arnoldsdorf haben den 
Dienſt bei mir ohne Grund Nachts ver⸗ 
date warne für Aufnahme derſelben, 

a ich die Indienſtführung beantragt 
habe. Beſitzer Chriſtian Felske 
in Sell nowo. 


(7181) 
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aus guter Familie, Platz. Gelegenheit r 


eine grössere Parthie 


Tapeten! 


Mein Lager iſt in den ueueſte 
Deſſins in deutſchem, engliſchem und 
franzöſiſchem Fabrikat auf das reich⸗ 
haltigſte ſortirt. Die beſſere Geſchmacks⸗ 


im der diesjährigen Kollektion 


beſtimmt mich, alle vorjährigen und 
älteren Muſter von der Muſterkarte 
auszuſchließen und namentlich dunkle 
Fonds für jeden Preis zu wee 
(Muſterkarten franko.) (7245) 


Capeten⸗,farben⸗ u. Kunſthandlg. 
G. Breuming 5 


V. ee 
Ver sammlungen, 


4 er 2 


rm ſmänniſcher Bereit, 


A den 8. Februar, 


s uhr Abends, findet in dem Vereins⸗ 
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ISSSSSSHES2LISIR SER 868888858 388883929 
Einladung 


der Mitglieder des „Oſtdeutſchen Hagel-Verſicherungs⸗ e 
zur erſten ordentl. Geueral⸗Verſammlung. 


Stollbiumen-bursus, 


Meine Wohnung befindet ſich nicht 


Sonnabend, den 24. Februar 1894, „Hotel Kaiſerhof“, Breslau 5 2, wie in Nr. 29 irrthüm⸗ 
7 Kir 15 Uhr. | lid) Ban ſondern 9 * 
ages⸗Ordnung. (7187) > » 
1. Eutlaſtung des früheren Verwalkungsrathes § 62 des St.) in der vom (ge e e e And 
neuen Verwaltungsrath vorgeſchlagenen Weiſe. ee ich daſelbſt 5 Zeit Anmel⸗ 
2. Porlegung der Reviſions⸗ Frototolle. dungen zu dem am Donnerstag, den 
3. Rechnungslegung und Decharge. a A L. d. Wis, beginnenden Unterrichts⸗ 
4. Vorlegung des Etats pro 184495 und Genehmigung deſſelben. Gurs i de franzöſiſch 
5. Wahl einer Decharge-Commiſſion. Stoffblumen 8 A B BUTHIEgEL 
6. Beſtätigung des erwählten kontrollirenden Mitgliedes. Bc 
7. Anträge auf ſofortige Abänderung der S$ 33, 37, 39, 42, 49, 50 d. St. Fran Marie Linge 
8. Verleſung des Protokolles der erſten Verwaltungsrathsſitzung und ans Moskau 


dampfnaichinen-Wnlagen | Strohhüte 


bewährter und beſter Conſtruktion 


zum Waſchen und Moderniſiren 
werden entgegengenommen und liegen 
die neueſten Preſvorlagen zur ge 
fälligen Auſicht. Die erſte Srudung 
geht am 10. Februar ab. (7239) 
Bertha Loeceffler, 
verehel. Moſes, 
21 Markt 21. 
neben der — Woothete.— 
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1 FürDampfkese! u. Song. 
i Feuerungs-Anlagen 


enpfehle meine 


ö = : 
5 Mi ons. Roststähe 
. mit Stahlpanzer. 


j ' 8 Bedeutende Koblenersparniss, 
1.388 höchste Dauerhaftigkeit. 


= L. Zobel, Bromberg. 


Aaechizen- und Dampfkessel - Fabrik. 


53 


größte Auswahl, billigſte Preiſe, 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 


250 Schock gutes Dachrohr 


hat zum Verkauf (7170) 
Dom inium Bartoſchewitz 
bei Plusnitz. 
Daſelbſt kann ſich 


ein Aceordmaun 


der 11 Mann zu ſtellen hat, melden. 
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lokale des Schwarzen Adlers eine 


Geueral-Verſammlung 


ſtatt, zu der die Mitglieder des Vereins 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Tagesordnung: Beſprechung wegen 
des Jubiläums und Vereins⸗Augelegen⸗ 
heiten. (7201) 
Graudenz, den 5. Februar 1894. 
Der Vorstand. 
Schleiff. 


Beamten⸗Wirthſchafts⸗Verbaud 


Eintrittskarten zum Cirkus für, 
Sperrſitz und J. Platz in unſeren! 
Verkaufsſtellen. (7270 


Circus 
Blumenfeld&Goldkeile 


Grandenz. 
Dienstag, den 6. Februar, Abends 8 Uhr: 


Große Vorstellung. 
Zum Schluß: Amor in der Küche. 
Große komiſche Pantomime mit Ballet. 
(7250) Die Direction. 
In Anbetracht des gross- 
artigen Erfolges, den der 


neunjährige Violinvirtuose 


Arthur Argiewicz 


in seinem ersten Concert er- 
zielt hat, wird derselbe auf 


vielseitiges Verlangen 
am Mittwoch, den J. Februar er. 


Abends 8 Uhr 
hierselbst im Adlersaal ein 
zweites uud 


letztes Concert 


v eranstalten U. zwar wieder- 
um im Verein mit der aus 
gezeichneten Pianistin Frl. 


Agda Lysell. 


Vollständig neues Programm 
bilts a 2 Mk., 1,50 Mk. und 
1 Mk., für Schüler a 50 Pfg. bei 
Oscar Kauffmann, 

Buch-, Kuust-, Musikalien- Handlung 

Nur wer Arthur Argiewiez 
gehört hat, kann sich einen 
Begriff machen von dem 
gottberurndeten Talent, das 
sich in diesem Knaben so 
rü lizur höchsten Kunst ent- 
wickelt hat. 


Schwan. 


„ den 6. d. Mts.: 


9 Füſtunchts⸗Ball SS 


Komiſche Vorträge ic. 


Danziger Stadt-Theater, 


Dienſtag. Novität! Evanthia, Preis- 
oper von Umlauft. Hierauf: Der 
Troubadour. Oper. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 
er u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wotheutags 71/ Uhr. Täglich Sonntags 4 v. 7 Uhr 


Gr. intern. Sperinlit.=Borfteli ung 

mit täglich wechſ. Repertoir. „ 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -EUs. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt 
Rendez- Vous fanmt!. Artiſten 
Verziehen, alles iſt gut, komme 
lefert (68825 


\ 


M. en e Hoch! 


dem ſchönen Geburtstagskinde, 
daß der ganze Markt wiggelt 


und waggelt, aber das Haus der 


ſchönen M nicht umſällt. ae 


Bin Dir nt. mehr gut, wenn Du 
mich ſo ängſtigſt wie in Nr. 26. 


Heute 3 Blätter. 
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Vorſchüſſ 
verzinſt ! 
Sul 
Geflüg 
Februar 
Großgefli 
Berlin, 
L. Wolte 
Sing⸗ un 
und in d 
und für 
u Grubi 
boſe fin 
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zur Vert 
Vereins⸗ 
für beite: 
Tauben ; 
Die groß 


Berliner 
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Februar 
Prämiiru 


ſtohlen w 


b des Diebe 


ueueſten 
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eigen und 
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Grandenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Februar. 


— In den nach der Theilung Polens zu Preußen gekommenen 
Landestheilen Poſen und Weſtpreußen beſteht ein ſehr großer 
Theil der Beſitzungen aus Gütern, auf denen ein mehr oder 
weniger großen Kanon — Erbpacht — ruht, welcher aus ver⸗ 


2 ſchiedenen Gerechtſamen herrührt, die im Laufe der Jahre durch 


die Geſetzgebung von ſelbſt erloſchen ſind. Nichtsdeſtoweniger 
müſſen dieſe Kanons an die Regierungshauptkaſſeu als immer⸗ 
Eine Ablöſung in zeit⸗ 
weiſe amortiſirbarer Rente wird von der Regierung abgelehnt. 
Dieſe verlangt vielmehr eine Abzahlung in Baar durch 20 fachen 
Geldbetrag. Da ſelten ein Beſitzer hierzu in der Lage iſt, ſo 
haben ſich eine Anzahl deutſcher und polniſcher Beſitzer zuſammen⸗ 
gethan und für den 17. Februar, Nachmittags 4 Uhr, eine all⸗ 
gemeine Verſammlung in Bromberg, der Mitte von Poſen 
und Weſtpreußen, anberaumt. In dieſer Verſammlung ſollen 
Schritte berathen werden, wie Abhülfe und Erleichterung, ent⸗ 
weder auf dem Verwaltungs⸗ oder dem Geſetzgebungs⸗Wege zu 
Eventuell ſoll eine Petition an das A b⸗ 
geordnetenhaus gleich an Ort und Stelle unterzeichnet 
werden. Mögen daher möglichſt alle Beſitzer, die Intereſſe an 
der Sache haben, ſich einfinden, denn nur durch Maſſenantrag kann 
hier etwas erreicht werden. Der Regierung ſoll hiervon Mit⸗ 
theilung zugehen, um ihr Gelegenheit zu geben, zu der Sache 
Stellung zu nehmen. Als Veranſtalter der Verſammlung 
gelten die Herren v. Grabski⸗Skottnick, Timm⸗Dziewo, v. Skrzyd⸗ 
lewski⸗Woyein und Krienke⸗Inowrazlaw, genannt Blücher. 

— Im laufenden Winterhalbjahr ſtudiren an den land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchulen in Berlin und Poppels⸗ 
d orf aus Weſtpreußen 28, Oſtpreußen 53, Pommern 
50 und Poſen 52 junge Lente. 


— Das geſtrige Feſt des katholiſchen Volksvereins 
im Schützenhauſe war ein Volksfeſt im wahren Sinn des Worts. 
Die Theilnehmer, etwa 700 Perſonen, ergötzten ſich an dem ſehr 
flott geſpielten Einakter „Gott ſei Dank, der Tiſch iſt gedeckt“ 
und den recht gelungenen Nebelbildern. Ganz beſonders gefielen 
die von den Damen Hellwig geſungenen Duette, welche Herr 
Lehrer Schwarz begleitete. Ein Tanz beſchloß das gelungene Feſt. 

— Fraun Marie Linge aus Moskau, welche hier am 8. 
d. Mts. einen Kurſus in der Anfertigung von Stoffblumen 
eröffnen wird, hat ſchon in größeren Städten Dit- und Weſt⸗ 
preußens ſolche Kurſe ertheilt und überall großen Anklang ge— 
funden. Im Schaufenſter des Herrn Herrmann in der Kirchen: 
ſtraße find Probe-Arbeiten ausgeſtellt, deren Beſichtigung den 
Damen zu empfehlen iſt. 


— [Militäriſches.] Zu Sek.⸗Lts. werden beför dert die 
Port.⸗Fähnrichs: Harwart, v. Morſtein vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 41. Mannich vom Inf.⸗Regt. Nr. 59. Moſer vom 
Drag.⸗Regt. Nr. 1, Frhr. Schoultz von Aſcheraden vom 
Ulan.⸗Regt. Nr. 8, Niepold vom Gren.⸗Regt. Nr. 9, Boldt 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 54, letztere Beide mit Patent vom 9. 2. 93. 
Wrzodek vom Feldart.⸗Regt. Nr. 17, Oertel vom Feldart.- 
Regt. Nr. 20, dieſer mit Patent vom 9. 2 93. Holtzheimer 


vom Inf.⸗Regt. Nr. 14, Scheller, v. Langendorff vom 


Inf.⸗Regt. Nr. 18, Wagner vom Inf .⸗Regt. Nr. 21, Graß, 


Triepſcke vom Juf.⸗Regt. Nr. 44, Schlosky vom Inf.⸗Regt. 
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Nr. 61, Nadrowski, Leonhardi vom Feldart. Regt. Nr. 36. 


m. 


Zu außeretatsmäßigen Sek.⸗Lts. werden befördert: 
die Port.⸗Fähnrichs Prin vom Fußart.⸗Regt. Nr. 1, Kegel 
vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 2, dieſer mit Patent vom 
v. 2. 93, Tſchmarke vom Fußartillerie-Regiment Nr. 5. 
— Zu Port. Fähnrs.:⸗ Kroſta, Kewiſch, Unteroff. vom 
Gren. Regt. Nr. 3, Selckmann, Unteroff. vom Inf. Regt. 
Nr. 4), v. Maſſow, v. Düffel, Unteroff. vom Inf. Regt. 
Nr. 54, Hanckwitz, v. Heyne, Unteroff. vom Feldart. Regt. 
Nr. 20, Wießner, Unteroff. vom Gren. Regt. Nr. 5, Koch, 
Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 14, Mühring, Unteroff. vom 
Inf. Regt. Nr. 61, Mac Lean, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 
Inf. Regt. Nr. 128, Trenkmann. Unteroff. vom Fußart. Regt. 
Nr. J, Banke, Unteroff. vom Fußart. Regt. Nr. 5, Backe, 


A Unteroff. vom Fußart. Regt. Nr. 11. 


— Der Amtsrichter Grabow in Polzin iſt an das Amts⸗ 


gericht in Stettin verſetzt. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Eifert aus Kulm iſt, unter 


4 Entlaſſuug aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei 


dem Landgericht I in Berlin zugelaſſen. 


— Dem Küſter der evangeliſch⸗reformirten Kirchengemeinde 
zu Landsberg a. W., Bachmann iſt das allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold, ſowie dem herrſchaftlichen Kutſcher Meſchke zu Par⸗ 
kitten im Kreiſe Heilsberg das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

N Aus dem Kreiſe Graudenz, 2. Februar. Wie ver⸗ 
lautet, wird der Fiskus vom Gute Blandau den Wald 
Bange welcher mit der Königlichen Forſt Weißheide zuſammen⸗ 

ängt. 

Kl. Schönbrück, 2. Februar. Am 30. v. M. feierten die 
Beſitzer Marchlewicz'ſchen Eheleute unter ſehr reger Be— 
theiligung das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Kaiſer hat 
dem Jubelpaare zu dieſem Feſte 30 Mk. überweiſen laſſen. 

E Rehden, 4. Februar. Dem in der letzten Generalver— 
ſammlung des Vorſchußvereins erjtatteten Geſchäftsbericht 
iſt zu entnehmen, daß Aktiva und Paſſiva im verfloſſenen 30. 
Geſchäftsjahr mit 134514 Mk. balancirten, der Reingewinn 
3221 Mk. betrug und den Mitgliedern für 43040 Mk. Dividenden⸗ 
berechtigtes Guthaben 7 Prozent Dividende bewilligt wurden. 
Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. Dezember v. Is. 289. 
Der Verein gewährt nicht nur gegen Wechſel mit Bürgſchaften 
Vorſchüſſe, ſondern beleiht auch Werthpapiere. Spareinlagen 
verzinſt der Verein mit 4 Prozent. 

Kulm. 4. Februar. Das Preisrichter⸗Amt der erſten 


Geflüge lausſtellung, welche in den Tagen vom 24. bis 27. 
Februar in Kulm ſtattfindet, haben in der 1. Abtheilung für 


E Großgeflügel Herr Hofmeiſter Meyer zu Neu⸗Glinecke bei 


Berlin, in der 2. Abtheilung für Tauben Herr Rechnungsrath 


L. Wolter zu Königsberg, in der 3. Abtheilung für Kanarien⸗, 
Sing⸗ und Zier⸗Vögel Herr Pfarrer Jankowski zu Heinrichsdorf 
und in der 4. und 5. Abtheilung für Kaninchen aller Raſſen 

und für Literatur über Geflügelzucht Herr Lehrer Zackszewski 
zu Grubno übernommen. 


Die zur Verlooſung genehmigten 4000 
Looſe ſind größtentheils verkauft. Es ſind recht viele An⸗ 
meldungen zur Ausſtellung eingegangen. Außer den reichlich 


a zur Vertheilung gelangenden Vereins⸗Medaillen find von den 
Vereins⸗Mitgliedern mehrere ſilberne und broncene Medaillen 
für beſtes ausgeſtelltes (ſelbſtgezüchtetes) Race⸗Großgeflügel und 


Tauben geſtiftet. Die Prämiirung findet am 23. Februar ſtatt. 
Die großen hellen Räume der Ausſtellung werden mit den (nach 


= Berliner Muſter) neu angefertigten Ausſtellungskäfigen (Vereins⸗ 
eigenthums) verſehen. Als Schluß der Anmeldungen iſt der 12. 


Februar beſtimmt, ſpäter angemeldetes Geflügel, hat auf die 


. Prämiirung keinen Anſpruch. 


R Aus dem Kreiſe Strasburg, 2. Februar. Wie groß 
Aberglaube noch unter dem Volke iſt, beweiſt folgende 


Thatſache: Einem Manne in Z. waren annähernd 200 Mark ge⸗ 


— 


ſtohlen worden. Statt nun die Hilfe der Polizei zur Ermittelung 
des Diebes in Anſpruch zu nehmen, beſchloß er, „ſich zu rächen“. 


Der 
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Zu dieſem Zwecke reifte er nach Polen zu einem in allen Künſten 
erfahrenen Manne, dem er für eine Entſchädigung von 20 Mark 


rn 


aufgab, den Dieb ſchleunigſt „todt zu beten.“ Der Beſtohlene 
iſt nun feſt überzeugt, daß der Dieb das Geld zurück bringt 
oder ſpäteſtens in einem halben Jahre ſtirbt. 

u Löbau, 4. Februar. Geſtern feierte der hieſige Lehrer⸗ 
Verein ſein viertes Stiftungsfeſt, das trotz der im vorigen 
Jahre eingetretenen Zerſplitterung des Vereins gut beſucht war. 
Bei Theater, Konzert und Tanz nahm das Feſt einen ſchönen 
Verlauf. Die Generalprobe am Vorabend brachte eine Einnahme 
von 60— 70 Mark. — Die Schmiedeinn ung veranſtaltete 
geſtern einen Ball zur Nachfeier des Geburtstages des Kaiſers. 


Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 3. Februar. Als 
Deichgeſchworner des 3. Deichreviers iſt der Beſitzer Herr⸗ 
mann Franz zu Gr. Sanskau und zu deſſen Stellvertreter der 
Beſitzer Herrmann Franz in Montau vom Deichamte gewählt 
worden. Die Einrichtung der Fernſprechleitung Sartowitz⸗Neuen⸗ 
burg hat einen Koſtenaufwand von 8439 Mark erfordert. Zu 
einer die Niederungsbewohner intereſſirenden Verwaltungs⸗ 
ſtreitſache iſt der Deichverband gedrängt worden. Der Deich⸗ 
verband hat nämlich im Jahre 1861 zur Auflieferung der Deich⸗ 
vertheidigungsmaterialien auf den Deich von den Deichgenoſſen 
der Ortſchaften Kommorsk, Sandberg, Weide, Unterberg, Konſchütz 
und Kniätek einen Weg von der früheren alten Landſtraße, jetzt 
Neuenburg-Lubiner Chauſſee, bis zum Deiche angelegt, der über 
1600 Mark gekoſtet hat. Der Grund und Boden zu dieſem Wege 
iſt dem Deichverbande von den angrenzenden Eigenthümern unter 
dem Vorbehalt käuflich überlaſſen worden, daß dieſer Weg nur 
zu Deichz wecken benutzt werden darf, niemals aber ein 
öffentlicher Weg werden ſoll. Es wird nun dieſer Weg, deſſen 
Privateigenſchaft ſtets durch zwei Warnungstafeln an den beiden 
Endpunkten für Jedermann erkennbar gemacht war, Seitens der 
Wegepolizeibehörde zu Konſchütz, obgleich keine Nothwendigkeit 
hierzu vorliegt, für den öffentlichen Verkehr in Anſpruch genommen. 
Hiergegen iſt vom Deichverband beim Kreisausſchuß Widerſpruch 
erhoben worden, da allgemein angenommen wird, daß das 
Eigenthum eines Anderen ohne jede Entſchädigung von 
der Polizei nicht in Auſpruch genommen werden kann. 

Oſche, 4. Februar. Der hieſige Kriegerverein, der die 
zur Erlangung einer Vereinsfahne erforderliche Mitgliederzahl 
längſt überſchritten hat, beabſichtigt, um die Verleihung einer 
Fahne vorſtellig zu werden. — Da man in unſern Wäldern 
bei den letzten Kultur- und Rodearbeiten nicht beſonders viele 
Engerlinge gefunden hat, iſt man der Meinung, daß der 
diesjährige Maikäferhauptpflug nicht ſo ſtark wie in den früheren 
Jahren ſein wird. Das Eis des Schwarzwaſſers iſt 
bereits in kleinen Schollen abgetrieben. Nur an den Ufern liegt 
noch Eis. 

P Schlochau, 3. Februar. In der letzten Nacht wurde in 
das Grund buchgewölbe des hieſigen Amtsgerichtes ein⸗ 
gebrochen. Der Dieb hatte von der Seite eine Leiter aus 
Fenſter geſtellt, die oberſte Scheibeß eingedrückt, die unteren 
Fenſter geöffnet und war eingeſtiegen. Er hatte aber nichts ent⸗ 
wendet, ſondern nur die Schränke durchwühlt. Der Dieb gedachte 
wahrſcheinlich von hier aus in das Kaſſenlokal zu gelangen. Die 
Leiter hatte der Dieb am Fenſter ſtehen laſſen. 

5 Flatow, 4. Februar. Geſtern fand hier eine Sitzung des 
Bundes der Landwirthe des Kreiſes Flatow ſtatt. Ungefähr 
200 Perſonen nahmen an der Sitzung Theil. Dieſe eröffnete 
der Kreisvorſitzende des Bundes, Herr Generallandſchaftsrath 
Wehle⸗Blugowo mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf 
ſprach der Vertreter der Centralſtelle des Bundes, Herr Pferd— 
menges⸗Rahmel, gegen die Handelsverträge und für die Doppel- 
währung. Herr Krüger-Oſſowke meinte, die Landwirthe müßten 
Genoſſenſchaftsbanken gründen und gleich der Reichsbank Scheine 
ausſtellen; dann würden fie die Preiſe machen. Herr Domänen⸗ 
pächter Schul z⸗Annafeld forderte zur Selbſthilfe, zur Gründung 
von Produktionsgenoſſenſchaften und von Silos auf, dann würde 
man der Börſe das Geſchäft abnehmen. — Herr Oberamtmann 
Sandhoff⸗Flatow wünſchte auf das ruſſiſche Getreide einen 
Zoll von 5 Mk. oder 3,50 Mk. mit einer beweglichen Skala, 
welche im Verhältniß zur Valuta des Rubels ſtehen ſoll. All⸗ 
gemein wurde der Wunſch laut, die Aufbringung der Alters- und 
Invaliditätsbeiträge durch eine andere Steuer zu erſetzen. Herr 
Pferdmenges wurde beauftragt, die Wünſche der Verſammlung 
bei der Centralſtelle zum Ausdruck zu bringen. Zum Kreis— 
vorſitzenden des Bundes wurde wieder Herr Wehle-Blugowo 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Sandhoff-Flatow gewählt. 
Schließlich wurde dem Fürſten Bismarck, als dem größten 
Beſchützer der Landwirthſchaft, ein Hoch ausgebracht. 

w Schöneck. 4. Februar. Am Freitag hatten mehrere 
Knaben aus Holz und einer Patronenhülſe eine Art Piſtole 
angefertigt. Die Hülſe wurde mit Pulver, Kohlenſtaub und 
Papier angefüllt und die Ladung durch ein Streichholz zur 
Exploſion gebracht. Die entzündete Maſſe traf unglücklicher Weiſe 
die jährige Tochter eines Arbeiters in den Hinterkopf. — Der 
Gutspächter Herr Kulow in Thomaſchewow iſt zum Standes— 
beamten für den Amtsbezirk Jariſchau ernannt. 

1 Schöneck, 4. Februar. Geſtern früh 4 Uhr zog über unſere 
Stadt ein von Blitz und Donner begleitetes Gewitter. 

m Nenteich, 4. Februar. Zur Berathung weiterer Schritte 
zu dem Bau der geplanten Klein bahn nach Lindenau war 
zu geſtern eine zweite Verſammlung anberaumt, an der das 
Direktorium der Zuckerfabrik, ſowie viele Beſitzer aus Diebau, 
Eichwalde, Tannſee, Lindenau, Groß- und Klein⸗-Leſewitz theil- 
nahmen. Es wurden zunächſt für die Strecke über Diebau, 
Eichwalde, Tannſee nach Lindenau bis zur Klein- Leſewitzer 
Chauſſee mit einer Abnahmeſtelle mit Waage an der Einmündung 
der Klein⸗Leſewitzer Chauſſee in die Chauſſee Tannſee-Lindenau 
verbindliche Zeichnungen auf Rüben und Baugelder entgegen— 
genommen. Nach dem Ergebniß derſelben erſcheint es, ſofern 
die vom Kreiſe erhoffte Subvention bewilligt wird, als ſicher, 
daß die Verwaltung der Zuckerfabrik mit dem Bau der Strecke 
in dieſem Jahre vorgeht. Für eine Abzweigung von Eichwalde 
über Irrgang nach Groß-Leſewitz wurde ein Komitee, beſtehend 
aus den Herrn Döring, G. Wiebe und Bachmann⸗Groß⸗Leſewitz 
gewählt, welches die Ausführung auch dieſes Projektes vorbereiten 
ſoll. Die Zeichner der Garantie und der Rüben haben ſich aus⸗ 
drücklich vorbehalten, daß diejenigen Beſitzer, die ſich bis zum 
1. Januar 1895 nicht ebenfalls mit einem beſtimmten Rübenareal 
betheiligen, bei etwaiger Benutzung der Bahn eine Mehrfracht 
von 2 Pfennig pro Centner zu Gunſten der erſten Zeichner zu 
zahlen haben. 

Der Verſchöne rungs verein, der zur Zeit 70 Mit- 
glieder zählt, hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Die 
vorjährige Einnahme betrug 1567 Mk., die Ausgabe 1173 Mk. 
Die Ausgaben ſind zur Herſtellung eines Kiesweges von der 
Schwente zum Bahnhofswege und zur Erhaltung der früheren 
Anlagen verwendet worden. Im laufenden Jahre ſoll in der 
Mirauer Straße Trottoir gelegt werden. Ferner ſollen auf dem 
alten Turnplatz Anlagen hergeſtellt werden. 


Eoldar, 3. Februar. Am Mittwoch Abend wurde auf den 
von Strasburg kommenden Zug kurz vor der Einfahrt im 
Bahnhof Illowo ſcharf geſchoſſen. Das Geſchoß flog dem 
Lokomotivführer Herrn R. dicht am Hinterkopf, ſeinen Pelzkragen 
ſtreifend, vorbei. Sofort angeſtellte Ermittelungen nach dem 
Schützen haben zu keinem Ergebniß geführt. 


elfige. 


— 
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Februar 1894. 


A Dreugfurt, 4. Februar. Verſchwunden iſt ſeit dem 
27. v. Mts. der frühere Kaufmann Otto G. von hier, der 
ſich im Hauſe ſeines Bruders aufhielt. Der Verſchwundene 
litt öfters an Schwermuth, und es wird deshalb angenommen, 
daß er freiwillig in den Tod gegangen iſt. 
WSchmalleninugken, 4. Februar. Vorgeſtern iſt der Handels⸗ 
mann J. zu Georgenburg an Vergiftung geſtorben. Augen⸗ 
blicklich iſt noch unaufgeklärt, ob J. ein Opfer eigener Unvorſichtigkeit 
geworden iſt — wegen eines Halsleidens hat er öfters Chlorkali 
zum Gurgeln verwendet — oder ob ein Selbſtmord vorliegt. 


x Juowrazlaw, 3. Februar. Vom 6. Februar ab werden 
auf den Stationen Gonsk vier, Tarkow drei und Bergbruch 
ebenfalls drei königliche Hengſte ſtationirt. 


y Natel, 3. Februar. Zum dritten Male wurde geftern die 
Feuerwehr in Bewegung geſetzt; um etwa 12 Uhr Nachts 
brach das Feuer im Rathhaus, welches man längſt gelöſcht 
wähnte, wieder aus. Diesmal brannte der Vodenraum, und die 
Feuerwehr hatte Mühe, den Brand zu löſchen. Die Urſache 
desſelben ſind wahrſcheinlich, wie Sachverſtändige ausſagen, die 
ungünſtigen Feuerungsanlagen. 

fl Wreſchen, 4. Februar. Vor einiger Zeit erregte ein 
Einbruchsdiebſtahl beim Dachdeckermeiſter Schulz g oßes 
Aufſehen; durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe drang der Dieb 
in die Wohnſtube des Sch. und ſtahl eine bedeutepde Geld⸗ 
ſumme. Trotz aller Nachforſchungen konnte der Thäter bisher 
nicht ermittelt werden; erſt am vergangenen Freitage wurde der 
Dieb entdeckt. Der Sattlermeiſter Stern drohte ſeinem Sohne, 
mit dem er Streit hatte, er werde ihn wegen des begangenen 
Diebſtahls ſchon ſeine Rache fühlen laſſen. Die Polizei hatte 
nun ein wachſames Auge auf den jungen Stern, und bald ſtellte 
es ſich heraus, daß jener den Diebſtahl bei Sch. vollführt hat. 
Es erfolgte die Verhaftung des Einbrechers, und bald gelang es 
auch, die geſtohlene Summe faſt vollzählig herbeizuſchaffen. 

X Kolmar, 4. Februar. In den letzten Tagen wurde bei 
dem Mühlenbeſitzer Pietrowski in Dziembowo ein frecher Dieb⸗ 
ſtahl verübt. Der Dieb kletterte an dem Mühlentau in die 
Höhe, gelangte auf dieſe Weiſe in das Innere der Mühle und 
entwendete 4½.f Scheffel Mehl. Der Thäter iſt bis heute noch 
nicht ermittelt. 


— 


Verſchiedenes. 

— Der Geheime Ober-Poſt-Rath, Ober⸗Poſt⸗Direktor Held⸗ 
berg in Frankfurt a. M. iſt am Sonnabend geſtorben. 

— Das zwölfte ſchleſiſche Muſikfeſt wird, wie jetzt 
feſtſteht, Mitte Juni unter Leitung des Hofkapellmeiſters Dr. 
Muck (Berlin) in Görlitz ſtattfinden. Für das Programm find 
u. A. die Oratorien der „Meſſias“ und „Paradis und Peri“ 
vorgeſehen. 

— Eruſt Wichert hat einen Vertrag mit der Leitung der 
königlichen Theater unterzeichnet, nach welchem das Aufführungs⸗ 
recht ſeines Schauſpiels „Aus eigenem Recht“ vom Herbſt 
dieſes Jahres ab für Berlin in den ausſchließlichen Beſitz des 
Königlichen Schauſpielhauſes übergeht. 

— 39 Ehrenpoſthörnerund 71 Ehren peitſchen ſind 
von den kaiſerlichen Ober-Poſtdirektionen im Jahre 1893 an 
Poſtillone verliehen worden. Von dieſen Ehrengeſchenken ent⸗ 
fallen auf Berlin 6 Poſthörner und 12 Peitſchen. 

— Der Genickſtarre ſind in Gleiwitz drei Kinder eines 
Drechslermeiſters erlegen. Gegen etwaige Ausbreitung der 
Epidemie ſind Maßregeln angeordnet worden. 


— Von den 59 Typhuskranken in Sprottau ſind bis 
jetzt drei geneſen und aus der Behandlung entlaſſen worden. 


— „Janni Stephanowitſch“, ein von Sebaſtopol mit 
4000 Tonnen Getreide nach Marſeille beſtimmter Stahl- 
dampfer iſt am Sonnabend mit der ganzen Beſatzung 
untergegangen. 


— Der aus Berlin verſchwundene afrikaniſche Prinz iſt 
der Vetter des Khedive von Egypten, Prinz Aziz Ben Haſſau. 
Seinen kleineren Verpflichtungen iſt der Prinz pünktlich nach⸗ 
gekommen. Ob dagegen die Regulirung der Wucherſchulden 
in dem von den Darleihern gewünſchten Umfange erfolgen wird, 
dürfte von dem Ausgange der ſchwebenden Prozeſſe abhängig 
ſein. Einer der Hauptgläubiger des Prinzen iſt ein Herr K., 
derſelbe, der ſeinen Schuldner bereits durch den Gerichtsvollzieher 
hat heimſuchen laſſen. 

— [Mord und Selbſtmord.] In Halle a. S. hat dieſen 
Freitag Mittag ein junger Kaufmann Namens Lotze ſeine Ge⸗ 
liebte, die Tochter ſeines Prinzipals, und dann ſich ſelbſt 
erſchoſſen. 

— (Ein wahnſinniger Amts richter.] Beim Amts 
gericht 1 Berlin richtete dieſer Tage in einem Termin der Amts⸗ 
richter plötzlich an eine Frau, die er zu vernehmen hatte, die 
ſeltſame Frage: „Eſſen Sie gern Kartoffeln?“ Als der 
Vertreter der Partei hierauf erwiderte, dies gehöre doch wohl 
nicht zur Verhandlung, machte der Amtsrichter Bemerkungen, 
die unzweifelhaft darthaten, daß er geiſtig geſtört fein müſſe. 
Der Rechtsanwalt bat nun um eine Pauſe und begab ſich zum 
aufſichtführenden Amtsrichter. In der Zwiſchenzeit verſtändigte 
der Gerichtsſchreiber die ihn Befragenden, daß die Verfügungen 
des unglücklichen Richters, der zur Verwunderung des anweſenden 
Publikums ſich unter anderem grundlos geweigert hatte, Ver⸗ 
ſäumnißurtheile zu erlaſſen, ſchon vorher auf Geiſtesſtörung ge⸗ 
deutet hätten. Nach einer Weile kam der Rechtsanwalt mit dem 
aufſichtsführenden Amtsrichter zurück; letzterer ließ den Kranken 
hinausbitten und entfernte ſich mit ihm aus dem Gerichtsgebäude. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 1500 Stück Vall⸗Seidenſtoffe — ab 
eigener Fabrik — v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis 


Mk. 18,65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 210 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.) Seid. Masken⸗Atlaſſe 75 Pf. 
per Meter. ER Porto: und ſteuerfrei ins Haus!! 


Katalog und Muſter umgehend. 2 
G. Henneberg's Seiden-Fabrik «. k. Hot.) Zürich. 
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Die auf den Strecken des unter- 


zeichneten Eijenbahn » Betriebs » Amts 
angeſammelten unbrauchbaren Schienen 
und ſonſtigen Metallabgänge ſollen in 
dem, Sonnabend, den 24. Februar 
d. IJs., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer 35, 
anberaumten Termine verkauft werden. 
Die Nachweiſung der zum Verkauf 
kommenden Materialien, ſowie die Kauf⸗ 
und Verſteigerungsbedingungen werden 
gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. 
abgegeben. (7111) : 

Die Angebote find bis zur Termins⸗ 
ſtunde poſtfrei, verjiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf den Ankauf 
von Metallabgängen” verſehen, einzu⸗ 
ſenden. 

Thorn, im Februar 1804 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Ich erinnere hiermit an Einzahlung 
der en für das zweite Halb⸗ 
jahr 1893/24. (7265) 

Graudenz, d. 5. Jebr. 189. 
Der Vorſteher der Entwäſſerungs⸗ 

Geuoſſenſchaft in Grandenz. 

Mehrlein. 


Holzmarkt. 


R r 
re 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Kgl. Oberförsterei Wodek. 
Am 12. Februar 1894, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 
folgende Kiefernhölzer (7103) 

Belauf Grünfließ, Jagen 35, 850 
Stück Bauholz 1I.— . Klaſſe, 250 
Bohlſtämme, 50 Stangen J. Kl., in 
großen Looſen), 90 rm Kloben, 
50 rm Knüppel I. Kl. Schläge und 
Durchforſt. Jagen 8, 30, 35, 89: 
11 Stück Bauholz 255 Bohlſtämme, 
33 Hdt. Dachſtöcke, 265 rm Kloben, 
23 Knüppel. 

Belauf Wodek, Jagen 66, (Schlag) 
700 Stück Bauholz III.— V. Kl., 
200 Bohlſtämme, 40 Stangen J. 
Klaſſe, (einzeln und kleinen Looſen) 
75 rm Kloben. 

Schläge Jagen 16, 38h, 138: 50 Bohl- 
ſtämme, 100 Stangen J.— I., 320 
rm Kloben, 80 rm Knüppel. 

Belauf Kienberg, Schläge, J, 47, 85: 
230 rm Kloben, 6 rm Knüppel, 
62 rm Reiſer III. Kl., Durchf. 
Jagen 122, 200 rın Reiſer II.— III. 

Belauf Getau, Jagen 201 (Schlag), 
26 Bohlſtämme, 680 rm Kloben, 
51 rm Knüppel. Durchf. Jagen 215, 
250 rm Reiſer 11.— III. Klaſſe. 

Belauf Graek Schläge, Ig. 168, 
227: 156 Bohlſtämme, 56 Stangen 
I.— II. Kl., 173 rm Kloben, 
Durchf. Jagen 225: 120 rm Reiſer 
II.— III. Klaſſe. 

Aus dem Trocknißhieb ſämmtlicher 
Beläufe ca. 40 Stck. Bauholz, 190 ı rın 
Kloben, 400 rm Knüppel, 50 rm Reiſer 
1I.—III. Klaſſe öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 

Der Verkauf von Brennholz be⸗ 

ginnt um 1 Uhr. 5 
Der Oberförſter. 


ur 0 8 2 
Holzverkauf. 
Auf dem am 16. Februar d. J., 

Vormittags 9 Uhr, im Zittlau'ſchen 

Gaſthofe zu Jezewo für die Ober⸗ 

förſterei Hagen ſtattfindenden Holz⸗ 

verkaufstermin ſollen zum Verkauf 

geſtellt werden aus: (7209) 

1. Belauf Hagen: Schläge Jagen 
11, 14 A a b, 14 Bab, 15, 16, 17a 
und 24 a Kiefern: ca. 200 Stück ge⸗ 
en und 115 Stück ringſchäliges 

angholz 2. bis 5. Taxklaſſe, 5% rm 
Kloben, 070 rm Stockholz 2. Klaſſe, 
390 rm Reiſer 2. Klaſſe, Schläge 
Jagen 24a (Brand) u. 33 a (Brand 
Kiefern: ca. 40) Stück größtentheils 
fehlerhaftes Langholz 1. bis 5. Tax⸗ 
klaſſe zu ermäßigten Preiſen. 

2. Belauf Kottowken: Schlag Jagen 
67 A b, Birken: 46 Stück Langholz 
5. Taxklaſſe, 4 rm Kloben, 10 rm 
Rundknüppel, 3 rm Reiſer 1. Klaſſe, 
Erlen: ca. 121 Stück geſundes und 
6 Stück ringſchäliges Langholz 4. u. 
5. Taxklaſſe, 57 rm Kloben, 70 rm 
Reiſer 3. Klaſſe, Kiefern: 39 rm 
Kloben, 1 rm Rundknüppel, 1 rm 
Reiſer 1. Klaſſe, Schlag Jagen 111. 


Kiefern: ca. 500 Stück geſundes und werde ich bei dem Einſaſſen Jan 


98 Stück ringſchäliges Langholz 2. 
bis 5. Taxklaſſe, 134 rm Kloben, 33 
rm Stockholz 2. Klaſſe, 116 rm Reiſer 
2. Klaſſe, Totalität Kiefern: ca. 65 
rm Kloben, 15 rm Stockholz 2. Klaſſe, 
4 rm Reiſer 1. Klaſſe, 8 rm Reiſer 
2. Klaſſe. 

Belauf Dachsbau: Schlag Jagen 
201, Kiefern ca. 236 rm Kloben, 
64 rm Rundknüppel, 74 rm Reiſer 1. 
Klaſſe. Jagen 202, Kiefern: ca. 112 
rm Kloben, 10 rm Rundknüppel, 10 
rm Reiſer 1 Kl. Jagen 251, Kiefern: | 
ca. 28 Stück ringſchäliges Langholz 


| £andwirthel undesmitglieder! 
wählt am 8. Fehruat cr. zum Provigzial⸗Landſchafts⸗Direktor 
Seren Butsbefiker Landſchaftsrath 


Weber, Gorezenitza. 


an 
— 


(6769 


wöchentlich einmal. 


6-7 Tage, 


(7121) 


23 5 f 
” Ft. RE 1 rn ar 


An dem am 17, Febrnar 1894. 
von Vormittags 10 Uhr ab, in Farch⸗ 
mins Hotel in Garnſee ſtattfindenden 
Holzverkaufstermin kommen aus den 
Beläufen Dianenberg, Ruden und 
Bogguſch zum Ausgebot aus beiden 
Wirthſchaftsjahren: (7097) 
Eichen: ca. 735 rm Kloben, 100 rm 
Knüppel, 270 rm Stöcke, (20 rm Reiſer, 
Buchen: ca. 265 rm Kloben, 105 rm 
Knüppel, 240 rm Stöcke, 1465 rm 
Reiſer, 


1 


Anderes Laubholz: ca. 125 em Kloben, . 
55 rm Knüppel, 15 rm Stöcke, 105] 


rm Reiſer, 

Kiefern: ca. 735 ria Kloben, 310 rm 
Knüppel, 1045 rm Stöcke, 3630 rm 
Reiſer. 

Außerdem 134 Stück Eichen⸗, 12 
Buchen⸗, 17 Erlen: 8 Birken⸗, 205 
Kiefern⸗Nutzenden und 6 rm Eichen-, 
15 rm Erlen⸗Schichtnitzholz II. Cl. 


Jammi, den 2. Februar 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Holz⸗Auktion. 


Donnerſtag, den 8. Lebrnar cr., 
Vormittags 10 Uhr. 
werden auf dem Gutshofe in Czyſtochleb 

bei Brieſen verſchiedene Poſten 


Breunholz, birken Nutzenden 
und kief. Bauholz 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. 6395 
Die Kgl. Wirthſchafts⸗ Direktion. 


Neumann. 


Die Nutzung 


meines Sees, d. h. Fiſcherei, Rohr⸗ 
ſchuitt und Streuuntzung, it vom 
1. März er. ab auf mehrere Jahre zu 
verpachten. Der See iſt ca. 20 Mrg. 
groß und ſehr fiſchreich, Rohrnutzung 
30— 40 Schock jährlich, ein Band ca. 
12“ gebunden. Abſatz ſehr gut. Auf 
Wunſch gebe auch einige Mrg. Acker dazu. 
Adliges Gut Sabudownia, 
den 3. Februar 1894. 
(7151) R. Henning. 


Feine Butter 


— 


se 2 


kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. . 


Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Auktionen. 


Oeſſenllice 
Zwangsberſteigerung. 


Am 9. d. Nets. 
Nachmittags 3 Uhr 


Sczawinski II in Janowko 

1 großes Schwein 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbiet 
verkaufen. (7356 


Neumark, 3. Februar 1894. 
Poetzel. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zpangsberſteigerung. 


Am Montag, d. 12. d. M. 


Nachmittags 3 Uhr 


1.—3. Taxklaſſe, 123 rm Kloben, werde ich bei dem Einſaſſen Joſe ph 


Durchforſtung Jagen 172b, Kiefern: Swinarski zu Lippowitz 


ca. 72 rm Kloben, 44 rm Rundknüppel, 
152 rm Reiſer 1. Klaſſe. Totalität 
CTrockniß) Kiefern: ca. 300 rm 
Kloben und 45 1m Spaltknüppel. 


17258 
1 Hengſt, 1 Stier und 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
avon zweimal mit Schnell dampfern. 

Nach Baltimore mit Poſtdampfern 


Oceanfahrt mit Schuelldampfern EP. 


dampfern I-10 4 


Nähere Auskunft durch F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 
J. Lichten stein, Löbau Wpr. 


ooo oc Re ee 


N 


mit Poſt⸗ 


ur - u 
„ 
A N 


Da 


verkäuflich, auf Wunſch auch frei 
Bahnhof Melno. (7204 T) 
Kämmerei⸗Kaſſe Rehoen. 


is 
—— 


Petitzeile 15 H,. 5 


beifsmark! 


3 
. 
® 


Bei Berechnung des In- N 


ae sertionspreises zühle man? fi 
Be 11 Silben gleich einer Zeile BE 
: Schweizerdegen, 
Denke d alt 
Jinall. Satzart bew., ſ. Stell. Refl. 
ſieht nicht auf hohes Salair, ſond. 
wo er ſich i. Accidenzarb verv. k. 
Gfl. Off. u. 10 pſtl. Raſtenburg. 
Gegen gerinee Entſchädigung 
ſuchen wir für jungen Landwirth, in 
einf. und dopp. landw. Buchf. u. d. 
Selbſtverw.⸗Geſchäften ausgebildet, 
Stellung als Rechunugsführer 2c. 
Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Anſtalt 
(6280) Stettin, Kronprinzenſtr. 37. 


Ein von der Königl. Reg. zu Stettin 


1 . 3 
geprüfter Fleiſchbeſchauer 
nicht Trichinenbeſchauer), mit beſten 
Zeugniſſen und der Verwaltung, ſowie 
Buchführung von Schlachthäuſern ver⸗ 
traut, ſucht per ſofort oder 1. April d. 

Is. Stellung in obiger Branche. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7090 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


3211421 Jahre alt, mit Buch⸗ 
Materigliſt fine vert, tege 9 9 
in groß. Detail⸗Geſch. als 1. Verk. thätig, 
ſucht, geſt. a. Ia Zeugn z. 1. April ähnl. Stell. 
Off. briefl. u. Nr. 229 a. d. Exp. d. Geſell. 

Ein junger, in ſeinem Fach durchaus 
2 


rf. Zieglermeiſter 


ſucht Stellung. Offerten w. brfl. mit 
Aufſchr. Nr. 1233 an die Exp. d. Geſ. 


X N h 21 J. 
Jung. gebild. Maun, rage 
Gymnaſ. beſ. bis incl. Secunda, Frei⸗ 
williger b. Feld⸗Artill., Kenntniſſe des 
Engiiſchen, Franzöſ., Stenographie, 


ucht Stellung 


für ſchriftliche Arbeiten, am liebſten 
Gut, Fabrik⸗Etabliſſement. Familien⸗ 
Anſchluß gewünſcht. Gehalt Nebenſache. 
Gefl. Off. sub F. 5268 befördert d. 
Annoncen Exped. v Haasenstein & 
Vogler. A.-G., Königsberg i. Pr. (6547) 


der die Forſtlehr⸗ 


Cin junger Mann, anſtalt z. Eiſenach 


mit gutem Erfolge abſolvirt u. längere 
Zeit im praktiſchen Forſtbetriebe gear⸗ 
beitet hat, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine ſeinen Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechende Stellung im Forſtbetriebe 
oder als Zeichner bei einem Feld⸗ 
meſſer oder Cataſtercontroleur. Mel⸗ 


dungen werden brieflich mit Aufſchrift 


Suche Stellung 
als Guts⸗ oder Lohnmüller oder in 


einer größ. Mühle zur Vervollkommnung 


genügt habe, 


2 


Erz a 2 + 
N we . ne — 


Für einen mit allen Büreauarbeiten 


vertrauten 5 (6522) 
Büreaugehilfen 

zuletzt 4 Jahre beim Kataſteramte 

thätig, mit ſchöner Handſchrift und guten 


Zeugniſſen, ſucht Stellung der Vorſtand! 


der Arbeiter ⸗ Kolonie Hilmarshof 
bei Konitz. i 
Ein junger, gebildeter, verh. und 


Inntionsfähiger Maun 
ſucht von ſofort eine ihm entſprechende 
Stellung. Gefl. Offerten erbitte unter 
F. S. 10 poſtlag. Culm a. W. (6798) 


| Ein Förſter, 25 J. alt, in allen 


Zweigen der Forſtwirthſch. erf., tücht. 
Jäger, in ungekünd. Stell, ſucht Stell. 
zum 1. April als Revierförſter oder 


iſt. Gefl. Offert. unt. D. M. poſtl 
Schrimm i. Poſen. (7057) 
Ein junger, tüchtiger (7168) 


Brauer 


a mit beſt. Zengn., in allen Fächern erfah. 


ſuchtſof. Stell. Gefl. Off. a. E. Herrmann 
Elbing, Junerer Georgendamm 3. 
Nachdem ich meiner e 
von ſof. od. 15. 
ſuche ich als Brauer Februar wieder 
Stelle. Die beſten Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen ſtehen mir zur Seite. 
Gefl. Off. werden unt. 6991 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche von ſofort Stellung als 
Molkereigehilfe. 
Theodor Heß, Molkereigehilfe, 
Kiſin bei Damerau, Kreis Culm. 


Ein Gärtner 
verheirathet, evg., 30 Jahre alt, durch⸗ 
aus erfahr. in allen Zweig. der Gärtn. 
u. Jagd, ſucht vom i. oder 15. März 
eine dauernde, größere Gutsgärtnerſtll., 
wo größerer Werth auf Gärtnerei ge⸗ 
legt wird. Gute Zeugn. ſtehen z. Seite. 
Offert. erbet. an G. Klein, Gärtner, 
Quedlinburg, Poelle 26, am Harz. 


Ein verheſratheter, kinderloſer 
Gärtner 

erfahr. in all. Branchen d. Gärtnerei u. 

gute Zeugniſſe beſitz., ſucht z. 1. April 

dauernde Stell. auf ein. Gut. Gefl. Off. 

erbittet J. Wiſchnewski, Gärtner in 

Cho jno bei Strasburg Wpr. (7081) 


Für zwei Maurer, 
einen Seiler, einen Schmied, 


einen Schuhmacher 
ſucht Arbeitsſtellen der Vorſtand der 
Arbeiter ⸗ Kolonie 8 bei 
(65: 


Konitz. 6521) 
Ein Kutſcher 
verh., evgl., 30 Jahre alt, Kavalleriſt 
geweſ., 7 J. b. Fach, ſucht Stll. v. 1. April 
od. früh. Off. u. F. B. 100 pſtl. Oſtekode. 
Für meinen Sohn, 16 J. alt, ſuche 
e. Materialgeſchäft v. ſof. od. ſpäter 


eine Lehrlingsſſelle. 
Off. unter & ©. 30 an die Nogat- 
Zeitung, Marienburg Wpr. erbeten. 


K. P. 26. Stelle beſetzt. 


Tüchtigen Perfonen wird Ge⸗ 
legenheit geb., ſich d. e. kl. Agentur ſehr 
viel Geld z. verdienen. Off. sub N. O. 
Exp. d. Königsb. Allg. Ztg., Königsberg i. P. 

E. J. 5 Cigarrenfſirma 
ſucht anden für Priv. n. Reſtaur. 
einen eilenden geg. hohe Vergüt. 
Off. u. D. 1342 an Heinr. Eisler, 
Hamburg. (7153) 


Alte, beſtrenommirte (7109) 


. . 
Weingroßhandlung 
Berlins, ſucht für die Provinzen 

Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen 
a Vertreter 
gegen angemeſſene Proviſion. Offerten 
sub K. J. 290 an Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königſtraße 56/57. 
Ein Reiſender 
für eine größere Fabrik der Spiri⸗ 
tuojen-Brauche wird p. 1. April er. 
zu engagiren geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6941 

d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mäche ig, findet 
von ſofort eventl. 1. März Stellung in 
meinem Herren⸗Confektions⸗ u. Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Geſchäft. (7227) 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſof. zwei tüchtige 
er 1 
Verkäufer u. 1 Volontär 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind 

L. Lips ky & Sohn, Oſterode Opr. 
Für mein Manufakturw.⸗ u. Con⸗ 


bei Walzen und Maſchinen der Neuzeit fektions⸗ aft ich p. 1. Mä 
bei geringem Lohn. Gefäll. Off. u. . ie tt 
6950 a. d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein Ni noch i. Arbeit, ſucht eine 
verh. N iller, dauernde Beſchäftig. a. 
Lohn⸗ od. Dep.⸗Müller v. 15. März o. 1. 
April. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6868 d. d 
Exped. des Geſell. in Graudenz 


Suche f. mein. Geſell., 


2 Sterken Müller. 19 F. alt, Stell. in ein. 


gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 


Hagen, den 4. Februar 1894. verkaufen. 


Der Oberförſter 
gez. Thode. 


Neumark, 3. Februar 1894. 
Foetzel, Gerichtevollzieher. 


mittl. Waſſer⸗ oder Dampfmühle, wo er 


Gelegenheit hat, ſich in der Kunden⸗ und der polniſchen Sprache mächtig. 


Geſchäftsmüll. weiter auszubild. Derſ. 


iſt nicht., tr. u. Fleiß. Z. erf. Mühlenmſtr. Zeugniſſe beizufügen. 


H. Plettau, Mhl. Mendritz, Gr. Leiſtenau. 


der 
ſind Zeugn. u. 


erbet. a 


einen israel., tüchtigen 
Verkäufer 
polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
Ang. d. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station beizufügen. 
Adolph Cohn, Arge nan. 


(1220 


Für mein Manufaktur. und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. 
März cr. einen tüchtigen flotten 


Verkäufer | 
Den 
Meldungen find Gehaltsanſprüche und 
(7164) 
Joſepb Cohn, Strasbura Wpr. 


* Bi re, EEE 2 ee = 77 a en 
E SE a 5 — . 2 
Be — 3 — . ® en en 2 og 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


ſch f ſuche per 1. März oder 1. April 
einen tüchtigen Verkäufer 
der perfekt polniſch ſpricht und 
einen Lehrling 


bei freier Station. 07095) 
H. Kaliski, Samter. 


Einen jüngeren Verkäufer 


m Inden zum baldigen Eintritt 


ohl & Roepke, Bromberg, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren. 


Offerten find Photographie, Zeug⸗⸗ 
nißabſchriften und BE ⸗Anſprüche 
(6414 


[27 


beizufügen. 


G = er ee u. Herrens 
Förſter, wo ſpätere Verheir. geftattet | März er e ſchäft ſuche ich per 6 5 


ärz cr. einen (6739 


tüchtigen Verkäufer 


der hauptſächlich uit Herreu Gar⸗ 
deroben bewandert iſt und perfekt 
Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht, ſolche erhalten 
Außerdem 


polniſch ſprechen kann. 


alsdann 
ſuche ich 


zwei Lehrlinge 


den Vorzug. 


israel. Confeſſion, bei vollends freiec V. v 


Station, für welche eventl. 
Kleidung gebe. 


S. Michel, Culmſee Wpr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Fe⸗ | 
ſchäft ſuche ich per 15. Februar cr. oder be 


ſpäter einen (7116) 
flotten Verkäufer 


(Chriſt, welcher der polniſchen Sprache 5 
Photographie u. Gehalts⸗ 


mächtig iſt. 

anſprüche bei freier Station erwünscht, 
Th. Schimmelpfennig, 

8 Lauenburg i. Pomm. 


Für mein Manufaktur⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. d. Mts. 
oder 1. März cr. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 67174) 

tüchtigen Verkäufer 
(moſ.) und eben ſolch eine 

Verkäuferin. 
| Elias Priebatſch, Buàk. 
Ein junger Mann 
als Expedieut, und 
ein Lehrling 


finden per ſofort reſp. ſpäter in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
Perſönliche Vor⸗ 


ſchäft Aufnahme. 
ſtellung bevorzugt. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Für ein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillatious⸗Geſchäft wird zum 1. 
April cr. ein gut empfohlener 


junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Ne. 5 


7113 d. d. Exped. d. Gesell. erb. 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 5 


wird von ſofort ein (7178) 
junger Maun 


geſucht, der polnisch ſpricht und dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen. 


Off. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7178 d. d. 
Exped. d. Gejell. in Graudenz erbeten. 


Für mein Eifen- und Colonfalge-⸗ 
ſchäft ſuche per 15. März einen älteren, 


tüchtigen jungen Mann. 


Bedingung: genaue Kenntniß der Eiſen⸗ & 


und Eiſenkurzwaaren⸗Branche. (7176) 
R. Salewski, Freyſtadt Wpr. 


Für ein Material und Colonial 
waaren⸗Geſchäft auf dem Lande findet 


kin tüchtiger junger Han 


dauernde Stellung. (674 


Meldungen ſind Zeugnißabſchriften 4 


ſowie Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Paul Griep, Luſin Wpr. 


Für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft ! 
ſuchen per ſofort oder 15. Febr. einen 


jungen Mann. 


Gehaltsanſprüche bei freier Station 


und Zeugnißabſchriften nebſt Photo- 
graphie erbeten. (6543) 
Caspari Herrmanns Sohn, 
Pr. Fried land. 


Für mein Herren⸗Confektionsgeſchäft 
wird ein 7205) 


junger Mann und 
ein Hilfszuſchneider 


welcher auch Verkäufer ſein muß, ſo⸗ 


wie beide d. polniſchen Sprache mächtig, 


verlangt Louis Stein, Thorn. 


Per fofort ſuche ich für mein Tuch, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


einen jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache und der einfachen Buch⸗ 


führung mächtig iſt. (7259) 


S. Hirſchfeld, Liebemühl Oſtpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateß⸗, Wein⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuche zum 1. April cr. (7163) 


einen tüchtigen Expedienten. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Hermann Kienaſt, Schneidemüh 


Für ein Gut von 2800 Mg. ſuche ö 


3. 1. April od. Juli einen ſelbſtftäud 


Verh. Administrator 


(ev.) Gehalt 2000 Mk. Bewerber, 


die noch i. ähnlicher Stellung, bitte 
ihre Off. unter G. G. 23 poſtlag. 
Bukowitz Wpr. zu ſenden Genaue 
Adreſſe der ag er u. Poſtſtation 
Bedingung. — Agenten verbeten. 
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5 bei Gondek, Prov. Poſen. 


uten. 


emüh 
tg. ſuch 


werber, 
ig, bitte 


beten. 


vr 


auf Standlohn ſucht Zieglermſtr. Erd- 
mann, Spanden bei Schlodien Opr. 


2 


uche 
titan FT 
verlan 


alor 3 


* 
ee | | 


+ Güde einen 


treten bei 


findet ſogleich Stellung in 
Sprache 


E Sofort bei 1,50 Mark täglich 


4 hen bei anſtändigem Lohn 


1 und erfahrener 


4 oder ſpäter dauernde Stellung. 


ſucht bei gutem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung 


k findet dauernde Beſchäftigung bei 


kann von 


Dar. 
; 


BER: 
. 
. 


Galley, Mühlenbeſitzer, Freiwalde i 


mit guten Empfehlungen, findet Stellg. 
in Falkenſtein bei Wrotzlawken. 


84 
7 


dum 1. Mai d. J 
poſtlag. 
Genaue 


tſtation 3 beiten, Schmiede liegt an der Chauſſee. 


2 ² ˙ m 
19) N i ai — — 

n äftigung be 

evangel. Hauslehrer finden dauernde Beſchaſ⸗ 

unter beſcheidenen Anſprüchen zu vier (6914) Söhnert, Rieſenburg. 
Knaben. Gehaltsanſprüche und Ab⸗ 
ſchriften von Zeugniſſen ſind einzureichen 
2 orſthaus Schwan au bei Mirchau. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Verwaltungs ⸗Sekretär 


. 
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Suche von ſogleich oder 1. April er. 
einen poln. ſpr., zuverl., unverh. evang. 
Wirthſchafter und auch einen unverh. 
Gärtner. Adminiſtratox Arndt, 
Dom. Kl. Koſchlau b. Lautenburg Wpr. 


an Lei d Sein meinem en pp Gun führer 
m 1. März d. Is. 4 
Beschäftigung finden. Remuneration Rechuungsführer 


(7154) welcher auch vollſtändig ſicher und er- 
fahren in Führung von Amts⸗ und 
a . - : Gutsgeſchäften fein muß. Auch über- 
Meinhardt, Bürgermeiſter. nimmt derſelbe die Hof⸗ u. Sveicher⸗ 
N 1 0 verwaltung. Reflektanten mit nur 
Einen Deſtillateur ſehr guten Empfehlungen finden Be⸗ 
. g rückſichtigung. Perſönliche Vorſtellung 
welcher auch mit der Weinbranche ver⸗ erwünſcht. 7143) 
traut, ſuche per 1. März reſp. ſpäter. v. Livonius, Reichen au Opr. 
Offerten sub F. 5277 befördert die) 05 1 Wpr. fee da der 
€ iti . jetzige geſtorben, von ſofort einen 
eee e ee 3533 evang., unverheiratheten (7189 
on 8 Rechnungsführer 
— Ei * Ei erfahren in Buchführung, Amts und 
— Einen tüchtigen 4 


2 F Standesamtsgeſchäften, mit der Hof⸗ 
f Barbiergehilfen wirthſchaft vertraut. Zeugnißabſchr, 
Sucht ſofort Diedrich, Krojanke. 


Lebenslauf u. Gehaltsanſpr. erbeten 
7 TEL WERT: Li, Dom. Breitenthal bei Thorn 
Ein ſankſtändiger Barhiergehilfe ſucht zum 1. April cr. einen jungen, 
kann von ſofort oder ſpäter ein⸗ anſpruchsloſen > (7193 
| (651) Landwirth 
Bleriege, Crone a. d Brahe. der feine Lehrzeit beendet hat, bei 


Ein Conditorgehilfe freier Station excl. Wäſche zur wei⸗ 
u (7126) teren Ausbildung. 


E. Gill meiſter's Conditorei Wirthſchaftsinſpektor 
35 unverh., durchaus zuverläſſig und 
Unterbrenner gründlich erfahren, wird unt. Prinzipal 
geſucht. für ein mittl. Gut bald zu engag. ge⸗ 
ſucht. Meld. mit Ang. von Referenz. 
und Anſprüchen werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 7269 d. d. Expd. Geſ. erb. 


nach Uebereinkunft. 
Gollub, den 3. Februar 1894. 


(7162) 


Zeugniſſe an (7192 
Brennerei⸗ Verwaltung zu 
| Amt Alt Landsberg. 
Zur Ausbeutung eines größeren 
Torflagers wird ein (7134) 
bemittelter Torſmeiſter 
geſucht, welcher Gewinnung und Ver⸗ 
trieb ſelbſtſtändig übernimmt 
J. Lehrke, Dt. Eylau. 
Auf dem Dom. Wilhelmsruh 
bei Vandsburg wird zum März, ſpä⸗ 
teſtens April, ein tüchtiger, unverh. 
| üärtner 
eſucht. Gehalt monatlich 25 Mark, 
Preie Station, ausgeſchloſſen Wäſche. 
Ein tüchtiger, beſcheidener 


burg ſucht einen, beider Landesſprachen 
mächtigen, zweiten (6916) 
Wirthſchaftsbeamten. 
Gehallt 300 Mk., freien Statio, excl. 
Wäſche. 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Inſpektor 
wird geſucht. (7144 
Reichenau Opr., 3. Febr. 1894. 
Li von ius. 


— 


Zum 1. April d. Is. wird für 
Lippinken b. Kornatowo ein tüchtiger, 
8 Gärtner 2 energiſcher, unverheiratheter (7138) 
der im Stande iſt, eine kleine Gärtnerei *. Inſpe ktor | 
ſelbſtſtändig zu verwalten, findet jofort | gejucht. Bewerber, die ihre Fähigkeiten 
Stellung bei M. Kremin, Marien⸗ durch mir bekannte Herren nachweiſen 
(7130) können, bitte ich, vorläufig Abſchriften 
Für Brödinen, Kr. Sensburg ihrer Zeugniſſe einzuſenden. Gehalt 
ein einfacher (6978)] den Leiſtungen entiprechend. 

Gärtner und Jäger l Amtsrath. 
der auch Hopfenbau versteht, von ſo Win ſolider Wirthſchaftsbeamter 
gleich oder ſpäter geſucht. it fe 

Die Gutsverwaltung. mit guten Zeugniſſen, evangel., mit 
—ä— — —— — Zuckerrübenbau bekannt, findet hierſelbſt 

Ein deutſcher, ev. unverheiratheter am 1. April Stellung. Kennkniß der 

Br Jäger polniſchen Sprache erwünſcht. Gehalt 
der Jagd, Forſteultur und Bedienung bei freier Station ohne Väſche 400 
verſteht u. ein deutſch., verh., herrſch. bis 500 Mark. „„ 7216) 

8 Kutſcher Slaboczewo bei Kaiſersfelde. 


der gut fahren und junge Pferde zu⸗ Tiedemann. 
reiten kann, auch (7073) 


Suche 1 1. April = einen er⸗ 
* D 2 a N * v 7 
ein Gärtnerlehrling | ren chan auverläffigen 
können fich melden in Dom. Le3nifi 


Wirthſchafter 
der unter meiner direkten Leitung 
ſteht, aber auch zeitweiſe ſelbſtſtändig 
zu wirthſchaften im Stande iſt. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten. (7150) 

Joh. Wiebe, War nau 
b. Marienburg Wpr. 


2 tüchtige Seilergeſellen 

(7202) 

rantz Mieretzki, Biſchofswerder. 
Ein durchaus zuverläſſiger, tüchtiger 


Käſer 


(7185) 
G. Gertz, Adminiſtrator, 
Dargau per Grünhagen Oſtpr. 
Suche von ſofort (7218) 

einen Volontair 

bei mäßiger Penſion. 

Rittergut Gr. Ramſen p. Stuhm. 

v. Gruchalla. 


Unverheir. Hofmeiſter 
(Leute⸗Aufſeher), in geſetzten Jahren, 
zum 15. März oder 1. April geſucht. 
Meldungen unter F. M. G. Sobbo⸗ 
witz poſtlagernd erbeten. (7063) 

Ein Wirth 
verheirathet, energiſch, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, bei perſönlicher Vorſtellung z. 
1. April geſucht. Ebenſo (7072) 
2 verheirathete Knechte 
n Gawlo witz bei Rehden. 


Ein Ruhmeijter 
verheirathet, bei hohem Lohn und 
Tantieme von ſofort oder ſpäter geſucht 
— 7 55 in Kl. Ellernitz per Nitzwalde. (7244 

igen , 2 Geſucht wird zu Marien oder 1. 
Wagenſchmied April ein unverh. (7207) 
gt zum ſofortigen Antritt älterer K utſcher 
Julius Reitzug, Allenſtein, der nüchtern u. guter Pferdepfleger 
Wagenfabrik. iſt. Off. m. Gehaltsanſpr. zu ſenden an 
Suche für mein Nebengut Penſan] Dom. Da maſchken bei Gardſchau. 
d. Is. einen verheir. Ein verheiratheter, nüchterner 
chtigen Schmied. Kutſcher 


kann auch für Fremde ar⸗ 


Einen ſoliden tüchtigen (7225) 
Geſellen als Ofeuarbeiter 
ö 7225 
Paul Wienand, Bäckermeiſter, 

Neuſtettin, Königſtr. 22. 


Ein Glaſergeſelle 


(7221) C. Latell, Graudenz. 


Ein tüchtiger (6926) 
Windmüller⸗Geſelle 


ſofort eintreten. 


p. Roſenberg Wpr. 


Ein Stellmacher 


tü 
erſelbe 


müller, Breitenthal 


Win d 
bei Th (7096) 


orn. 


—— a 
N * n * * 
- er 


Dom. Czekanowko bei Lauten⸗ 


ſucht Stellung als 


Offerten 
Frl. Martens, 
ftraße 5. 2 Tr. 
in muſikaliſch, ſucht 

27 Erzieherin, . Stern Oel. 
en. 
poſtlag. Gondek Poſen. 


— = 


| Inſtleute 

zwei Familien mit Scharwerkern, ſucht 
um 1. April Dom. Buddin bei 
ukowitz. (7100) 


Ein Vorarbeiter 


mit 10 Männern und 12 Mädchen zur 
Erute⸗ u. Rübenarbeit kann ſich melden 
in Tittlewo bei Kl. Czyſte. (6875) 


Ein Schreiberlehrling 
mit guter Handſchrift wird von ſogleich 
geſucht. Magiſtrat Schönſee Weſtpr. 

Suche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
der Luſt hat, die Gärtnerei gründlich 
zu erlernen. (6491) 
Ed. Ad loff, Kunſtgärtner, 
Lottyn b Frankenhagen Wpr. 
Für m. Koſcher Wurſt u. Fleiſcherei⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort (7196) 
einen Lehrling. 
Daſelbſt kann ſich 
ein Geſelle 
per Sofort melden. L. Chrzanowski, 
Fleiſchermeiſter, Graudenz. 
Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort. (7186. 
Otto Preuß, Marienwerder Wp. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektiousgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächt. 

A. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 

Ein Gärtneriehrling 
kann ſofort eintreten. (7132) 

Dom. Gr. Jauth b. Roſenberg Wp. 

P. Meſſerſchmidt, Kunſtgärtner. 


1 Gürtnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten. 
Dom. Faulen b. Roſenberg Wpr. 
O. Sommerfeldt, Gärtner. 
Suche per ſofort i (6309) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 

G. E. Heimann, Nakel Netze, 
Tuch⸗, Herren⸗ und Knaben⸗Confektions⸗ 
Geſchäft. 

Für mein Eiſen⸗, Colonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche (7177) 
einen Lehrling 
mit beſſeren Schulkenntniſſen 
baldigen Eintritt. 
R. Salewski, Freyſtadt Wpr. 
Für mein Manufakturw.⸗, Damen⸗ 
u. Herren⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
1. März oder auch früher (6804) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Hermann Leiſer, Culm. 


Ein Lehrling kann ſofort od. Oſtern 


d. Is. eintreten bei 
W. Kamnitzer, Bäckermeiſter, 
(6754) Dirſchau, am Markt. 
Einen Schmiedelehrling 
ſucht Schmiedemeiſter Gehrke, Chel⸗ 
monie bei Schönſee, Kreis Brieſen. 
Zum 15. d. Mts. ſuche ich (7211 


einen Laufburſchen. 
Rudolf Braun, Graudenz. 


75 or 
N re 


zum 


Für Frauen und 

2 Mädchen, | 
Erfahrene Erzieherin 

auch ſehr geübt im Unterricht des La⸗ 

tein, ſucht, auf ſehr gute Zeugn. ge⸗ 

. Engagement, am liebſten eine 
amilienſchule zu übernehm. Gefl. Off. 

u. M. M. pſtl. Richnau b. Schönſee Wpr. erb. 


Putzmacherin 
(kath.) ſucht per ſofort od. 1. März cr. 
angenehme, dauernde Stellung. 
Paul Schlegel, Pr. Holland, 
Putz⸗ und Modewaaren. 


Ein J das in ein. Tapiſſerie⸗ 
junges Mädchen Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft expediren kann u. verſchiedene 
Handarbeiten gelernt hat, wünſcht ſo 
bald wie möglich Stellung, am liebſten 
bei freier Station u. Familienanſchluß. 
Offerten bitte gefälligſt unter der Ziffer 
Nr. 321 poſtlagernd Alt⸗Dollſtädt 
einzuſenden. (6371) 

Suche für meine Tochter, 20 J., ev., 
bis jetzt im elt. Hauſe, Stell. v. ſof. od. 


(7133) 


ſpäter z. Stütze bei alt. Herrſch. oder | 


Beaufſ. größ. Kinder. Gefl. Off. unt. 
E. 100 poſtl. Elbing erb. 
Ein zuverläſſ., 5 8 
ut empfohlenes Fräulein, 
ochter achtb. Elt., (Waiſe) in all. Zweig. 
d. Landwirthſch durchaus erfahren, ſowie 
in d. feinen Küche jahrelang thätig, ſucht 
von gleich ſelbſtändige Stellung. Off. 
unter D. G. 1288 an die Expedition des 
„Bromberger Tageblatt“ erbeten. | 


Ein junges, gebildetes Mädchen 
3 (7157) 
Stütze der Hausfrau 
mit Gehaltsaungabe an 
Elbing, Sturm⸗ 


Eine 


Anerb. erbeten unter A 


(70214) 


Eein alt., geblld. Fräulein 
aus anſt. Familie, in allen wirthſchaftl. 
u. häusl. Arb. erf., ſucht Stell. zur 
Führung eines kl. Haushalts. Offert. 
werd. brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 6567 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Junges Mädchen ſucht Stellung in 
) 


einem Putzgeſchäft als (6674 
Direetriee. 
Offerten unter C. N., Cöslin, 


Mühlenſtraße 30, erbeten. 

Eine tücht. Wirthſchafterin, in 
allen Zweig. d. Landwirthſchaft erf., 
welche ſeit 7 Jahren als ſolche in e. 
Forſthauſe fungirt hat, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., v. ſof. od. 15. Febr. 
Stell. z. ſelbſt. Führ. eines Haushalts. 
Gute Behandlung Bedingung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6956 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geſellſchafterin 
Ein junges Mädchen, Ende der 
zwanziger Jahre, Tochter eines Offi⸗ 
ziers a. D., an Thätigkeit gewöhnt 
u. von beſcheidenen Anſprüchen, wünſcht 
eine Stellung als (7227) 


Geſellſchafterin oder Stütze 


einer älteren Dame zu übernehmen 
ev. dieſelbe auf Reiſen oder ins Bad 
zu begleiten. Gefällige Offerten unter 
H. 3. poſtlagernd Culm a. W. erb. 


Eine geb. Dame 

geſ. Alters ſ. Stellg. z. ſelbſtſt. Führung 
e. Wirthſchaft. Vorzügl. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Gefl. Offerten a. d. Oſteroder 
Kreisblatt unter N. S. erbet. (6974) 
Eine zuverläſſige Kinderfrau u. 
Mädchen m. guten Zeugn. für die 
Stadt empfiehlt von ſofort Fran Loſch, 

Unterthornerſtr. Nr. 24. (7251 
Fa Stubenmädchen f. Güter 
empfiehlt per ſofort (7248 
Frau Czarkowski, Mauerſt. 20 


DAMEN 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6010 


Eine geprüfte Erzieherin 
für zwei Mädchen im Alter von 12 u. 
8 Jahren wird zum 1. April d. Js. 
geſucht. Abſchriften der Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſandt werden, erbeten. 
(6930) Borchmann, 

Birkenfelde, b. Deutſch Damerau. 

Suche zum 1. April eine evangel., 


geprüfte Kindergärtnerin I. Kl. 

welche den Schulunterricht und Aufſicht 

zweier kleinen Mädchen, 6¼ u. 3 Jahre, 

zu beſorgen hat. Zeugniſſe, Lebens⸗ 

lauf, Photographie und Gehaltsanſpr. 

erbittet Eliſe Schultz, Annafeld 
(7099) bei Flatow Wpr. 


= 0 —— 
Eine geübte Putzarbeiterin 

w. d. Schneiderei erl. u. d. poln. 

Spr. mächt. ift, findet b fam. Behdl. 

p. April dauernde Stellung. (6899) 

E. Klinger, Pakoſch. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
ſofort eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direetriee. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen erb. 
J. Piatkiewicz, Crone a Br. 
Tüchtige Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, wird 

baldigſt verlangt. (7242 

Bertha Loeffler, verehel. Moſes, 

Graudenz, 
Spezial⸗Putz⸗ u. Mode⸗Magazin. 


Tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, be⸗ 
vorzugt aus der Putzbranche, geſucht. 
Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7243 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für ein Geſchäft, in w. Putz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗, Woll⸗ und Spielwaaren, 
Buchhandel und Schreibmaterialien ge⸗ 
führt werden, wird eine (7224) 

ſolide Verkäuferin 
geſucht, welche in einigen Branchen be⸗ 
kannt und vielleicht in Putzarbeit nicht 
ganz unerfahren iſt. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, Photographie und nähere 
Auskunft unter 8. 0. 24 poſtlagernd 
Tiegenhof erbeten. 


Zur Führung meines Junggeſellen⸗ 
Haushalts ſuche ich (7214) 
eine Dame 
geſetzten Alters, moſaiſcher Confeſſion 
und bitte um Anerbietungen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche. 
Ludwig Elk an, Thorn. 


Zur unentgeltlichen Erlernung 
der Wirthſchaft (Kochen, Backen, Ein⸗ 
ſchlachten, Federviehzucht) iſt die hie⸗ 

0 


ſige Stelle frei. (707 


Einfache Mädchen 
aus anſtändigen Familien wollen ſich 


melden. v. Tſchepe, Broniewice, 
bei Amſee. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird zum 1. April cr. ein älteres, 


ſelbſtthätiges Mädchen aufs Land ges‘ 


ſucht, welches ſchon dergl. Stellung en 
inne hatte, in der feinen bürger!. 
Küche perfekt iſt und auch Han d⸗ 
arbeiten erſtehen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7115 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


* 


Geſucht wird F112 
ein Mädchen 

für Hausarbeit, welches melken und 

wenn möglich, weben kann. Stellung 

iſt für einfache Bauerstochter geeignet. 
Fran Clara Schneider, 
Marienſee bei Dt. Krone. 

Für mein Schankgeſchäft ſuche ich 

zum ſofortigen Antritt ein (7136) 


ordentliches Mädchen 
als Verkäuferin. 
W. Fauſt, Oſterode Opr. 
Suche per 15. Februar er., eventl. 
auch ſpäter, ein anſtändiges, ehrliches 
junges Mädchen 


aus guter Familie als Verkäuferin 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft und 
Deſtillation. Hohes Gehalt und Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß wird gewährt. Poln. 
Sprache Bedingung. (7147) 

G. Scheidler, Gruczno Wpr. 


— —— — — 


—— — 


Kin ort. ſittl. Mädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
ſofort oder 1. März in meiner Gaſt⸗ 
wirthſchaft Stelllinng. (7175) 

H. Haaſe in Mewe Wpr. 


Junge Mädchen 
die Putz erlernen wollen, werden noch 
für die Arbeits;tube aufgenommen. 
Bertha Löffler, verehel. Moſes, 
Graudenz. (7241 


Ein geb. cbangel. Mädchen 


das ſchneidern kann, wird zur Stütze 
der Hausfrau ſofort geſucht. Gehalt 
120 Mark. Lebenslauf einzuſenden. 
Stadtrath Kietzmann, 
(7217) Gneſen, am Stadtpark 3. 


——— —ꝛ—y—‚—g1u i 


W f. Güter zur 
ſelbſt. Führung ſuche p. ſofort u. 
ſpät., Köchinnen, Stuben⸗ u. Kinder⸗ 
mädch. z. April für feinere Häuſer. Um 
Einſendg. der Zeugniſſe bittet baldigſt 
(7216 Frau Kampf, Langeſtr. 3. 
Zum 1. April ſucht eine beſtempfohlene, 
zuverläſſige, ſelbſtſtändige (7065) 
Wirthin 
für feinen Haushalt 
Frau John, Watkowitz⸗Stracewo. 
Eine erfahrene (7144) 
tüchtige Wirthin 
welche einen Haushalt ſelbſtſtändig 
leiten kann, Kälber⸗ und Schweine⸗ 
aufzucht übernimmt, wird vom 15. 
März für das Gut Skottau Kreis 


Neidenburg in Oſtpreußen geſucht. 
Meld. erſuche nach Reichenau Opr. 
zu richten. v. Livonius. 


Eine tüchtige rüſtige Wirthin 
ie in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, ſowie den Haushalt 
ſelbſtſtändig führen kann, findet vom 
15. Februar Stellung in (7190) 
Dom. Scheuba b. Gr. Gablick. 
Gehalt bis 200 Mk. 


Eine ſelbſtthätige 
ältere, einfache Wirthin, mit Haus⸗ u. 
Hofwirthſchaft vollkommen vertraut, 
ſucht zum 1. April d. Is. Gorrey 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. Zeug⸗ 
nißabſchriften daſelbſt einzuſchicken. 

Geſucht zum 1. April i 
eine Wirthin 
erfahren in feiner Küche, Milchwirth⸗ 
ſchaft mit Centrifuge und Federvieh⸗ 
zucht. Gehalt 210 Mk, Tantieme vom 
Butterverkauf. 25 Kühe. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr. 6932 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Zum 1. April wird bei 60 Thlr. 
Lohn auf eine Oberförſterei Kreis 
Dt. Krone eine 
junge Wirthin 
geſucht, die jetzt ihre Lehrzeit beendigt 
hat und perfekt ſelbſtſtändig kochen 
kann. Meld. nebſt Angabe der Adreſſe 
ihrer Lehrſtelle werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 6945 d. d. Exped, des 
Gſelliegen erbeten. 

In Dom Brunau bei Culmſee 
wird von ſofort eine tüchtige (6766 
anſpruchsloſe Wirthin 
bei hohem Gehalt, u. ein unverheir. 
Kuhmeiſter 

gelucht 
Eine tüchtige, 47288 
erfahrene Wirthin 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt 240 Mark. Dom. Pottlitz 
bei Linde Weſtpr. 


Suche per ſofort (7018) 
eine Kinderfrau 
in mittleren Jahren für zwei kleine 
Kinder. Näheres zu erfragen bei Frau 
Anna Hirſchfeld geb. Hochſtein in 
Liebemühl Oſtpr. 

Suche per ſofort bei hohem Lohn 
eine tüchtige, Rn (6999) 
perfekte Köchin 
die auch ſämmtliche Stuben⸗ u. Haus⸗ 
arbeit übernimmt. Näheres bei Frau 
Anna Hirſchfeld geb. Hochſtein in 

Liebemühl Oſtpr. 
Geſucht zu ſofort oder 1. April 
eine Köchin. 
v. Bornſtedt, Major im Ulanen⸗Rgt. 4, 
Thorn, Brombergerſtr. 90. 


Eine tüchtige Köchin 
die etwas Hausarbeit mit zu über⸗ 
nehmen hat, wird von ſogleich geſucht. 
Meldungen mit Lohnanſprüchen und 
Angabe der letzten Dienſte u. Z. 48 
poſtl. Pr. Stargard einzuſenden. 
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Spezialarzt für Geburts⸗ 

hilfe und Frauenkrankheiten 
niedergelaſſen und halte Sprechſtunde 
Vormittags von 11— 12, Nachmittags 
von 4—5 täglich außer Sonntags. 


Dr. E. Glaeser 


Frauenarzt 
Danzig, Hundegaſſe 89 
früher Aſſiſtent des Herrn Geh.⸗Rath 
Fritsch an der Univerſitätsfrauenklinik 
zu Breslau. (7104 


Das Internationale 


Detestiv- Institut in Altena d. E. 


Behnstrasse No. 30. part. 
übernimmt unter ſtreugſter Disere⸗ 
tion Ermittelungen der dunkelſten 
Privat-, Geſchäfts⸗ und Kriminal⸗An⸗ 
gelegenheiten, v. verſchollenen oder ſich 
verheiml. Perſonen, Obſervationen auch 
auf Reifen ꝛc. c. Fertigt Klagen, Kon⸗ 
trakte u. a. juriſtiſche Kenntniſſe be⸗ 
dingende Arbeiten an. Auf Wunſch perſ. 
Vorſprache und koſtenloſe Konſultation 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 

(7137) G. Schwarze. 


Patent-, Muster- 
u. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW. 6. 


Ernst Wendt, 


Brunuenbaumeiſter, 
Dt. Eylau, 


übernimmt Erdbohrungen nach Waſſer 
für jede Tiefe und Leiſtungsfähigkeit. 
Lieferung und Montirung von Pump⸗ 
werken jeder Art. Lager von Röhren 
und Verbindungsſtücken, Hähnen ꝛc. 


Faſtnacht! 
annkuden 


ö 4 
n 0 
; 


ach tehsjäntiger Ausbildung habe 
ich mich in Danzig als 


mit verſchiedener Füllung als: Apri⸗ 
koſen, Johannis beermarmelade ꝛc. 
ꝛc., empfehle in bekannter Güte. 


Gust. Oscar Laue. 
Be N 
Um mit dem Reſt meines vor⸗ 


jährigen Einſchnitts zu räumen, 
verkaufe ſämmtliche kief., eich, birk. 


Bretter und Vohlen 


zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 1 


Materialien zu Zäunen 


gehobelte und geſpundete 


Fußbodeubretter 


ſind ſtets auf Lager, auch wird 
fremdes Holz zu mäßigen Preiſen 
geſchnitten. 

Beſtellungen zu Bauzwecken auf 


Kautholz und Balken 


werden ſchnellſteuns ausgeführt. 


Dampfſägemühle Alteiche 


Jorſt Naudnitz. 
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Ca. 1½ Million 


Cigurron 


mittlere und beſſere Fabrikate, ſtelle 
ich wegen Aufgabe der Fabrikation 
im Ramſch zum ſofortigen Caſſe⸗Ver⸗ 
kauf und verſende an Reflektanten zur 
Probe davon ½ Mille in 5 Sorten zu 
12,80 Mk. franco per Nachnahme. 
Weniger gebe ich nicht ab. (6238) 


G. A. Schütze 
Cigarrenfabriken in Trachenberg 


(in Schleſien) 


Neuweiler 

Tilsiter 

Romadonr (Balmen-) | 
Kräuter- 


28 
Parmesan- 


Linbugt 
| empfiehlt (7107) 


Emil Behnke, 
Strasburg Wſtpr. 


Für Fleiſcher 


C 


därme, Rinderplumpen, ſowie Saitlinge 
d. allerbilligſt. Preiſen. Verſand n. geg. 

achn. od. vorh. Einſend. d. Betrages. 
H. Cohr, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


mittel 
zur 


Kräftigung 


Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth 


. 4 
n 


für Mranke und Neconvalescen⸗ 
ten und dewährt ſich vorzüglich als 


— 0 Athmungsorgane, 
Malz- Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 
engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlichd. Kaochen⸗ 
* 1 5 Br bildung bei Rindern. Preis: Flaſche 1 Mark. . 
Fernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Change Straße 18. 


— —ů—— Niederlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenbandlungen. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die 
ordnet werden. Preis: Flaſche 1 und 2 Mark. 


und 1, 


ähne nicht angreifenden 
( TER ꝛc. ver⸗ 
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prachtvoll gebundenen Bänden, Druck und Papier vorzüglich; Preis 12,50 
ſchnitztem Regal 16 Mk. frauko gegen Vorhereinſ 


Bitte zu leſen! 


7 


ssiter für 12 Ma, 


Linderung si Reinuſtänden o« 
>—- 


bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pfennig 
Mark. 


Haus⸗ 
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Herausgegeben von Rudolf von Goltschall, 


enthaltend die Hauptwerke von: 


(6486) 


Goethe, Schiller, Leſſiug, Körner, Kleiſt, Hauff, Lenau, Heine 


die Porträts und Biographien der 8 Dichter, alphabetiſches Gedicht⸗ und Zitatenregiſter, zuſammen in 6 ſtarken, 


Mk. frauko, mit paſſendem, ſchön ge: 
end. d. Betrages od. Poſtnachn. 


Theilzahlung von 3 Mk. an geſtattet. 


R. Körth, Buchhandlung, Berlin NW. 52, Werftſtraße 7. 


Ich verſende ganz neue, graue 


Gänſefedern fertig mit der Hand ge- 
ſchliſſen, für nur 1 Mk. 20 Pfg. und 


dieſelben beſſerer Qualität nur 1 Mk. 


40 Pfg. ein Pfund, in Poſtkolli mit 


10 Pfund gegen Poſtnachnahme. 


Krasa, Bettfedernhandlung in 


Prag, 620-J. (Böhmen . Umtauſch geit. 


Friſch 


e Fiſche! 


Barſche 1 Kilo 50 Pfg., Stind 50 Pf, 

friſche Maränen 1 Schock 3 Mk., geräuch. 

3,50 incl. Packung geg. Nachn. verſendet 
Albert Lyss. Nifolaiken Opr. 


(0209) 


2 Warn 1a 7 


erbäis jeder Einfender von 1,50 Mk. in Briefs 
marken ſolgendt 60 Nummern vollſtändig 
gratis und franco zugeſandt? — Weil wir mit 
unſerm celoſſalen Lager räumen müſſen. — 
Wir liefern: 1 Buch Reichegewerre- Ordnung für 
Arbeiter u. Gewerbetreibende. 1 Buch Kardinek 
Leichttritt, der größte Riuberhauptmann.! Buch 
die 90 Gebeimniſſe in häuslichen? erhaltn ſſen 
f. Landwirthe. 1. Das Allerntueſtt Humoriſtiſch, 
deklamatoriſch, draſtiſch, plaſt ſch, elaſtiſch und 
fat ſch. Allgemeine Kntipg ſetze gültig für 
das ganze beutihe Neid. 1 Buch B. lachinis 
Zauberkünſte, genau erklärt.! große Rechentaſel 
(ſebr praktiſch.) 1 Buch m. Frageſtücken, Münzen 
Maße u. Gewichte aller Lander, das große nd 
kleine Einmaleins. Das Dominoſpiel. 1 vel. 
ſtändigen Buck kalender. 1 Wendkalender. ! vell⸗ 
Rindiges Kartenſpiel franz. oder deutſch (32 
Karten). Sprachiv. Gratulattonskarten. ! Ortek⸗ 
ſteller für Liebende. 1 Anweiſung: „So betzlückt 
die Frau den Mann.“ — Der Knabenmord. 
Eine gefährliche Fahrt, Abenteuer zweier Ent⸗ 
ſprungen en. 1 intereffantes Spiel um eas 
Gewicht des Menſchen anzuzeigen. 1 Schnell- 
pootograpd. 1 ſchauderbafte Verwickelung. 10 
prachtv Oeldruckdelder. Lieder: Senntageruhe. 
Ob Aruglrin find blau Das Mutterberz. Angelo 
Walzer. Auf der Vogelwieſe Rieſtg, Klotzig, 
Gletſcherhaft. Male. Alma. Der er ſte Schnee. 
Das Lied das meine Mutter ſang. O du mein 
Max. Her. Lieutenant. König Wihelm ſaß ganz 
heiter. Auf, mein Diutſchlard. Krokodil. Nech a 
mal. Für mich giebts leinen Frühling mehr. Ach 
fo ein Walzer. Da lack ich was ich lachen kann. 
Katſer⸗Veilchen. Klapperſtorch. 5 Notenſtücke. 
Nur dorch coloſſale Einkäufe iſtees möglich, 19 
viele Artikel gegen Einſendung von 1 Mt. 50 Pf. 
franco far ſchenken zu können. Nachnahme ver- 
theuert 40 Pig. Preieliſte grat 6. 
Deutſches Verſandtgeſchäft M. Kuls 
Berlin S. W., Bärwalbſtraße 51. 


Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Haufkuchen, 
Roggenkleie und 
Weizeuſchale 


in beſter Qnalität offerirt 


(7118) 


3. Alexander, 


Briefen Weſtpr. 


— — 


Ein gut erhaltener 


Coneertflügel 


Ningerkalk 


empfehle Därme. u. zwar: Krausdärme, offerirt 
Schloßdärme, weite u. enge Schweine⸗ 


von Irmler Leipzig und 


Leichendecken 


eine Pagen⸗ u. zwei Pferdedecken WE 
aus gutem Tuch ſind ſehr billig abzu⸗ ee 
geben. 
mit Aufſchrift Nr. 7219 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Meldungen werden brieflich 


200 Centner 


Anderbecker Sagt⸗Haftr 


verkäuflich. 


(7047) 
Dom. Jablonowo Wpr. 


3 


offerirt billigſt 


H. Hirschfeld, Johannisburg Opr. 


1000 Stück Strauchbeſen 


zu haben bei E. Goering, Soldau. 


Heilen friſchen Bauſtäckkalf, 


„ Dingergyps, 


(7119) 
in Wagenladung un 


jeder Bahnstation billigit 


J. Alexander, 


Brieſen Weſtpr. 


0 
Salzheringe 
empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe 
a To. 18 u. 20 Mk., Mattis a To. 2 
u. 24 Mk., Ihlen a To. 21, 23 u. 24 Mk., 
sup. Full 25, 27 u. 30 Mk., Norwegiſche 
Fettheringe K. 20, KK. 22, KKK. 21, 
Hochſee⸗Ihlen a 12, 14 u. 16 Mk., vorj. 
Schotten 13 u. 15 Mk. in ½, ½ u. ¼ 
To. Geräucherte Rieſenbücklinge ca. 12 
Schock 11 und 12 Mk., ½ Kiſte 6 Mk. 
Friſche Heringe in Kiſt. z. Tagespreiſe. 

H. Cohn, Danzig, 
(6827) Fiſchmarkt 12. 


Jjährige Remonten 
ſtehen in Adl. Peterwitzb. Be 


werder zum Verkauf. 


5 * 


Gelder ker. 


2000 Mark 
werden gegen Sicherheit gleich ge⸗ 


ſucht. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 7161 a d. Exp. d. Geſ. e. 


Mk. 10000. 


Auf ein neuerbautes Haus, über 
5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


21000 Mark 


Kirchengelder ſind Anfang Juli ander⸗ 
weitig erſtſtellig, ganz oder getheilt, 
gegen 5% Zinſen auf ländliche oder 
ſtädtiſche Grundſtücke zu vergeben. An⸗ 
fragen wolle man richten an Pfarrer 
Danielowski⸗Manchenguth Opr 

(7142) Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


3000 Mark 


als Hypothek zur zweiten Stelle hinter 

6000 Mark Kreiskaſſengeldern werden 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück geſucht, 
welches einen Werth von 19000 Mark 
beſitzt und weiter nicht hypothekariſch 
belaſtet iſt. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7140 durch die Ex 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


60 000 Mark 


eventl. zu 4½ / nur geg. pupillariſch 
ſichere Hypoth. am liebſten auf Güter, 
auch in Poſten nicht unter 15000 Mk. 
zu vergeben d. C. Pietrykowski, Thorn. 


Auf mein Grundſt., 32 Mrg. gr., in 
guter Gegend, m. vollſt. Inventar 
und guten Gebäuden, werd. z. 1. April 
oder auch z. 1. Juli d. Is. 3000 Mk. 
zu 4% zur erſten Stelle geſucht. 

Linowo, den 1. Februar 1894. 
(7083) Guſtav Thom. 


“4, vers 


G@eschäffs-u.Grund- 7 
stücks-Verkäufe 3 
und Pachlungen. wa 


Ein Gaſthaus 
alleiniges i. groß. Dorf, iſt an kautionsf. 
Pächter v. ſof. z. verp. Off. u. Nr. 7154 
werden an die Exp. des Geſ. erbeten. 

Ich beabſichtige das zur Konkurs⸗ 
maſſe der Wittwe und Erben des Kauf⸗ 
manns Jacob Jacobſohn in Stras⸗ 
burg gehörige Waarenlager, beſteh. a. 


Galanterie⸗ und 
Schnittwaaren 


freihändig zu verkaufen und erbitte 
dieſerhalb Offerten. (7098) 
Das Waarenlager kann jeder Zeit 
im Geſchäftslokal beſichtigt und die Taxe 
in meinem Büreau eingeſehen werden. 


Strasburg Weſtpr., 
* den 2. Februar 1894. 

Der Konkurs⸗Ver walter. 
Trommer, Rechtsanwalt. 


Eine neue Werkſtatt 


für Schmiede, Schloſſer oder Kupfer⸗ 
ſchmiede paſſend, iſt Umſtände halber 
ſofort billig zu verkaufen. Offerten 
unter W. an die Exped. des „Boten“ 
in Dt. Eylau erbeten. 


II. Damm 13. 


Für Landwirthe geeignet. 
Ein im beſten Gange befindliches 


Speditious⸗, Möbeltrausport⸗, 
Fourage⸗, Holz⸗ u. Kohleugeſchäft 


mit Häckſelſchneiderei), in einer größ. 
Provinzialſtadt, wo 4 Regmt. Militär 
ſtehen, iſt anderer Unternehmung halber 
ſofort mit Grundſtück zu verkaufen. Zur 
Uebernahme 15000 Mark erforderlich. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7232 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Hausverkauf. 

Ein neues, gut verzinsb., am Markt 
gel. Bäckereigrundſtück mit guter 
Kundſchaft. unt. günſtigen Bed. zu ver⸗ 
kaaufen d. Schittenhelm, Mocker 
b. Thorn, Bergſtr. 20. Retourmarke erb. 

Gut gehendes 
Cigarren⸗Geſchäft 
iſt Familienverh. halb., in d. beſten Lage, 
billig zu verkaufen. Erforderlich ſind 
3⸗ bis 4000 Mark. (6951) 

S. Ry bicki, In owrazlaw. 

Ein ſehr guter 


2 Gaſthof = 


im Kirchdorf, ohne Konkurrenz, großer 
Saal ꝛc., feine Brodſtelle, iſt Krank⸗ 
heitshalber von ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 6537 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine vorzügliche Beſitzung 
i. der Marienwerderer Niederung, Poſtſt. 
Gr.⸗Nebrau an der Chauſſee liegend, 
103 Morgen groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, m großem Obſtgarten, welcher 
800 M. Pacht einträgt, iſt mit voll⸗ 
ſtäudigem Inventar und Ernte wegen 
Erbregulirung preiswerth zu verkaufen. 
Auskunft ſowie Beſichtigung ertheilt der 
Verwalter und die Bevollmächtigten 
Worm, Neuenburg. 

Otto Butschkowski, Kl. Grabow. 
R. Wollenweber, Weichſelburg. 
Ein gut eingeführtes Mat.⸗ und 
Mannfakt.⸗Geſch., dopp. Kirchdorf, iſt 
bill. m. od. ohne Lager Umſt. halb. zu 
verkaufen oder zu vermiethen. (7089) 
G. Hohenſtein, Marienburg Wpr 

Ein kleines Hotel, ſtarker Reiſe⸗ 
verkehr, in Poſen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unt. E. S. Poſen, 
Hauptpoſt. (6676) 


— — — ——— — 


Eine Schmiede 


nebſt Wohnung u. Land in Michelau 
zu vermiethen. (7068) 
B. Plehn, Gruppe. 


Schmiedegrundſtück 


wie für Stellmacher durchaus gute 
Nahrungsſtelle, billig, bei kleiner An⸗ 
zahlung zu verkaufen mit u. ohne Land. 
Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 27, J. 


ee Lefhhibliothek 


aſſortirte 


ca. 7000 Bände, krankheitshalber billig 


zu verkaufen. H. Wolff in Danzig 


(7079) 


Cſchänes Windmühlengrundſfäc 


dreigängiger Holländer, m. 22 Morg. 
Weizenboden u. hypothekariſch eingetr. 
Gaſtwirthſchaft, iſt Umſtände halb. ſof. 
unt. günſt. Beding. billig zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7188 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Die Dakauer (7134) 


Windmühle 


bei Bahnhof Nikolaiken Weſtpr. liegend, 
iſt zu verpachten. 
R. Schwarck, Dakau. 


Ein holländer (maſſiv) 


Mühlengrundſtück 


iſt wegen Uebernahme des väterlichen 
von ſofort billig zu verkaufen. Leiſtung 
täglich 3 Wispel. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7085 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Waſſermühlengrundſtück 
in Oſtpreußen, mit 220 Morgen ſehr 
utem Boden, anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Meldg. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 7086 d. d. Exp d. Geſell. 


— ' 


Mein eingeführtes Kurz⸗, Weis, 
Putz⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft in 
einer kl. Stadt Weſtpr., beabfichtige 
and. Unternehmen wegen zu verkaufen. 
Auch iſt der Laden zu vermiethen, ohne 
Waarenlager zu übernehmen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 666% 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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Wegen Uebernahme eines 
* Gutes will ich mein ſehr gut 


eingeführtes, feineres (7080) 


Putz⸗ und 


verbunden mit Koſtüm⸗Schnei⸗ 4a 
derei, in der Kreisſtadt Dt. 
Krone (Gymnaſium, Bau⸗ 
gewerkſchule / ſofort preiswerth 
verkaufen. Das Geſchäft iſt 8 

* ſehr gut eingeführt u. befindet 
ſich auf der Höhe der Zeit. | 
x Geſchäftslage äuſterſt günſtig. | 
A. Wrage, Dt. Krone. * 


LuNRNN RNA 
Günſtige Gelegenheit. 


Zu verkaufen in Danzig: 

1 Grundſtück, beſte Stadtgegend, m. 
feinem Reſtaurant, ſehr gutem 
Keller, daher f. Weingeſch vorz. 
geeignet. Gut verzinslich. 

1 Grundſtück m. kleinen u. Mittel⸗ 
wohnungen, im Mittelpunkt der 
Stadt. Gutes Zinshaus. 

1 herrſchaftl. Grundſtück, beſte Lage 
der Stadt, gut verzinslich. 

1 Dampfwaſchanſtalt m. Plätterei, 
vorzügl. Maſchinen material u. 
ſonſtiges Juventar. Preis ſehr 
niedrig. (65527 

Auskunft ertheilt F z. Beuth' s 

Annoncen ⸗ Expedition, Danzig, 

Frauengaſſe 11. 


Eine Gaſtwirthſchaft 

einzige in großem Bauerndorfe, für 
13 0% Mk., bei 3000 Mk. Anzahlung, 
ſof. zu verkaufen. Eine Gaſtwirthſchaft, 
einzige im Dorfe, für 2700 Mk., bei 
1500 Mk. Anzahlung, ſofort zu vers 
kaufen. Näheres bei J. Gniwodda, 
Fittowo b. Biſchofswerder. (7084) 


Ein Hansgrundſtück. 


in beſter Lage am hieſigen Markte, in 
welchem ſeit langen Jahren ein Kolo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft m. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betrieben worden, ſoll ſofort ver⸗ 
kauft werden. Zur Uebernahme ſind 
10—15000 Mk. erforderlich. Nähere 
Auskunft ertheilt Hugo Wieczorek, 
Konkursverwalter, Schönlanke. 


8 > 9 
Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Mein Gaſthaus mit 2 Morg. Land 
und Colonialwaaren, iſt zum 1. April 
zu verpachten. (6921) 
Adl. Sa wadda bei Warlubien. 
A. Reiche. 
Mein in Tiegenhof an der El⸗ 
binger Chauſſee gelegenes (7078) 
r Grundſtück u 
worin ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſch. 
u. Colonialwaaren⸗Geſchäft ꝛc. mit Er⸗ 
folg betrieben, beabſichtige ich krank- 
heitshalber zu verkaufen. 
F. Freywald, Tiegenhof. 
1112 Morgen Torfitich zur Ausnutzung 
zu verkaufen. Abgang ſicher. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7237 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Compagnen 
chr. Konf, unv. Kaufm. od. Landw. mit 
5—6 00 Mk. Verm. w. b. ein. rent. Geſch. 
per ſofort geſucht; ang. Lebensſt. Poſtl. 
Tremeſſen 0. H. 84. (7253) 


Ein Compaguon 


für e. landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft 
wird geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7088 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Suche vom 1. April er. od. ſpäter 
eine durchaus nachweislich gangbare 


Bäckerei 
zu pachten. Gefl. Offert. werd. briefi. 
mit Aufſchr. Nr. 7058 a. d. Exp. d. Geſte. 


Suche ein gr. Colonialw.⸗ und 
Deſtillations Geſch. m. Lagerräumen 
u. Ausſpannung per 1. April er., eventl. 
auch Später, pachtweiſe zu übernehmen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7158 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ich ſuche e. nachweisl. rent. Colo⸗ 
nialw.⸗ od. Schaukgeſch., ob Stadt 
oder Land iſt gleichgiltig, zu pachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7053 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Waſſermühle 

m. Kundenmüllerei u. etwas Land w. v. e 
kautionsf. Pächter zu pachten geſucht. 
Adr. an Joh. Kullak, Röſſel. 

Suche e. Grundſt. v. 150 — 200 Mg. 
gr., gut. Bod., i. d. Prov. Weſtpreuß. od. 
Poſen mit 12 — 15000 Mk. Anzahl. zu 
kaufen (günſtige Lage Hauptbedingung). 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6992 d. 
d. Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


E. j. Kaufmann, Ende 2er, ev 
Religion, ſucht p. 15. März eventl. 1. 
April d. Is. e. Colonialw.⸗ u Schauk⸗ 
geſchäft, eventl. in desgl. Geſch. ein⸗ 
We Ger. Off. werd. xnier 

hiffre M. L. poſtl. Dirſchau erb. 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
27. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 


Er hatte keine Gelegenheit, Bertha zu ſehen, da er 
mit der Familie nicht ſo ſtand, um ohne eine beſtimmte 
Veranlaſſung dort einen Beſuch zu machen, und ſo empfand 
er denn ſeine ſorgenvolle Unruhe mit jedem Tage bitterer. 
Seine ganze Lebensweiſe hatte er auf das Aeußerſte einge⸗ 
ſchränkt, da ſein Vater geſchrieben, daß er zwar ſuchen 
würde, ihm weiter ſeine Zulage zu geben, aber nicht über⸗ 
ſehen könne, ob ihm das möglich ſein werde. War er 
auch niemals verſchwenderiſch geweſen, ſo drückte ihn doch 
die Entbehrung, fo muthig er dieſelbe auch trug, und zum 
erſten Mal in ſeinem Leben fühlte er ſich ſo recht von 
Herzen traurig. 

Der Brief des Kammerherrn gab ihm wieder Muth 
und Hoffnung; der Kampf mußte ja ausgefochten werden 


und die ruhige, kaltblütige Auffaſſung des weltgewandten 


und älteren Mannes beſtärkte in ihm den Glauben an ſeine 
Liebe. 

Er nahm ſich vor, auf jede Weiſe ſich Gelegenheit zu 
ſchaffen, um Bertha zu ſprechen und zwiſchen ihr und ſich 
Alles klar zu ſtellen, um dann im Einverſtändniß mit der 
Geliebten weiter vorwärts zu gehen. 

Während er noch über die Wege nachdachte, um eine 
Zuſammenkunft mit Bertha zu ermöglichen, erhielt er von 
ihr ſelbſt ein Billet, das ihn in wenigen Worten bat, ihren 
Vater aufzuſuchen. „Ich habe“, ſo ſchloß ſie, „das Ge⸗ 
heimniß nicht bewahren können — komm, mein Geliebter, 
ich bedarf Deines Beiſtandes!“ 

Was geſchehen fein mochte, konnte er kaum vermuthen, 
jedenfalls ſtand er vor der Entſcheidung, und wenn auch 
einen Augenblick der Zweifel ſich in ihm regte, ob nicht 
Bertha ſelbſt in einer oder der anderen Weiſe ein Ende 
der Ungewißheit habe herbeiführen wollen, ſo mußte er ja 
doch in jedem Falle ihrem Ruf folgen und unruhig klopfen⸗ 
den Herzens begab er ſich am nächſten Tage zu der ſpäten 
Nachmittagsſtunde, zu welcher, wie er wußte, der Amts⸗ 
gerichtsrath die Beſuche zu empfangen pflegte, nach dem 
Müller'ſchen Hauſe. 

Der Amtsgerichtsrath nahm ihn ſogleich an und trat 
ihm mit ernſter, ſtrenger Miene entgegen. 

„Ich komme“, ſagte Meinhard, „um mit Ihnen, Herr 
Amtsgerichtsrath, über eine eruſte, perſönliche Angelegenheit 
zu ſprechen und bitte Sie um gütiges Gehör!“ 

„Ich weiß davon, Herr von Holberg“, erwiderte der 
Amtsgerichtsrath, „und würde, wenn Sie nicht gekommen 
wären, Ihren Beſuch erbeten haben, denn auch ich hatte 
den Wunſch, mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Ein Hoffnungsſtrahl blitzte in Meinhards Augen. „So“, 
rief er, „habe ich nicht mehr nöthig, Ihnen zu ſagen, daß 
ich Ihre Tochter liebe, und habe Ihnen nur noch bei 
Gott und meiner Ehre zu verſichern, daß dieſe Liebe nur 
mit meinem Leben enden wird und daß ich mit aller 
meiner Kraft mich Ihres Vertrauens würdig zeigen will. 
Ich muß freilich damit beginnen, Ihnen zu ſagen, daß die 
Verhältniſſe meiner Familie ſich geändert haben und daß 
mein Vater in Gefahr ſteht, ſeinen ganzen Beſitz zu vers 
lieren und —“ 

Der Amtsgerichtsrath unterbrach ihn durch eine zwar 
artige, aber ſehr beſtimmte Handbewegung. „Ich weiß 
auch das, Herr von Holberg“, ſagte er, „erlauben Sie mir 
nun, Ihnen kurz und klar, wie es meine Art iſt und unter 
Männern ſein ſoll, meine Meinung zu ſagen und nehmen 
Sie es mir nicht übel, wenn ich alle Dinge bei ihrem 
rechten Namen nenne. Es liegt mir fern, in irgend einer 
Weiſe Ihre Gefühle verletzen zu wollen, aber in der Lage, 


in der wir uns beide befinden, iſt die rückhaltloſe Wahrheit 


Pflicht, ich bin gewiß, daß Sie über Alles, was ich Ihnen 
zu ſagen habe, Verſchwiegenheit beobachten werden, die 
einem Manne von Ehre Pflicht iſt.“ 

„Die Hand meiner Tochter“, ſprach er in ſo ruhigem 
Tone weiter, als ob er einen geſchäftlichen Vortrag hielte, 
„iſt bei mir von einem Manne erbeten worden, der meine 
vollſte Achtung beſitzt und in der Lage iſt, ihr eine ge⸗ 

cherte und ehrenvolle Lebensſtellung zu bieten. Meine 


| Tochter hat dieſen Antrag abgelehnt und mir bekannt, daß 


ihr Herz nicht mehr frei ſei, da ſie zu Ihnen eine tiefe 
en gefaßt habe und nur mit Ihnen glücklich jein 
önne.“ 

„So liebt ſie mich“, rief Meinhard ſtrahlenden Blicks, 
„ebenſo treu wie ich — o, dann iſt Alles gut!“ 

Der Amtsgerichtsrath ſah ihn wie verwundert an. 
Alles gut, Herr von Holberg?“ ſagte er. „Nein, Alles 
iſt nicht gut, durchaus nicht gut, aber, um es wieder gut 
zu machen und zu verhindern, daß eine jugendliche Ver⸗ 
irrung, die ich nicht verurtheilen will, zwei Menſchenleben 
unglücklich macht, habe ich eine Unterredung mit Ihnen 
gewünſcht. 

„Hören Sie mich ruhig bis zu Ende an“, fuhr er, eine 
„Ich meiner⸗ 
ſeits kann in der Liebe meiner Tochter, die ſie mir bekannt, 
nur eine Quelle des Unglücks erblicken und muß derſelben 


meine Zuſtimmung verſagen — ich erkläre offen, und Sie 


dürfen es mir nicht verargen oder mißdeuten, daß ich in 
der Heirath meiner Tochter mit einem Offizier nicht die 
Bürgſchaft eines feſten Lebensglücks, wie ich dasſelbe ver⸗ 
ſtehe, erblicken kann. Faſſen Sie meine Worte nicht falſch 
auf; ich achte und ehre die Armee, welche unſer Vaterland 
groß gemacht und die edelſten Güter desſelben zu ver⸗ 
theidigen hat, ſo ſehr, wie ſie's verdient, aber die Stellung 


eines Offiziers iſt, das werden Sie mir zugeben, abgeſehen 
von den Wechſelfällen des Krieges, auch im Frieden eine 


unſichere und gewährt nicht die Grundlage für ein ſtilles, 
einfach bürgerliches Lebensglück, wie ich es meiner Tochter 
zu begründen verpflichtet bin. Die traurigen Verhältniſſe, 
welche Ihren Herrn Vater betroffen haben, ſind mir be⸗ 


kannt; ich beklage dieſelben mit aufrichtigſter Theilnahme, 


aber Sie werden mir zugeben, daß durch 


das Unglück, das 


Sie betroffen, jede ſichere Exiſtenz in Frage geſtellt iſt für 


den Fall, daß Ihre militäriſche Carriere 


dingung. 


5 unterbrochen 


werden ſollte und für jede Heirath, welche Segen bringen 
fol, iſt doch eine ſolche Sicherheit unumgängliche Vorbe⸗ 


2 A — 


| 


Meinhard ſchlug die Augen nieder. Dann aber rief er 
feurig: „Ich werde Alles daran ſetzen, meine Carriere vor⸗ 
wärts zu führen und ſollte ſie unterbrochen werden, ſo 
werde ich arbeiten, um dennoch meine Exiſtenz zu ſichern.“ 

„Daran zweifle ich nicht, Herr von Holberg, aber es 
iſt ſchwer für einen Offizier, einen anderen Beruf zu er⸗ 
greifen, und unter mühſamer, ſorgenvoller Arbeit, vielleicht 
in einer Thätigkeit, die Ihrer Lebensſtellung nicht ganz 
entſpricht, kann häusliches Glück nur ſchwer erhalten werden. 
Sie dürfen die Betonung all dieſer Wahrheiten dem Vater 
nicht verübeln, der für die Zukunft ſeiner Tochter zu ſorgen 
hat, namentlich dann nicht, wenn ſich für mein Kind eine 
andere vollkommen geſicherte Zukunft darbietet. 

„Doch hören Sie weiter: Ebenſo wie vor der Armee 
habe ich vor dem alten Adel unſeres Landes all die Achtung, 
die ihm gebührt und die er in ſeiner großen Mehrzahl in 
unſerer vaterländiſchen Geſchichte erworben, aber ich gehöre 
dem Bürgerſtande an und habe auch meinen Bürgerſtolz. 
— Sind Sie gewiß, daß Ihre Standesgenoſſen, daß Ihr 
Vater ſelbſt über Ihre Verbindung ebenſo denken würde, 
wie Sie dies in Ihrem jugendlichen Sinn thun?“ 

„O“, rief Meinhard, „mein Vater hat kein Vorurtheil 
und der Welt gegenüber werde ich die Stellung meiner 
Gemahlin ſtets aufrecht zu erhalten wiſſen!“ 

„Ich habe nicht die Ehre, Ihren Herrn Vater zu kennen, 
aber ich weiß, er iſt ſtolz auf ſeinen Namen und gewiß 
mit Recht — ich muß Ihnen ſagen, daß ich es nur ſchwer 
ertragen würde, wenn mein Kind in der Familie ihres 
Gemahls nur eine zögernde Aufnahme fände und wenn ihre 
Stellung in der Welt erſt durch ihren Gemahl erzwungen 
werden müßte und immer vielleicht noch von hochmüthiger 
Zurückhaltung gerade bei denen umgeben bliebe, die nicht 
mehr und häufig wohl weniger werth ſind, als ſie ſelbſt.“ 

„Niemals wird das geſchehen, niemals“, rief Meinhard, 
dafür bin ich da und wer es wagen ſollte, meine Gemahlin 
nur mit einem Blick zu kränken —“ 

„Den würden Sie,“ fiel der Amtsgerichtsrath ein, „vor 
die Spitze Ihres Degens oder die Mündung Ihrer Piſtole 
ſtellen, daran zweifle ich nicht, Herr von Holberg, aber gerade 
das iſt ein Grund für mich, daß aus einer ſolchen Ver⸗ 
bindung nur Unglück hervorgehen würde. Ich erkäre Ihnen 
alſo aus all dieſen Gründen mit der Offenheit, die i 
Ihnen, meiner Tochter und mir ſelbſt ſchuldig bin, daß i 
zu Ihrer Verbindung mit Bertha niemals meine Zuſtim⸗ 
mung geben werde, verſtehen Sie wohl, niemals! Ich ſage 
das nach reiflicher Ueberlegung und aus voller Ueberzeugung, 
und ich bin zugleich überzeugt, daß Sie ſowohl als Bertha 
mir ſpäter danken werden, daß ich Sie beide vor den 
ſchmerzlichen Folgen der Verirrung eines jugendlichen Ge— 
fühls bewahre, an deſſen Wahrheit Sie gewiß glauben, das 
aber den zerſetzenden Einflüſſen der Verhältniſſe, welche ſich 
ihnen entgegenſtellen werden, nicht widerſtehen kann.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Im Bürgerſaale des Berliner Rathhauſes ſollen 
zwölf Medaillons mit Köpfen von verdienſtvollen Bürgern 
Berlins gemalt werden. Hierzu ſind auserſehen: Jakob 
Ravens, Bandouin, Borſig, der Goldſchmied Hoſſauer, Ermeler, 
der Buchhändler Georg Reimer, Alexander Mendelsſohn, Spindler, 
der Dichter Rudolf Löwenſtein, Heckert und Stobwaſſer. 

— Fräulein Eliſabeth Miquel, die einzige Tochter des 
Finanzminiſters, hat fi mit Herrn Rudolf v. Scheliha⸗ 
Zeſſel verlobt. 

— [Merztinnen in der Türkei.] In Lyon, Montpellier 
und Nancy ſind junge Türkinnen eingetroffen, um auf den dortigen 
Univerſitäten Medizin zu ſtudiren. Der Sultan hat neuer⸗ 
dings die Frauen zur Ausübung des ärztlichen Berufs in der 
Türkei gegen Vorweis von Diplomen zugelaſſen. 

— Einen grauſigen Fund machten dieſer Tage mehrere 
Herren aus Werdau (Sachſen) beim Jagen auf einem benach⸗ 
barten Revier. Durch Rauch und einen auf große Entfernung 
bemerkbaren widerlichen Geruch aufmerkſam gemacht, ſtießen ſie 
plötzlich mitten im Dickicht auf einen lichterloh brennenden 
Menſchen in ſitzender Stellung. Der herbeigerufene Arzt fand, 
nachdem das Feuer gelöſcht war, in der Bruſt des Leichnams 
eine tiefe Schußwunde vor. Wahrſcheinlich hat man es mit einem 
Selbſtmörder zu thun, der ſich erſchoſſen und deſſen Kleider 
durch den Pfropfen in Brand gerathen waren. 

— Bei Gericht zu Gaſte waren dieſer Tage in Berlin 
ſieben Soldaten des 4. Garde- Regiments zu Fuß, die als 
Zeugen zu einem gegen einen Räuber eingeleiteten Verfahren 
geladen waren. Da die Verhandlung ſich jo lange hinzog, daß 
die Soldaten um ihr Kaſernenmahl gekommen waren, Zeugen⸗ 
gelder ihnen aber nicht gewährt werden, ſo beſtritt der Gerichts⸗ 
hof die Koſten Für die als Erſatz zu beſchaffenden Portionen 
Eisbein und Sauerkohl. 


Briefkaſten. 


A. G. 100. Die Schulvorſtände haben mit der Feſt⸗ 
ſetzung und Einziehung der Schulverſäumnißſtrafen nichts zu 
thun. Dieſes iſt Sache der Ortspolizeibehörde. Dieſe haben die 
von dem Lokalſchulinſpektor in Antrag gebrachten Verſäumniß⸗ 
ſtrafen feſtzuſetzen, einzuziehen und an den Rendanten der Schul⸗ 
kaſſe mit der Verſäumnißliſte abzuführen. Die Verfäumnißſtrafen 
ſind für jeden einzelnen Monat feſtzuſetzen und einzuziehen. 
Die Einziehung der Strafen am Schluſſe des abgelaufenen 
Schuljahres iſt unſtatthaft. 

Alter Abonnent. Haben die Gutsvorſteher der Güter, zu 
denen die von Ihnen bezeichneten an einander greuzenden 
Grundſtücke gehören, beſchloſſen, dieſe zu einem Jagdbezirke zu 
vereinigen und die Aufſichtsbehörde einen von den Gutsvorſtehern 
mit der Wahrnehmung der Jagdintereſſen für dieſe Grundſtücke 
betraut, ſo können Sie mit Genehmigung des Jagdberechtigten 
die Jagd auf dieſem ſo vereinigten Jagdbezirke ausüben. Treffen 
dieſe Vorausſetzungen nicht zu, ſo dürfen Sie ſowohl wie die 
beiden Grundſtücksbeſitzer die Jagd nicht ausüben. 

Brenner auf Landgütern gehören nach der Entſcheidung 
des Ober⸗Tribunals zu den Hausoffizianten. Nur die Brenn⸗ 
knechte — ſogenannte Pomager — gehören zum Geſinde. Bei 
Krankheitsfällen kommen in Ermangelung von ſtatutariſcher Be⸗ 
ſtimmungen auf Grund des $ 2 ad 6 des Reichsgeſetzes vom 10. 
April 1892 die Vorſchriften der Geſindeordnung in Betracht. 
Bei Unfällen tritt nach Ablauf der 13. Woche — ſofern ſich die 
Krankheit über 13 Wochen verzögern oder durch den Unfall eine 
Erwerbsunfähigkeit hervorgerufen werden ſollte — die Brennerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft ein. 

Kameke war vom 9. November 1873 bis 3. März 1883 
Kriegsminiſter. 


No. 30. 


we [6. Februar 1894. 
Sch.⸗Sallewen. d | 


1) Nach s 61 des Eigenth.⸗ und Erwerbs: 
Gef. hat beim Mangel ſonſtiger Vereinbarungen der Schuldner 
die Koſten der Quittung und Löſchung zu tragen. Ausſtellung 
der Quittung und Löſchungsbewilligung müſſen Hand in Hand 
gehen, d. h. Zug um Zug erfolgen. 2) Wenn angeblich de: 
Rechtsanwalt nicht alle Koſten des Prozeſſes liquidirt und in 
Wege der Zwangsvollſtreckung hat eintragen laſſen, ſo mag die 
berechtigte Partei ihre angeblich unberückſichtigten Nachkoſten 
unter Einreichung der Beläge zur Erſtattung liquidiren und auf 
Grund des erreichten, für vollſtreckbar erklärten Koſtenfeſt⸗ 
ſetzungsbeſchluſſes im Wege der Zwangsvollſtreckung nachträg⸗ 
lich in dem Grundbuch des Schuldners eintragen laſſen. 8 
Jagdfrevel verjähren nach $ 20 des Jagdpolizeigeſetzes in drei 
Monaten. 4) Nicht jagdberechtigte Mitglieder der Gemeinde 
können ihre Grundſtücke nur in Gemeinſchaft mit den anderen 
Gemeindegrundſtücken durch den Gemeindevorſtand verpachten 
laſſen, oder von der Jagdpacht ausſchließen, aber nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig an ein Gemeindemitglied verpachten, das zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Jagdausübung berechtigt iſt. 

K. Z. Unter den Gründen, aus denen die Berufung zum 
Amte eines Schöffen abgelehnt werden darf, befindet ſich der: 
daß der Prinzipal aus wirthſchaftlichen Gründen die Genehmigung 
dienſtlicher Abweſenheit verweigert, nicht. Darnach wird das 
Kgl. Amtsgericht allerdings nicht geneigt ſein, den Herrn Ober⸗ 
inſpektor generell von jenem Ehrenamte zu dispenſiren. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſteu. 


F. in St. Malzkeime ſind als Futter für Schwe ine nicht 
anzurathen, viel beſſer iſt Gerſtenſchrot. 

S. in K. Ob Sonnenblumenkuchen an Schafe gefüktert 
ſind, iſt uns nicht bekannt, wir würden aber kein Bedenken 
haben, bis ½ Pfd. pro Kopf täglich zu geben. 

— —— öuWA——ů— — 
Eingeſandt. 

In dem Eingeſandt in Nr. 23 des „Geſelligen“ iſt von dem 
Einſender die Verbreiterung des Bahnhofszufuhrweges in 
Graudenz als ein dringendes Bedürfniß, eine zwingende 
Nothwendigkeit bezeichnet worden. Ueber das Maaß der Noth⸗ 
wendigkeit ſcheint der Herr Einſender nicht recht unterrichtet zu 
ſein; er brauchte nur einen Tag den auf der Bahnhofszufuhr⸗ 
ſtraße ſtattfindenden Verkehr genau zu beobachten, da würde er 
finden, daß der Verkehr in den zugfreien Zeiten vollſtändig todt 
liegt. Der Geſchäftswelt wäre nur zu empfehlen, den gefahr⸗ 
bringenden Abendgüterverkehr mehr einzuſchränken und die Zug⸗ 
pauſenzeit mit der An⸗ und Abfuhr der Güter auszunutzen. 
Daß zur Ans bezw. Abfuhr der Güter für die Militärverwaltung 
hauptſächlich die große Verladerampe benutzt wird, deren Zufuhr⸗ 
weg der Wieſenweg iſt, daß mithin eine beſondere Belaſtung des 
Verkehrs auf der Bahnhofſtraße durch den Militär⸗ Gütertransport 
ausgeſchloſſen iſt, Scheint dem Herrn Einſender ebenfalls unbekannt 
zu ſein. Wenn überdies die geplante dem Gemeinde-Kirchenrathe 
vorliegende Straßenanlage zur Ausführung kommt, ſo wird 
dieſe neue Straße doch wahrſcheinlich dem Bahnhöfe zugeführt 
werden und dann iſt ja der Ueberlaſtung des Bahnhofszufuhr⸗ 
weges, ſoweit von einer ſolchen überhaupt die Rede ſein kann, 
ſchon abgeholfen. Es wird die Lüdtke'ſche Anſchlußbahn künftig 
dem Verkehr auf der Bahnhofſtraße einen großen Theil ab⸗ 
nehmen, worauf die Eiſenbahn⸗Verwaltung wohl Bedacht ge: 
nommen zu haben ſcheint. Die Sparſamkeit der Eiſenbahnver⸗ 
waltung dürfte im vorliegenden Falle alſo angebracht ſein. Hat 
der Herr Einſender ſich wohl klar gemacht, welche Koſten der 
Eiſenbahnverwaltung durch die Verbreiterung der ganzen 
Bahnhofſtraße entſtehen würden? Der Werth des abzutretenden, 
drei Meter breiten Streifen würde nur ein ſehr geringer Au 
wand gegenüber den Koſten der noch anzukaufenden Gruno⸗ 
flächen, der Entſchüttungen, Pflaſterungen ꝛc. ſein. 

Es iſt daher beſſer, der Gemeinde-Kirchenrath giebt den 
Grund und Boden zur Anlegung der neuen, von ihm geplanten 
Straße her. R. 


— . —— 


a 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
5. Nahe Null, bedeckt, Niederſchläge. Lebhafte Winde. 
6. Wenig verändert, wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge. 
7. Feuchtkalt, ſtark wolkig, Niederſchläge. Lebhafte Winde. 


—— 


Berliner Cours⸗Bericht vom 3. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4%, 107,70 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 101,20 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,60 G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 101,30 G. Staats-Anlethe 40% 
102,25 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½% 96,25 B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 96,25 G. Oſtprß. Pfandb. 81/0/ 97,00 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,70 bz. Poſenſche Pfandbrieſe 
4% 102,50 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 97,40 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,40 bz. G. Weſtpr. neuländ. II. 3½0% 
97,40 bz. G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,60 bz. Preuß. Rentenbr. 
3¼½% 97,80 bz. B. Pre ußiſche Prämien⸗Anleihe 3¼% 1102,60 G. 


Stettin, 3. Februar. Spiritusbericht. Loco unverändert, 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,80, per April⸗Mai 30,20, per 
Mai⸗Juni 39,50. 

Stettin, 3. Februar. Getreidemarkt. 
ruhig, 134—139, per April-⸗Mai 
Roggen loco ſitill, 115— 120, per April⸗Mai 124,50, per 
Mai⸗Juni —, —. Pommerſcher Hafer loco 140 bis 148 Mk. 

Magdeburg, 3. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,40. Stetig. 

Pofen, 3. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50) 48, 70, do. loco ohne Faß (70er) 29,30. Feſter. 
Original- Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max REN Berlin, B. Februar 1894, 

ar 


Weizen loco 
142,50, per Mai⸗Juni —,—., 


ark 
Ia Kartoffelmehl . 15 15½ Num⸗Couleune „ „ 33—34 
Ia Kartoffelſtſtärke 15½ - 15½ ] Bier⸗Couleur. AR 82—34 
IIa Kartoffelftärte u. Mebl 11,5 — 13,5 J Dextrin, gelb u. weiß In, 22,5—23 5 
Feuchte Kartoffelſtärke x 7.60 Dextrin secunda . 20—21 
loco und parität Berlin; 2 Wetzenſtärke (klſt.) . . 27 —28 
Fr. Syrupfabr. notiren } 710 Weizenſtärke (grßſt.) . 36-87 
Ftfr. Fabr. Frankfurt a. O Ä do Halleſche u. Schlef. 37-38 
Gelber Syrup De 17— 17,5] Schabeftärke a 29—30 
Cap. Syrufß . . 18 - 18,5] Reisftärke (Strahlen) 48— 49 
Cap. Export „ „ e 19-195 Reisſtärke (Stücken) 5 0 46-47 
Kartoffelzucker cas 17-1751 Maisſtärke 0. 32-33 
Kartoffelzucer gelb 18,5 — 19 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


n in⸗ 
Allen Lungenkranken een 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, gewonnen 
aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗ 
Quellen No. III und XVIII, empfohlen werden. Selbſt in ſchon 
vorgeſchrittenen Fällen, wo eine vollſtändige Heilung nicht mehr 
möglich, leiſten fie den Kranken durch ihre ausübende Beruhigung 
und Linderung die denkbar beſten Dienſte. Zu 85 Pfg. die 
Schachtel zu haben. 
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Mit hoher landesherrlicher Genehmigung. Concesslohirt im Königr. Preussen U. anderen dentschen Staaten. Zum Besten der unter dem Sch St n Ihrör Königl} 
joheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen- Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen, 


feed Klee, Senf, Spörgel rasse sLoflerieN hen in ze 50000 Mx. Loose à Mark 


J. N 5 ſowie alle anderen 
* Feldfümereien Ziehung 8 15. 1 ‚io. ‚März 1894 ImWertheron 


5 5 F kauft Max Scherf, |stätte zu Salzungen in 3 


Null, Balle 


Loose a 1 Mk., 11 f. 10 Mk., 28 f. 25 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra, 8. z. bezieh. v. d. Verwaltung d. Lotterie f. d. Kinderheil- 


In Graudenz zu haben bei J. Honowski, Grabenstr. 15, und Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 13. (4343) 


Für Flachs u. Heede tauſcht: 


Garn, Leinewand, Bezüge u. Handtücher 


I. Z. Lachmann, Zuin 


* Für Musikinstrumente 


aller Art ist die Firma 
5 L. Jacob in Stuttgart 
1 ER als bette u. billigste Be- 


— =. Massower Lotterie. 


„Kamerad“ 


Rappe, 1,68 Meter, geboren 1890 von 


Fur nur G Mk. 
verſende per Nach⸗ 


Concert Zug⸗Har⸗ 
nonika mit 10 Taſ⸗ 


15 „ Säljen,volljtänbiger 

Br Beſchlag, Claviatur⸗ 
Verden mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 
ſtattung, 2 Doppelbälge u. daher großer 


weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 5 


jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 


iahme eine brillante 8 


en, 2 Regiſtern, 2 


Sardellen, 8 Pfd. nn 4 5.50. 
Caviar, großt., 


g . 


Nuſſ. Kron⸗ Sardinen, Tofifaß M 2. 
25. 


Massower- Lotterie 


x Ziehung bestimmt 15. u. 16. Februar cr. 


Haupigewinne: 50000, 25000, 10000 m.w. 


Jeder Gewinn wird mit 900% in Haar garantirt. f 


Originalloose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk, 56 T. 


=, Wein⸗ od. . 

„6 Dof., ein 5 1 5 

Häring in Gelee, 8 Pfd. M 2.25. 
Bücklinge, ff. geräuch., 45 Stck. & 2, 
Lachshärluge, haltb. ger., 20-25 St. 8. 
roten 200 St. pr. Kiſte, 42, 2Kiſten, !“ 

P Poſtc., K 3, 4 Kiſten 1 5. 
Flundern, 15—25 St. per Kiſte, & 3.50 
offerirt gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages exel. Porto, 
incl. Berpad. — Preisl. great. u. fr. 


30 Pi. 


1 fetter Bulle 
6 fette Kühe 
15 Ochſen 


2½ jährig, verkäuflich in Höf en * 
Nikolalken Weſtpr. 2 


Herrſchaft Sternbachp. —— 
verkauft (6933) 


* 1 Bi be er og auene seit vielen Pleite und Eyveeiie, Oſtpr. St. Bch., era 
u: — ii, ee en m a 8 zn 13 A er 
. ; 7 8 | 32 Fabrikation von Zithern, eitſchlag, verkäufli . 
1 Der Rapphengſt Lucifer 2 Aeg am 15. und 16. F ebı uar 1894. Pr: men BT na a 3 : err fh * 
5 Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt | 4 j udn nſterburg ertheilt gäti Ä 
1 geſunde Stuten n * ; rn Hauptgew. N &3 Hark. 4 Mund- ö . . EL! AR 
1 en da a EFF © 91 pon 
A G 5 l A 6197 Gewinne = 259,000 Mark, bestehend in Gold- und Silber-Gegen- | FF : Fr 
1 5 8 4 5 8 & ständen, die garantirt sind mit (5166) EI Neuheit: Zucher ohne enger wet 
NER. erſendet Apot uncke erlin, W 85 A 
N Vrunnenftr. 18. Preisliſte gratis. 90 0 IR Baar ende werte für . 5 u Id gate. wer. 
ni — — 8 | i ratis u. . 
1 A Hermann n 0 en de Matenbürg Mlawt. Bahn 
0 ö 5 riginal-Loose à 1 Mark, 11 Loose = 10 M., Porto und Liste | 2 8 = —— — III 
6 es 20 Pf., empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das Bankgeschäft Zur Kaftenzeit — A Lien einen Eine hochtragende 1 
1. Carl I 1 Berlin W. (Hötel Royal), größeren Poſten älteren abgelagerten ſtarke junge Kuh i 
14 Sanfte Ihmarz oh aue, ein Ze, nter den Linden 3. N N Mm ſteht zum Verkauf bei (7131) Pe 
a lief. z. Jabrikpr, 8 Ga⸗ Zu haben in Graudenz bei Gustav Kauffmann = en 1 ugen⸗ Luger üle Joppe, nur Neu dorf is 
1 Ae e ers eng, — >. Eugen Sommerfeldt. pro Ctr 14 Mark ab Station, Probe — m ˖ 
1 ft, aucb (Salat n ft) 5 Er | kiſten per Nachnahme. Dampfmolkerei Die Vieh⸗ Handlung pon 12 
> ed —ꝛ— 209000930.02:0080000.008 Apfelwein, e Es 
Hal 8 7 eſte Qualitä ö 
ii ie 8 hie wein, glanzhell, pro 0 8 Au 
für 10 Mar io Massower Kirchenbau-Lotterie. 8 r 31 us g JACOD Salomon, 
Kachener Tu induirie 2 @ ( D chung unbedingt am 15. und 16. Februar 1894. m Mahn 6. Fritz, Sochheim d Rain. Gut Neuhof Zu 
Aachen, Frauzſtr. 10, unt. Nachn. 6197 Gewinne = 259000 Mart, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ | bei Königsberg i. Pr., E 
* m Chevint zu einem Wuzıge 2 Gegenſtänden, die mit 900, in Baar garantirt find. 8 Aal at 8 Pfd. 4 Pfd. 2 Pfd. 1 Pfd. empfiehlt ſich zur Lieferung en af - 
3 ſchwarz, blau od. 5 Zu geneigtem Glücksverſuche empfiehlt und verſendet nur =) 1 ur 20 ochien, jungen Ochſeu zur Maſt, 
braun, einf., modernes Mufter ? Originallooſe à 1 Mark, für Porto und Liſten 20 112 * die en SR 4 . de hochtragenden Kühen und Sterken 
in folder, kräftiger Waare, 3 8; ſtaatlich conceſſtonirte Hauptkollektur von » bei billigſten Preiſen und erbittet ge⸗ 
e J. M. Bragenbeim, fällige Aufträge. Eine größere Aus- 
FFP G ; & wahl ſtets vorräthig und zur näheren 2 
Dee au Dientten. 206 üfteom in Mecklenb., Pferdemarkt 41/82. (3 9 fp. a Er 4 Pfd. RAS 2 6² halt 
ö a ——— Aae. 8 Pfd. 4 5, 4 Pfd. 42.75 MR Auskunft gern bereit. (6289) pier 
. — 2 | Jacob Salomon, ö 


S ragende Ferien 


holländer Kreuzung. 


ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 5 . kisenhar dt, ber lin C., Kaiser WE 4 | 


ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes]! 2 
Hamburg, in der Alter 29. 


2 Asa ee ee . ——— — Sue DS au a u a 7 
e 8 W. 0 
En FF re Masso er Lotterie. — nn nn 9 30 Läufer⸗ l. 
Ziehung am 15. und 16. Februar. 6197 Gewinne im Werthe von 259 000 Mk Pa hs Ki a wel.» 
Hauptgewinn 50,000 Mk. oder baar 45,000 Mit. Num 10 m 22 Maſtſchweine 
. 5 N Waaren- Ar Hel betauft Dom. Heinrichau 


mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 
Alle Gewinne werden mit 900% in baarem Gelde ausgezahlt. 
a Loos 1 Mark. 11 Looſe 10 Mk. Liſte und Porto 30 Pf. bei Freyſtadt. 
f. Herren u. Damen vers. Geſucht ein n Mädchen 


nichts. Porto 80 Pfennig. 
Heinrich Suhr, 
beo joseph, al, Berlin W., Potsdamer ſtr. ir. dl. [GustavGraf. Leipzig. für den Hühnerhof. 75 Mark Lohn. 
dee us 3 ae ei ein) * 0 „ | Ausführ! Prsl g.Prei-Couv.m.Adr versch. 18 Läuferſchweine und 


Harmonika Export, Neuenrade Weſtf. 
> | 5 zu e: 
Viehverkäufe. 3 8 Abſatzferkel 


a iind verkäuflich (7135) 
30 Dom. In ſel Küch e ig Gr. | 


.I. Waldow, Softeeraut, A 


Mas ssower Lotterie. 


Unwiderrnflich 8 1 


Dom. Eichenhorſt 


8 erfolg. Langjahr. Erfahr, 


eee Langjahr. neee Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. Falkenau fteht ein (7102) — b. Driczmin Wpr. 
— brospecte gratis u. franco. : 7 Einen ſprungfähigen, 8 Monate alten 

e lee, Zaupigew. 50,000 Mark. Kohlrappe | Eber a 
Empf feinſte neue ſchott Heringe mit 6197 Gewinne — 259,090 Mark, bestehend In Gold- und Silber- Wallach, 5 Jahre alt, 4 Zoll groß, Nach 
Milch u. Rog., To. 15 Mk., größ. Sorte SM., Gegenständen. die garantirt sind mit angeritten, Trakehner Abkunft, zum der großen englifchen Raſſe, verkauft erledi, 
f. Ihlenher., To. 15 M., größ. 16,50 M., f. 22 0 2 Verkauf. Schneider, Roſenthal uns u 
N „To. et an, 17 gere vör⸗ 8 90 0 in Baar. = | zum 7 bei Löbau. (7182 i Ab 
Biclenfettshätinne, Sitte Jagel e her" & Original-Loose a 1 Mark, 11 Loose — 10 Mk., Porto und Liste f ee \ Reitp fer d. 8 42 daß 1 
Schock nur 10,50 Mk., halbe Kiſte 5,50 M.; 20 Pf. empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, das Bankgeschäft 1 Eine Fuchsſtute, 3—4“ = 9 der Ve 
friſche Heringe in Kiſten, ab hier pro 0 B Berlin W., groß, fehlerfrei und firm geritten, 5 — Läuferſchweine eine 
Kiſte 7,00 M.; feinſte große marinirte star I äuer 0. echte Jahre alt, ſteht zum Verkauf, weil Richte 
een, © ho c 7 u 8M.; delikate ) Leipzigerstr. 130. 8 8 0 zur Maſt geeignet, verkäuflich in Gr. 8 
* Roll Schock Mark. 0 ˙i1̃̃᷑˙] n r ˙—ů m —⁰ůuàͥl!.i berzählig. Dom. Gerdin bei Sub⸗ — b. Niederzehren. (71:8) des 5 
marinirte Rollmopſe, Scho 2 ark. tee | Ey, Bahnſtation Dirſchan. (6785) es H 
ie, per 2. 8 5 FF PETE EEE TEE RE EEE —˙—- TEE Fixe durkelbr Sire 8 * 5 W er er eng zer 7 
Lachmann, Danzig, Tobiasgaſſe 25. rr. ne ae „ Re b N felh “ f EN er K 
Für Schneidemühlen. W ichtig für jede Hausfrau!! ine buntelbr. 2 lle Br los am liebsten Percheron deutsch 
mug 5 . rl Gene 0 seh 

500 ſtarke Kiefernſtämme]] Dr. k. k. Hoine’s Schnelluascl seife fegt sit au: Ani, sine at le e 
Verden ore unt Affen Ar mit dem f, Sohft e- Eiger Gkaudenz, erbeten. ____ | "0% 
durch die Expedit. des Geſelli bt. | en 3 Pf NIE: R i | N. 5 
ch Dir Meini 8 * er d de 5 1 N u 8 ea 180 Eng⸗ i J ur junge rde 5 eit erdge U neue ( 

ZI Geld, da das Wa ei der Di: % and und Am el 8 0 4 un Ja rig, raun un z, Suche flottes Reitpferd billig M ra ge 

I Mark- Loose 9 Se ae | 1 geführt ahh in Scho ſich zu Reitpferden eignend, hat zum kaufen. Ein i im Herbſt aden BL 

N . Bine 1 25, 1 
. e e ee, de, eee e eee p 
50,00 6 Mark E e = — . um a a u. direkt | Paar ſchneidige Jucker lingen Oſtpr. zu richten. (7101) Erſatz, 
n chnBllwascn- von 0 d 

e Mark-Looss cle 12225 feel wog Gabedto br. ik F. kasine, Rappen) 6⸗ und 7jährig, mehrere] Zu kaufen geſucht: 7070 Kennt 
eg * allen — De nn nn | Bann ia eg Be käuflich 8 RR RR ver⸗ Goldf Uchsſtute lungen 
— — — käuflich bei 7171) | 

— 5 5 { 
3 3 Tramitz, Dt. Damerau ea. 6 Jahre alt, 31, bis 4 groß, fehler tragen 

95 5 ee ai = bei Marienburg. ig Adige e. ann 2 — gerecht 
an der Lunge on ſe 151 GE ee Sn. ²˙ = erten werden wäre 

Tängerer Zeit Hatte id) Suften. ail. zu Cn. ft. für 19 mit, 80 Cin. breit, für 44 WI. Heinen 6 Ein a e garen brieflich nut Mufichrift Mr. 7071 zurcz rechte 
19 0 aa e „ Solche Gehirgs-Reineleinen @ r 
ich ganz matt wurde uch der Appetit m. bre re n Schecken don Sr BET TEE BEER TE FR TE hat ge! 
perlor zich und ich wandte mich daher arge ee ran, Ae enge Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. der 6. 
— —.— e. Bene l Sn, ber-Glogan i. Schl. ruber. Braune Oſtfrie ſen, ohne Ab ho 0 in Bez 
erru Dr. med. Hope in Hau⸗ a 0 N I! an un 
tzover, der mich in kurzer Zeit heilte. . Ei ER . FE Bulffälber a 0,50 Mi. Pfd. Lebend d MAR N k aktiver 

— . gen ie geſund bin, — 5 - \ & pr 0 e en gewicht und 4 M ta geld. einer 
preche ich mit herzlicher Freude meinen a ‚ ; 6 5 iR 9 shi 10 1 f R worden 
innigſt. Dank aus. gez. I. aller. Volkers. Zur Faſtenzeit htrfe ee e roße weiße Horkſhire⸗Vollhlut⸗Raſſe beanſte 
Ein gut erhaltenes, ziemlich neues bill m. Wap no b. Strasburg Wpr. m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne 2 Mk. * ab ein | Al 
3 verſende Neue Salzheringe, das ca. 10 eee. EEE Wehe " " 63 „ 5 Hammerstein in einmal 
Pianino 2 Pfd. Faß zu Mk. 3,00, ff. Bratheringe, Pommerſche Kannenwrucken 4 85 5 Stallg. u.  zuftim 
hel überzähl ür d 5 das ca. 10 Bid. Faß ME. 3,50, ff. Bück⸗ und weiße grünköpfige Sprungfähige Eber 150-240 Mi, gedeckte Gehlraofane Gewicht ca“ weil d 
bon 300 Ma erdah Akan r den Er ling, die Poſtkiſte zu Mk. 3,00, Deli⸗ Mi } ’ Utternöhren⸗ Samen 250 — 320 Pfund, 140—220 YV von Ki 
rk zu verkaufen. (6775) kateß⸗Heringe, die 4 Ltr. Doſe zu Ieren 8 Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten r Sa verſchiedene erſte die en 

Frau Oberförſter Braubach, [Mk. 4,00, alles frei Poſt, 3 hat Dom. Debenz bei Rehden zum und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehreres welche 


Bülowsheide, Kreis Schwetz. N 


B. Klein. Cröslin g. d 


. Ditiee, 1 Verkauf. (6800) Stagts⸗Ehrenpreiſe. 


